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für Palle und den Saalkreis, die Kreiſe Merſeburg Buerfurk, Delikſch- Bikkerfeld,
Vaumburg Weißenfels Zeitz, Wittenberg Schweiniß, Torgau- Tiebenwerda, Sangerhauſen Eckarksberga

Expediſtion: harz 42/43. und die Mansfelder Rreiſe. Redaktion harz 42/43.

Gecchichte und Erſurter Arteil.
Das preußiſche Dreiklaſſenwahlrecht iſt das Wahlrecht des

Belagerungszuſtandes. Als es gelungen war, die 1848er
März- Revolution mit Waffen ewalt niederzuſchlagen, erſchien
am 30. Mai 1849 jene königliche Verordnung Friedrich
Wilhelm IV., durch welche das bis dahin geltende gleiche
Wahlrecht abgeſchafft und das heute noch beſtehende Dreiklaſſen-
wahlrecht eingeführt wurde. Nachdem die Thronrede vom
7. Auguſt 1849 den vollzogenen Staatsſtreich für eine gebieteriſche Notwendigkeit beſeihnet hatte, wodurch „das wichtigſte

politiſche Recht dem Einfluß unlauterer Parteiungen
möglichſt entzogen werden ſollte (und damals gab es noch
gar keine Sozialdemokratie, die, jetzt noch im preußiſchen Polizei
ſtil eine „unlautere Parteiung“ oder ähnlich heißt), erſchien am
12. Auguſt jene berüchtigte von der Regierung Brandenburg-
Manteuffel gezeichnete „Denkſchrift über die königliche Ver
ordnung vom 30. Mai 1849“, die in jedem Worte der Ausdruck
eines ſchlechten Gewiſſens iſt. Wir laſſen einen Auszug dieſes
hiſtoriſchen Aktenſtückes folgen:

Die Kräfte der Staatsbürger, auf deren harmoniſche
Zuſammenwirkung das Beſtehen und Gedeihen der Geſell
ſchaft weſentlich beruht find teils phyſiſcher, teils geiſtiger
Art. Unter den mareriellen nimmt die Steuerkraft eine vor
zügliche Stellung ein. Sie gibt den allgemeinſten Maßſtab
der individuellen Leiſtungen für das Gemeinweſen ab. Es
liegt daher auch nahe, nach dem Verhältnis der Beſtenerung
das Stimmtecht zu regeln, indem man damit der Forderung
gleiche Pflichten, gleiche Rechte“ zu genügen ſtrebt und
dabei insbeſondere des Momentes gedenkt, daß ein ſehr
wichtiges Recht der Abgeordneten, um deren Wahl es ſich
handelt, in der Steuerbewilligung beſteht. Deſſen-ungenchtet kann dieſer Maßſtab an und für ſich nur
als ein ſehr unbefriedigender betrachtet werden.
Dennoch iſt von der Verteilung des Stimmrechts nach der
Beſteuerung ein richtiges Reſultat zu erwarten, weil die Ver
hältniſſe im Großen und Ganzen ſo geordnet ſind, daß wie
in den ärmeren Mitgliedern der Staatsgeſellſchaft die ößere
Summe der phyſiſchen (körperlichen), ſo in der reichern das
öhere Maß der Kräfte zu liegen pflegt, und
omit dasjenige Gewicht, welches man anſcheinend dem

materiellen Vermögen beilegt in der Tat der höheren
Intelligenz zugute kommt. Wenn man ſich hierbei zurVreiteilung entſchloſſen hat, ſo beruht dies nicht allein darauf,

daß ſie für die am wenigſten gehäſſige Art der
Teilung gehalten wird, oder daß ſie weniger ais die Zwei-
teilung der Parteibildung Vorſchub leiſtet, ſondern viel-
mehr weſentlich auf der Erfahrung, daß ſich in der Regel
überall drei Hauptſchichten der Bevölkerung unter-
ſcheiden laſſen deren Angehörige auch in den übrigen Ver-
hältniſſen am meiſten miteinander gemein zu haben pflegen.
Somit iſt dieſes Syſtem in der Tat organiſcher,
als es auf den erſten Blick erſcheint.

Das alſo iſt das erhabene Urbild, dem die Wahlrechtsreden
der ſpäten Enkel, Bethmann und Poſadowskhy, nachge-
pfuſcht ſind. Eine hilfloſe Albernheit! Es ſteht in dieſer
Denkſchrift kein Satz, der nicht durch die ſiebenundfünfzig-
jährigen Erfahrungen, die das preußiſche Volk mit dieſem
Wahlrecht gemacht hat, hundertfältig widerlegt worden wäre.
Wenn man ſchon das Dogma nachbeten will, daß die höhere
direkte Steuer des Reichen eine ſchwere Pflicht bedeutet,
wo bleibt da die Gleichheit der Pflichten und Rechte, wenn
Berlin für dieſelbe Steuerleiſtung, für die das platte Land
140 Abgeordnete wählen darf, neun oder zwölf Abgeordnete
wählt Oder wo bleibt das nach den Steuerſtufen abgemeſſene
gleiche Recht, wenn man durch den Umzug in ein anderesStadtviertel bei gleichbleibender Steuerpflicht in Wahlrecht je

nachdem vertauſendfachen oder auf ein Tauſendſtel
ſeines Jnhaltes verringern kann? Wo bleibt das angebliche
Vorrecht der höheren Jntelligenz, wenn ein Hofſchlächtermeiſter
der erſten Wählerklaſſe Hunderte von Schriftſtellern, Künſtlern
und Gelehrten in die zweite und dritte Klaſſe zurückdrängen
kann Und doch hatten Brandenburg Manteuffel immer noch
mehr Vorausſicht als Bethmann-Poſadowskys nachträgliche
Einſicht, wenn ſie bekannten, daß der Maßſtab des Dreiklaſſen-
wahlrechts „an und für ſich ſehr unbefriedigend ſei, daß
ihr Syſtem „auf den erſien Blick“ unorganiſiert erſcheine,
und als Entſchuldigung dafür in Anſpruch nahmen, daß es
„weniger gehäſſig' als ein zweiteiliges Klaſſenſyſtem ſei,
womit doch eingeſtanden war, daß es für ſich betrachtet

ehäſſig genug iſt. Die katzenjämmerliche Stimmung derVorer dige Verordnung war denn auch ſo ausgiebig, daß der

Miniſter v zu keinen Anſtand nahm, am 13. Auguſt
1849 in der erſten Kammer zu erklären:

Dabei kann nicht verſchwiegen werden, daß wir ſelbſt
von den Mängeln des Wahigeſetzes vollkommen über
eugt ſind, und ich ſtelle deshalb anheim, ob nicht die
enehmigung unter Vorbehalt der künftigen Reviſion

u erteilten ſei.Der Stiefel iſt fertig, wollt ihr ihn gleich flicken? Das war
dem Sinne nach das Geleitwort, das Manteuffel, der Vater,
dem Dreiklaſſenwahlrecht auf den Weg mitgab. Vor ein paar
Tagen aber erklärte Manteunffel, der Sohn, auf dem kon-
ſervativen Delegiertentag, daß an dem Dreiklaſſenwahlrecht
unbedingt feſtgehalten werden müſſe. Das iſt der preu-
ßiſche Fortſchritt!

Die edlen und geehrten Herren wollten aber gar nicht
flicken! Sie verzichteten auf die künftige Reviſion. Sie waren

ufrieden. Wo ſollten auch die Ankläger des Syſtems her-
ommen, da Belagerungszuſtand und äffentliche Klaſſenwahl

unter den Kandidaten der zweiten Kammer fürchterliche
Muſterung gehalten hatten, die Demokratie auf jede Be
teiligung an den Schandwahlen verzichtet hatte (ſie hoffte da
mals noch auf einen neuen revolutionären Ausbeuch), und
die erſte Kammer natürlich dem Einfluß eines freien
Wahlrechts von vornherein entzogen war Und doch fand
ſich damals in dieſer erſten Kammer ein Mann, der ſeinen
Fluch über das Werk der Räuber ausſprach und das Schrckſal
verkündete, das jetzt ſeit mehr als einem halben Jahrhundert
über Preußen verhängt iſt Kein Wille ſprach mehr aus ſeinen
Worten, nur noch die Entſagung. die keinen Ausweg mehr
kennt und ſich ſehenden Auges dem unvermeidlichen Unheil
fügt Es war der Abgeordnete Maurach, der in der erſten
Kammer am 7. September 1849 ansführte

Meine Herren, auf dieſe Weiſe können wir, die Volks
Vertretung. uns nicht vom Volke ablöſen, ſonſt betreten wir
einen Weg, der uns zu einer ſchwindelnden einſamen Höhe
hinaufführt, von der wir zu unſerem Unglück dereinſt in
eine grauſige Tiefe hinabgeſtürzt werden können. Wir
müſſen als Volks Vertreter mit dem ganzen Volke gehen.
nur dann gewinnen und behapten wir den Boden, auf dem
wir Kraft und Geltung finden können. Das Miniſterium
hat die Mängel des Wahlgeſetzes anerkannt und hat ſeine
Zuſtimmung zu Verbeſſerungen desſelben für die Zukunft
verheißen. Jch freue mich darüber, daß das Miniſterium
dieſe Mängel anerkannt hat, kann mich aber leider mit der

die es gegeben hat, nicht zufriedengeſtellt erklären
enn für die Vergangenheit ift dieſe Hoffnung für uns wichts-

ſagend. da der durch die Art der Bildung der gegen
wärtigen zweiten Kammer geſchehene Schaden nicht
mehr r ert werden kann. Und für die Zukunft iſtes fraglich, ob aus der Reviſion ein anderer Wahlge-
etz, welches mehr den Bedürfniſſen des Volkes ent
pricht, hervorgehen wird. Es iſt wohl zu erwägen,

daß die zweite Kammer, alſo ein zur Verbeſſerung der
Wahlordnung notwendiger Hauptfaktor, ihre Ent-
ſtehung der jetzt geltenden fehlerhaften Wahlordnung
verdanft. ie fraglich erſcheint es, ob wir unter
dieſen Umſtänden aus dem fehlerhaften Kreiſe, in den
wir uns ſolchergeſtalt gebannt ſehen, hinaus zu ſpringen
die Kraft haben werden
Die trübe Prophezeiung des Redners hat ſich ſiebenund-

fünfzig lange Jahre ſchon in Preußen bewährt Es iſt der
Fluch der böſen Tat Nach ſiebenundfünfzig Jahren er
leben wir das entwürdigende Schauſpiel, daß dieſe zweite
Kammer, das preußiſche Abgeordnetenhaus, hinter den Tiſch
des Richters flüchtet, um ſein volksfeindliches Privileg vor den
Angriffen der Kritik zu ſchützen Das iſt der hiſtoriſche Zu-
ſammenhang die Gegenrevolution von 1849 ſchleppt heute
noch die Beleidiger ihrer Ausgeburt in das Gefängnis:

„Vor dem Standrecht hält kein Recht Stand!“ Auch das
gleiche Recht der Preutzen ward in den Rücken geſchoſſen undan der Mauer verſcharrt. Siebenundfünfzig We Und
noch immer ſteht das preußiſche Volk unter der Wahl-Ver-
ordnung des Standrechts! Und das Erfurter Urteil
gegen zwei unſerer Parteigenoſſen macht das ſchreiende Unrecht
noch lange nicht zum Recht.

Tagesgeſchichte.
Halle a. S., 8. Dezember 10906.

Aus dem Reichstage.
So ganz nebenbei und weil es verfaſſungsmäßig nicht andersing, mußte die es dem Reichstage ges das

lgeciras- Abkommen zur Genehmigung vorlegen. onſt hat
es ſich die bürgerliche Mehrheit des Reichstags in ſtummer
und dummer Demut gefallen laſſen, daß die auswärtige
Politik ihm das Blümlein Rührmichnichtan blieb. Nur zu
zahlen hatte das deutſche Volk jährlich die diverſen Dugtzenden
von Millionen für das Auswärtige Amt. Was die Herren
leiſteten oder nicht leiſteten, das blieb in den Aktenſchränken
verſchloſſen. Zur Gültigkeit des Algeciras Abkommens iſt
nötig, daß es bis Ende dieſes Jahres von den Parlamenten
der beteiligten Staaten genehmigt wird. Deshalb mußtenauch dem Ventſchen Reichstag die Akte vorgelegt werden. Sie

waren freilich auch darnach. Wichtige Aktenſtücke fehlten, und
was geboten wurde, war äußerſt mangelhaft aus dem fran-
öſiſchen Urtexte ins Deutſche überſetzt. Da die roſenroten

(luſionen über Marakko auch bei den Alldeuntſchen allgemach
verflogen ſind und wir zufrieden ſein können, daß trotz der
öſtreichiſchen Sekundantenhilfe die deutſchen Anſprüche auf maß
gebenden Einfluß im Lande des Raiſuli glatt abgefallen ſind,
erhob auch unſer Fraktionsredner Genoſſe v. Vollmar kein
größeren Einwendungen. Er betonte nur, daß wir in unſere
grundſätzlichen Haltung ſtreng verharren und daß beim Aus-
wärtigen Etat ſich Gelegenheit finden werde, auf den Marokko
handel einzugehen. Da die andern Parteien erſt recht keinen Anlaf

ihre Finger an den Neſſelbuſch zu legen, wurde das
bkommen geſtern gleich in zwei Leſungen erledigt; die dritte

wird am Montag vorgenommen werden.
Den Reſt des geſtrigen Tages füllten eine Zoll-Jntervellation

aus. Das Zentrum beſchwerte ſich durch ſeinen Abg. Speck,
einen bayriſchen Zollbegmten, über illoyales Verhalten Schwe
dens gegenüber den Handelsvertrags Abmachungen betreffs

Ansfuhr der Eiſenerze nach Deutſchland. Als ob nicht überall
und immer ein Land das andere bei Erfüllung der Verträge
ſo ſehr über das Ohr hante, als es ohne direkte Verletzung des
Wortlautes nur irgend geht! Und als ob in dieſer Hinſicht
Deutſchland nicht mit dem ſchlechteſten Beiſpiele voran ginge
Am Donnerstag hatte Speck durch ſeine zweiſtündige Rede
über den Gerſtenzoll abſichtlich Obſtruktion gegen die Polen
getrieben, damit dieſe ihren Schulſtreik, der mit auf der Tages
ordnung ſtand, nicht wieder zur Sprache bringen konnten,
Geſtern lag dieſe Gefahr nicht vor, da die Poleninterpellation
adſichtlich von der Tagesordnung abgeſert worden war. So
brauchte ſich Speck nicht zwei Stunden lang abzuquälen, dem
Haufe die Zeit zu rauben.

Heute fällt die Sitzung wegen des katholiſchen Feiertags,
Mariä Empfängnis, aus Schade, daß das Zentrum an dieſem
Tage nicht auch etwas „empfangen“ kann, nämlich den Gerſt
parlamentariſcher Ehrlichkeit und Standdafligkeit. Um Montag
beginnt die Sitzung erſt um 3 Uhr Nur kleinere Vorlagen
ſtehen auf der Tagesordnung.

Das Zentrum will ſchon wieder Verrat üben.
Am Donnerstag forderte das Zentrum unbedingt, daß die

Truppenzahl in Südweſtafrika bis zum 1. April auf 2500 Mann
vermindert werde; über dieſen Rabmen hinaus wolle es keinen
Pfennig bewilligen. Geſtern blies der Wind ſchon anders.
Der große Generalſtab war mobil gemacht worden, um den
Zentrumstrutz zu brechen. So großer Anſtrengungen hätte es
gar nicht bedurft. Zunächſt ſprang der Nationalliberale
Semler-Hamburg, der auf einer vierzehntägigen Reiſe in Süd-
weſtafrika mit einem Buche über dieſes Land in die Wochen
gekommen iſt, für das Belaſſen von 8200 Mann ein. Wenn
die Regierung ſage, ſie brauche ſoviel Soidaten, daun müſſe
eben der Reichstag Ja und Amen ſagen. Dieſelbe Leier
haſpelten ſpäter die Konſervativen Richthofen und Arendt
herunter. Richthofen meinte ſogar, daß durch Viehzucht in
Südweſtafrika dem deutſchen Viehmangel abgeholfen werden
könne Er vergaß dabei, daß allein die Transportkoſten für
einen Ochſen nach Deutſchland höher ſein würden als ein
ganzer Ochſe in Deutſchland wert iſt. Oberſtleutnant Kuhl
machte das intereſſante Zugeſtändnis, daß auch nach Fertig-
ſtellung der Bahn von Kubud bis Keetmanshoop noch mindeſtens
7000 Mann nötig ſeien. Die Eingeborenen müßten bis zur
völligen Erſchöpfung und Unterwerfung verfolgt
werden. Die Regierung werde lediglich die Auffaſſung desGeneralſtabs für ihre Sutſchlüſſe maßgebend ſein laſſen. Da

wurde das Zentrum weich. Es änderte ſeine Stellung dahin
ab, daß die Regierung nur gehalten ſein ſolle, bis 1. April
die Vorbereitungen zutreffen für die Verminderung der
Truppen auf 2500 Mann. Das kann die Regierung natürlichmit Kußhand akzeptieren. Die Verräterpartei iſt Jrem Ver

räterprogramm auch diesmal wieder treu geblieben.
S x6622 wer

Schiffe und Soldaten.
Wir haben Kolonien die koſten Geld. Selbſt in ruhigen

eiten, wenn ſich die Eingeborenen wie muſterhafte preußiſcheStaatsbürger benehmen, ſind dieſe Kolonien nicht imſtande,

die Koſten ihrer Verwaltung ſelber aufzubringen ſie müſſen
von den deutſchen Steuerzahlern ernährt werden. Der Handels-
verkehr zwiſchen dieſen Kolonien und dem Mutterlande hat für
die deutſche Volkswirtſchaft ungefähr dieſelbe Bedeutung wie
die kommerziellen Beziehungen des Reichs zu Luxemburg oder
Liechtenſiein.

Nun aber wollen die Eingeborenen die Herrſchaft der
preußiſchen Aſſeſſoren meiſt nicht gerne ertragen; es müſſen
alſo Soldaten nach den Kolonien geſchickt werden, um dieſe
dem Vaterlande zu erhalten. Alſo koſten ſie noch mehr Geld.
Jn Südweſtafrika ſtehen, wie am Donnerstag in der Budget
kommiſſion des Reichstags berichtet wurde, zurzeit rund zehn
tauſend Mann. Und die Erhaltung eines jeden dieſer zehn
tauſend Soldaten koſtet, wie wir gleichfalls ſchon
haben, zehntauſend Mark. Einen Schullehrer auf dem Lande
läßt ſich der preußſche Staat jährlich 660 Mk. koſten, rechnet
man aber tauſend Mark für jeden Lehrer, ſo kann man immer
noch für einen Kolonialſoldaten z Lehrer und für zehntauſend
Kolonialſoldaten hunderttauſend Lehrer erhalten. Aber es iſt
viel wichtiger ſich mit den Hottentotten in den W epen
herumzuſchießen, als daheim die Unwiſſenheit zu bekämpfen

Die Truppen ſollen nun allmählich auf 7000 Mann herab-
geſetzt werden, und man verſpricht, daß künftig jeder Soldat
nur 6000 Mk. koſten ſoll. Das Zentrum will die Beſatzung
auf 2500 Mann herabſetzen darob großes Geſchrei in der
nationalen Preſſe, die Regierung dürfe um keinen Preis der
Welt nachgeben. 7000 Mann à 6000 Mk. koſten 42 Millionen
ährlich. Und das für eine Kolouie, die in Friedenszeiten

ichts trägt.
Nun fürchtet man aber obendrein, daß uns unſer koſtbarer

olonialbeſitz einmal über Nacht weggenommen werden könnte.Man will ihn nicht nur vor den a geborenen ſondern auch

vor Engländern, Franzoſen und Japanern ſchützen. Alſo
ſchreibt der Oberſt Gädke im freiſinnigen Berliner Tageblatt:
„Wer unſere Kolonien nun einmal will, muß auch eine
ſtarke Flotte wollen und die Mittel dazu bewilligen Für
die ſtarke Flotte ſind ſchon fünf Milligrden bewilligt worden,
aber ſie iſt noch nicht ſtark genug. Wir können ganz gut das
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Dreifache ausgeben, wenn wir den Engländern gewachſen ſein
wollen, und wenn es gar gegen eine engliſch- franzöſiſche
Koalition gehen ſoll, ſo werden wir das Vierfache auch ganz
gut gebrauchen können. Nun will es aber das Unglück, daß
alle richtigen Kohlenſtationen und Durchfahrten in den Händen
der Engländer ſind, daß obendrein die Engländer über die wert-
vollſten Koalitionen verfügen, während das deutſche Reich dank
der Arbeit ſeiner ausgezeichneten Diplomatie vollſtändig iſoliert
daſteht. Allenfalls ließe ſich noch denken, daß Deutſchweſt-
Afrika mit Hilfe einer Rieſenflotte im Kriegsfalle zu haltenwäre, während Oſtafrika, die Südbeſitzungen und ſHon gar
das unglückſelige Kiautſchou am Tage nach der Kriegserklärun
dem gehören werden, der ſie nehmen will. Es käme vie
billiger, wenn man in Deutſchland Jrrenhäuſer für die
Kolonialphantaſten bauen würde, als wenn man ihren Phan-
taſtereien Rechnung trägt.

Ein kriegsgerichtliches Urteil,
das allenthalben vngeheures Aufſehen erregen wird, fällte
geſtern. das Mannheimer Kriegsgericht. Zu verantworten
hatte ſich unſer Genoſſe Hauth, der zurzeit Redakteur der
Mannheimer Volksſtimme iſt bezw. war, wegen Fahnen-
flucht. Der Sachverhalt iſt kurz folgender

Hauth, der als Lehrer im Jahre 1892 die damals für Lehrer
übliche zehnwöchige Uebung als Erſatzreſerviſt abgedient hatte,
wurde im Jahre 1893 wegen ſeiner ſozialiſtiſchen Geſinnung
gus dem großherzoglichen Schuldienſt entlaſſen. Vor feiner
Entlaſſung ſchon hatte er ſich nach Zürich begeben, hatte auch
vom Offenburger Bezirkskommando einen Urlaubspaß be-
kommen. Jnfolge ſeiner Entlaſſung aus dem Schuldienſt er-
hielt Hauth dann im Jahre 1894 einen Geſtellungsbefehl nach
Zürich, wonach er noch eine Dienſtzeit von 1 Jahren nach-
zudienen und hierzu einzutreffen habe. Dieſem Geſtellungs-
befehl leiſtete er jedoch nicht Folge, weil er dadurch ſeine
ganze Exiſtenz ruiniert hätte und außerdem eine beſonders un
günſtige Behandlung in der Kaſerne befürchtete. Aus dieſem
Grunde wurde Hauth in contumaciam zu 1000 Mark Geld-
ſtrafe verurteilt, die er auch bezahlte. Als er dann jetzt im
Oktober nach Mannheim als Redakteur zurückkehrte, wurde
das Verfahren wegen Fahnenflucht gegen ihn eingeleitet, er
ſelbſt aber am 19. November in Unterſuchungshaft genommen.
Der Verteidiger machte geltend, daß Hauth ja ſchon in dieſer
Sache verurteilt worden ſei, die Strafe (1000 Marh) auch
bezahlt habe. Aus rechtlichen Gründen könne in derſelben
Sache doch nicht zweimal eine Verurteilung eintreten. Das
nützte aber alles nichts.

Genoſſe Hauth wurde antragsgemäß zu ſieben Monaten
Gefängnis und Verſetzung in die zweite Klaſſe verurteilt
unter Anrechnung der vollen Unterſuchungshaft.

Das Kontumatialverfahren wurde zwar aufgehoben, die
1000 Mark bekommt er aber nicht zurück. Die ſcheinen für
das Ausreißen gerechnet zu werden, während die ſieben Mo-
nate für das Wiederkommen gelten werden. Und nun wird
Genoſſe Hauth wohl auch noch die 1 Jahre nachdienen
müſſen.

Theaterdonner.
Durch die gutgeſinnte Preſſe vom frommen Reichsboten bis

zum freiſinnigen Berliner Tageblatt heult noch immer der
Sturm der Entrüſtung über die Schändlichkeiten, die Herr
Roeren und ſeine Partei begangen haben ſollen. Man ſpricht
nicht mehr von dem Millionenraub, den protegierte Lieferanten
an den deutſchen Steuerzahlern verübt haben, nicht mehr von
den unnennbaren Greueln, die in Kamerun und Togo geſchehen
ſtud, nicht mehr von den abenteuerlichen Rechnungen, mit deren
Hilfe Herr Dernburg abermals ungeheure Summen von Reichs
geldern für afrikaniſche „Edelkulturzwecke“ locker zu machen ge
denkt. Das alles ift wie weggeflogen und weggewiſcht, weil,
weil ja warum eigentlich

Herr Roeren und einige andere Zentrumsabgeordnete hatten
den Beſchwerden der katholiſchen Miſſionare von Togo ihr
Ohr geliehen und leiteten daraufhin vertrauliche Verhandlungen
mit der Regierung ein, um die zutage getretenen Mißſtände
zu beſeitigen. Wir wüßten nicht, welche Partei im deutſchen
Reiche ein Recht hätte, über ein ſolches Berfahren entrüſtet zu
ſein, als die deutſche Sozialdemokratie. Sie, die immer den
Weg der Oeffentlichkeit gegangen iſt, hat allein das Recht, dem
Zentrum ſchwere Vorwürfe zu machen, weil es, ſtatt auf der
Tribüne des Reichstages Anklage zu erheben und dem gegen-
wärtigen Kolonialſyſtem die Mittel zu verweigern, ins Reichs-
amt des Auswärtigen lief, um zu vertuſchen und zu kuhhandeln.
Nur die Sozialdemokratie könnte, wenn ſie boshaft ſein wollte,
Schadenfreude darüber empfinden, daß dieſe Zentrumstaktik der
ſüßen Vertraulichkeit und des heimlichen Handels von Herrn
Dernburg in aller Oeffentlichkeit bloßgeſtellt worden iſt; und
wenn es wahr wäre, was dieſer Meſſias der chriſtlichen Kolo-
nialwirtſchaft am Montag verkündet hat daß die Volitik
des Kuhhandels nunmehr ein Ende haben ſolle, ſo hätte die
Sozialdemokratie allein am letzten Ende den Gewinn davon.

Haben aber die anderen, die bürgerlichen Parteien, die jetzt
die „Enthüllungen“ über Herrn Roerens Beziehungen zum
Auswärtigen Amte in allen Gaſſen ausſchreien, niemals das-
ſelbe getan, was ſie jetzt Herrn Roeren zum Vorwurf machen
Herr Roeren hat die Entfernung einiger Kolonialbeamten ge-
fordert, die er für ſchuldig hielt; er hat die Einſtellung des
Dis ziplinarverfahrens gegen einen Mann verlangt, deſſen Ver-
brechen darin beſtand, auf die Verfolgung geſchehener Ver-
brechen 3777 zu haben. Sein Zweck mag gut geweſen
ſein, das Mittel war vom ſozialdemokratiſchen Standpunkte
aus beurteilt verwerflich. Am Sonnabend aber hatte Ge-
noſſe Bebel einen Fall zur Sprache gebracht, in dem dasſelbeverwerfliche Mittel von der konſervativen Clique angewendet

worden war, um einen höchſt verwerflichen Zweck zu fördern.
Hat die Regierung keine Protokolle über die Verhandlungen,Z. ſie mit konſervativen und nationalliberalen Parlamenta-

riern über den Fall Peters-Hellwig geführt hat? Sie
t das Geheimnis dieſer Verhandlungen durch die bekannteVenemheoeex nach Möglichkeit zu decken verſucht; dafür hat

ſie das Geheimnis ihrer Verhandlungen mit Herrn Roeren
preisgegeben. Auf der einen Seite alſo höchſte Vertraulichkeit
für die PetersFreunde, auf der anderen nackter Vertrauens
bruch an den Gönnern des unbequemen Enthüllers Wiſtuba
Moral mit doppeltem Beden!

Der Entrüſtungsſturm wider Herrn Roeren iſt weiter nichts
als Theatermache und die Windtrommel wird in der Berliner
Dilhelmſtraße gedreht. Das Schlimmſte an der Sache iſt
aber, daß ſich das Zentrum in die ihm übertragene ſchimpfliche

olle fügt und ſeinen Fraktionskollegen Roeren vor der
ichkeit preiögibi. Sein Berhalten iſt gewiß nicht ein

wandsfreie; aber wenn dieſer Mann jetzt in der Oeffentlichkeit
n bürgerlichen Tugendheuchlern niedergehetzt wird, ſo ge

chieht das nicht ſeiner Fehler ſondern ſeiner Verdienſte wegen,
chieht es, nicht weil er vertuſchen und ſchachern wollte,
dern weil er ſchließlich geſprochen hat.

n un nig i

dieſer Befreiung arbeitet die Sozialdemokratie nach

e Blätter in dem Wunſche vereinigen, daß das
Deutſche Reich „vom Zentrumsjoche befreit“ werden mö An

räften.
Aber, daß die Befreiung durch die kaiſerliche und königliche
preußiſch-deutſche Regierung erfolge das zu wünſchen heißt
wünſchen, daß ein armſeliges Stückchen Parlamentarismus von
dem abſoluten perſönlichen Regiment vernichtet werde. Und
für dieſe Art der Befreiung danken wir!

Die Reichstagskommiſſion für das Automobilhaft-
pflichtgeſetz führte in der letzten Sitzung die Generaldebatte
u Ende. Beſonders wurde die Frage der Limitierung desadens beſprochen: Bei Perſonen auf 50 000 Mk. bezw. 3000

Mark Rente, bei Sachſchäden auf 5000 Mk. Weiter wurde
die Frage einer Zwangsverſicherung der Automobilbeſitzer be
ſprochen.

Die Perſonentarifreform, über die jetzt vollſtändige
a v erzielt worden ſei, ſoll aller Vorausſicht nach am
1. Mai 1907 in Kraft treten. Hoffentlich iſt dieſe „Reform“
auch wirklich einmal ein Fortſchritt. Bis jetzt war von ſolchen
Reformen immer das Gegenteil zu verzeichnen.

Tatarennachrichten ſcheinen die beunruhigenden Gerüchte
über die Lage in Marokko zu ſein. Denn wie eingegangene
Telegramme beſagen, herrſcht in Tanger völlige Ruhe.
Alle andern Meldungen ſeien nur Lügenberichte intereſſierter
Kreiſe. Alſo auch hier wieder ſcheint es nur das kapitaliſtiſche
Jntereſſe zu erfordern, mit gepanzerter Fauſt dazwiſchen zu
fahren, genau wie in den Burenrepubliken, in Kuba und nicht

in unſern Kolonien. Das alles wird die vereinigten
ächte nicht abhalten, Kriegsſchiffe nach Marokko zu ſchicken,

weil es die Staatsraiſon ſo will, ſelbſt auf die Gefahr hin,
wiederum ungeheure Opfer an Gut und Blut für eine kleine
Kapitaliſtenclique bringen zu müſſen. Verrückte Weltordnung

Milde Richter fand der Oberleutnant z. S. Paagſchen, der
ſich wegen Mißhandlung eines Untergebenen vor dem Kriegs
ericht des 1. Geſchwaders in Kiel zu verantworten hatte. DerOberteumant hatte einem Matroſen bei der Muſterung wegen

Unſauberkeit eine Ohrfeige gegeben und ihn bei einer Fahrt-
übung am Ohr geriſſen ſowie ihn vor die Bruſt geſtoßen.
Hierfur wurde der Angeklagte mit neun Tagen Kammerarreſt
beſtraft. Jn einem anderen unter Anklage geſtellten Fall, in
dem der Offizier demſelben Matroſen, der ihn aus Verſehen
mit dem Fuße berührt hatte, einen Fauſtſchlag ins Genick ver
ſetzt hatte, erkannte das Gericht auf Freiſprechung weil die
Wahrſcheinlichkeit dafür ſpreche, daß es ſich bei dem Schlage
nur um eine unwillkürliche Abwehr gehandelt habe. Daß
dieſer Abwehrſchlag nun gerade ins Genick gelangte, dafür
können ſelbſtverſtändlich die Richter nichts.

Der „grüne Afſeſſor“ Brückner, dem dieſe Bezeichnung
vom Zentrumsabgeordneten Roeren zu teil wurde, wird gegen
ſich eine Disziplinarunterſuchung beantragen, um in dieſer
Form ſein Recht zu ſuchen, da er infolge der JmmunitätRoerene an dieſen ſelbſt nicht herankommen kann. Ob der

Fall Wiſtuba nun aufgeklärt werden wird

Was ein Häkchen werden will Unſer Deſſauer
Parteiorgan bringt in ſeiner neueſten Nummer ein erlauſchtes
Geſpräch, das, weil in der gehörten Weiſe wiedergegeben,
doppelt wirkt: Geſtern mittag betreten drei Richter ein hieſiges
Reſtaurant, nehmen am Stammtiſch Platz und pflegen ſofort
einen lebhaften Disput über die letzten Reichstagsverhandlungen.Der Abgeordnete Roeren, ſagte der eine, a ſich koloſſal

blamiert. Ein andrer meinte, wie kann der Mann von einem
„grünen Aſſeſſor“ reden Und dieſer Bebel, äußerte der
dritte, mit ſeinen alten Geſchichten von Peters. Wiſſen Sie,
hub der von den dreien im Range am höchſten ſtehende Richter
an, ich verkehrte als Student mit Peters in Berlin. Abends
machten wir immer raus in die Gegend hinterm Oranienburger
Tor. (Dort ſtreichen die Halbweltdamen.) Peters fing jeden
Abend Krakeel an und meiſt kriegten wir dann unſere Hiebve.
Von dieſen Zügen kamen wir manchmal wie die Sackſtrippen
nach Hauſe. Peters konnte infolge einer Geſchlechtskrankheit
nur noch ſchwer Urin laſſen, aber er ſoff immer weiter. Eines
abends hatte er auch wieder mächtig geſoffen und in der
Nacht wälzte er ſich im Bette vor Schmerzen, weil die Blaſe
immer mehr ſpannte. Ein gewiſſer P., ein Pole, mit dem er
zuſammen wohnte, wußte keinen andern Rat mehr, als einen
Arzt zu holen, der dann Peters den Urin abzoapfte.in wurde dann die Geſchichte mit Peters doch zu bunt, ich

ſagte ihm: „nee Peters, ich mache nicht mehr mit.“ Der Ver-
kehr mit ihm war eben ſcheußlich geworden, und ich zog mich
von ihm zurück. Peters war in ſchlechten Vermögensverhält-
niſſen und um ſich Geld zu verſchaffen, redigierte er damals
als Student eine Hanoverſche Zeitung von Berlin aus.

Nach dieſer Schilderung eines mit Peters intim bekannt Ge
weſenen, iſt es kein Wunder, daß dieſe Säufer- und Raufbold-
natur ſich in Afrika zur Kolonialbeſtie entwickelt hat.

Ansland.
Schweiz. Auf Antrag unſeres Genoſſen Albrecht-Biel be-

ſchloß der Große Rat des Kantons Bern, daß alle Preß-
vergehen vor das Schwurgericht zu verweiſen ſeien.

Eungland. Die Regierung nahm einen Antrag an, nach
dem die Dienſtboten bei Unfällen zu Entſchädigungsanſprüchen
berechtigt ſind. Jn England ſtehen allerdings die Dienſtboten
auch unter keinem Ausnahmegeſetz wie in PreußenDeutſchland.

China. Die Reorganiſation der chineſiſchen Marine er-
fordert eine Ausgabe von 20 Millionen Taels (etwa 61 Mill'io-
nen Mark), außer dem Budget von 8 Millionen Taels. Da
aber die Vizekönige erklärten, dieſes Geld nicht aufbringen zu
können, wurde das diesbezügliche Geſetz auf unbeſtimmte Zeit
vertagt. Was ſind doch die Chineſen für rückſtändige Men-
ſchen. Bei uns modernen Reichsdeutſchen wird feſte gepumpt
und wenn das ganze Volk nichts mehr zum Eſſen hätte. Ja,
ſo ſind wir!

Zur Revolution in Rußland.
Der Zuſammenbruch des Polizeiſozialismus. Ein

Gegenſtück zu den jetzigen franzöſiſchen „gelben Gewerkſchaſten“
und zu den von Napoleon III. ins Leben gerufenen kaſſer-
freundlichen Arbeiter Organiſo ionen bildet in Rußland der
„Subatowismiga“, d. h. die vom Polizeiagenten Subatow ver
einigen Jahren begonnene Gründung von regierungséfreund-
lichen, mer der Vormamd ſchaft der Poligei fehenden Arbeiter
verbänden, die der revektionären Arbeiterbewegumg in den
Nüefen fallen ſollen. Der letzte ruſſiſche Polizei-Sogzialiſt, der
noch einen gewiſſen Anhang beſaß, der Arbeiter Uſchakow, ift
nun durch eine kürzlich beendee Gerichtsverhand ung jedes
Anſehens endgültig bergubt und als gemeiner Loch-

n re man mau maoarxden

den „Freiheitstagen“ im Herbſt 1905 hatte nämlich Uſchakow
die ſogenannte „Unabhangege Arveilerpartef“ gegrundet, werche
dazu beſtimmt ſein ſollie, die Arveiter d Einſuß der So
zia demokratie zu entziehen; er gab die Arbeiterzeitung heraus,
die hauptſachtich mit Schimpfereien gegen die Soz a demokraten
und ihren angeblichen „Deſporismus gefüllt war.

Allmählich wurde bekannt, das hinter dieſer Unternehmung
Witte und ſeine Agen en ſieckten, daß Uſchakow nur ein Soöld-
ling der Regierung war, daß er einen großen Teil des ihm
anvertranen Geldes in ſeine eigenen Taſchen verſchwinden
ließ. Nach und nach verließen ihn die meiſten ſeiner Anhän
ger. Nur ein kleiner Kreis ſeiner Arbeitsgenoſſen, die mit ihm
zuſammen in der Expedition der Ausfertigung der Staats
papiere arbeiten, und die ihm infolge ſeiner hohen Verbindun
gen irgend welche Gefallig eiten verdanken, iſt ihm bis zur
letzten Zeit treu geblieben. Aver gerade diejenigen, die ſich
früher mit gutem Glauben ſeiner Partei angeſchloſſen hatten
und ſeine beſten Freunde geweſen waren, ſind mit der größten
Rückſicht sloſigkeit öffentlich gegen ihn aufgetreien, als ſich ſein
wahrer Charafter entpuppt haite. Gegen zwei Arbeiter der
Expedition der Ausſertigung der Stagaispapiere, Keſtner und
Grudkow, welche ihn öffentlich „Dieb“, „Provokaeur“ und
„Verkäufer der Arbeiter an die Polizei“ genannt haiten, ſtrengte
Uſchakow einen Prozeß an. Am 24. Oktober begann in St.
Petersburg die Gerſchtsvorhandeung; ſie war für Uſchakow ge

radezuvernichtend.
Es wurde bewieſen, daß Witte ihm mehrere Tauſende für

die Arbeiterzeitung gegeben hate, daß er bei der Buchführung
Ziffern ausradierte, daß Geldſummen, die von ihm für die
Verwundeten geſammelt wurden nie zu ihrer Beſtimmimg ge
langten, daß ſolche Arbeiter welche als Gegner Uſchakows
auftraten, ſofort aus Patersburg ausgewieſen wurden; ein
Jntimws des Grafen Witte, Fürſt Andronikow, verkehrte mit
Uſchakow und ſpielte eine große Rolle bei der Leitung der
„Unabhängigen Arbeiterpartei“. Privatdozent Swjatlowski be-
kundete vor Gericht, daß ſelbſt der Handelsminiſter Fedorow
die Gründung der Arbveilerzeitung ein provokatori-
ſche s Unternehmen genannt hatte. Während der Prozeß noch
dauerte, wurde der von Uſchakow angeklagte Keſtner aus
Petersburg ausgewieſen Die Klage gegen Grudkow wurde
zurückgenonmnen, weil Uſchakow gegen ihn einen zweiten Pro
zeß anſtrengt. Keſtner wurde aber am 21. November frei
geſprochen. Der wirklich Verurteilte war Uſchakow. Er
hat definitiv ausgeſpielt; auch die Arbeiterzeitung iſt jetzt
eingegangen.

Zur Ergänzung der obigen Ausführungen können wir mit-
teilen, daß der Rechtsanwalt Semmel, der gegen Uſchakow
auftrat, einige Tage nach dem Prozeß verhaftet wurde Ein
weiterer Beweis für die nahen Beziehun-
gen Uſchakows zum Polizeidepartement!

Behördliche Förderung der Schwarzen Hundert. Die
Ruſſiſche Korreſpondenz erhielt folgendes Telegramm: Der
Direktor der Haupteiſenbahnverwaltung Dumitraſchko ſandte
dieſer Tage ſolgende dringende Depeſche an alle Eiſenbahn
verwaltungen: Es laufen Klagen ein, daß Chefs verſchiedener
Eiſenbahnverwaltungen den Eiſenbahnbeamten am Verbande
Ruſſiſchen Volkes (Schwarzen Hunders) teilzunehmen ver
bieten. Jn Ergänzung des Zirkulars des Eiſenbahnmin ſters
vom 2. November wird auf Befehl des Miniſters mi'geteilt,
daß laut Zirkular des Miniſters des Jnnern dieſer Verband
eine legale regiſtrierte Organ ſation iſt und ſeiner Nützlichkett
für den Staat wegen eine Unterſtützung ſeitens aller Regie
rimgsbehörden verdient. Jch empfehle gegenwärtiges Zirkular
zur unbedingten Befolgung und bitte, den Chefs aller Eiſen
bahnreſſorts mitzweilen, daß ſie im Falle der Nichtbe'olgung
dieſes Zirkulars und des Zirkulars des Miniſterrates ihrer
Aemter enthoben wer en. Trotz aller Verſuche der Regierung,
ihre nahe Verbindung mit der als Hooligansbande anerkann-
ten Organiſation nach außen zu verbergen, ſieht ſie alſo in
Wirklichkeit in ihr ihte Hauptſtütze.

Ausſperrung. Die Fabrik Posnansky in Lodz iſt auf
unbeſtimmte Zeit geſchloſſen und 7452 Arbeiter ſind
entlaſſen worden. Die Wiedereröſfnimg der Fabrik
hängt von den Entſchließmgen des Verbandes der Fabrikanten
ab, die den Arbeitern Bedingungen ſtellen werden.

Literatur.
Von der Neuen Zeit (Stuttgart, Paul Singer) iſt ſoeben

das 9. Heft des 25. Jahrgangs erſchienen. Aus dem Jnhalt
des Heftes heben wir hervor: Eine hiſtoriſche Aufklärung.
Triebkräfte und Ausſichten der ruſſiſchen Revolution. Von
K. Kautsky. Parteipolitiſches aus den Vereinigten Staaten.
Von Philipp Rappaport (Jndianapolis). Die Neunſtunden
ſchicht im Braunkohlenbergbhau. Von Max rich Die
Berufs- und Jnduſtrieverbände in Frankreich. Von Paul
Louis (Paris). Amtliche Hausheltungsrechnungs-Stattſtik.
Von Adolf Braun Die Arbeiterbewegung in
Von C. Racovpsky. Literariſche Rundſchan: Dr. Karl
Diehl, Ueber Sozialismus, Kommunismus und Anarchismwus.
Dr. W. E. Biermann, Anarchismus und Kommunismus. Von
A PVannekoek.

Briefkaſten der Redaktion.
Alter Abonnent in Tentſchental. 1. Der Unternehmer

muß die Arbeiter in die Krankenkaſſe anmelden. as
Krankengeld richtet ſich nach der Klaſſe, in welche der Ver
ſicherte nach ſeinem Verdienſt einzurangieren iſt. 2. Wenn die
Frauen nicht Montags wo anders gearbeitet haben, ſondern
der Dienstag die erſte Arbeitsſtätte iſt, muß der Unternehmer
kleben, ſonſt macht er ſich ſtrafbar.
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Quittung.

Für Parteizwecke:
Durch Hempel Zwintſchöna 1.80 Mk. Wettmann 65 Pfg.

H. Tabert.,
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Der heutigen Geſamtausgabe unſeres Blattes liegt
ein Proſpekt der Singer Nähmaſchinen- Kompagnie bei.

e mDie heutige Rummer umfaht eriter.

Arbeiter Sekretariat, Haſſe a.
Harz 42/43, Hof, 2 Treppen.

Spreſchzeit. Vormittags 11 Uhr bis mittags 1 Uhr und
abends von 5 dis s Uhr.

Sonnabend nachmittags und Sonntags geſchloſſen.
Unenzgeltliche Auskunftserteilung in gewerblichen Streitig

eiten über Hra ken-, Unfall-, Alters- und Jnvaliditäts Derſicherung, über Verbeiterſchutz, Vereins und Verſammlunghrecht
ſowie über das Fabrikinſpektorat u, ſ. w.
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Hlavana-Schalen „reer Auswaht

Likörservice

55 P99 32

1.68 1.45 1.25 95 Pf.

Steingut.
Waschservice z s 280 I
Küchengarnituren e 1050
Blumentöple punt veter. 125 90 02

Speise-Service 23 teilig 8.50 6
Toilette- Eimer tomplett 848

Küchenuhren 490 J
Gewürztonnen an vete. Se 90

Salz- u. Mehlmesten pt.
e

Toilette-Krtikel.
3 Stück Seifen er 66 48 28i Seiſen n. rein 50 38 28 Pf.

Parfümporstäuber 98
ßay- Buin Flaſche 75 48
Haarbürgten s 75 28Bürstengarmituren s 48 pi.

Parfümg e ws 20 O.
Handspiegol o 78

Kaushaltartikel.
Ofenvorsetzer so 2*
Kunstgusstische so 2
Schirmständer 345 2
Blumentische go T
Wärmlasche a I
kafſeemühlen s 68
Okenschirmo gab I
Messerputzmaschine ogs

Naushaltartikel.
Kküchenwagen 245 195 I
Pleischmaschinen 480 2*
Menagen Nickel 14s 95 28
Kohlenkasten f. et Forn, geh 75
Spiritusplätten errigen 7
Servierbretter 125 8 98
Putz-Kommoden 2
Reibemaschinen 250 150 98

porzellan.
Kakfeeservico 210 178 85

9 teil.Kaffeeservice r 2 205
Kalſoeservico Nlorien, 90 e 9
Satz Milchtöple ftdetoriert 225 1.5

Speiseservieo reriert 6 Legez 99
Speigeservice et h 48
Kindergervied an deter, Aeig. I
Butterglocken ff. dekor., 1.10 78 58 424

aushaltariikel.
Schlittschuhe 1.75 98 58 48

Waschständer 12 93 t
Waschtische s
haumständer u 70 48
hürstengarnituren n 95
Wringmaschinen 10
Peuergeräte-Ständer 25
Besteck v 25 2 I
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Johlfeile

Damenhbemden, Vorderschluss, mit Spitze Stück 85 Pl. Hausschürze aus Gingham 28 Pt. Tündelschürze aus Zephir mit Volant 25 Pt,
Damenhbemden, Vorderschluss, mit Languette Stück 1.15 Hausschürze aus Gingham mit Tasche 50 Pf. Tändelschürze a. Zephir m. Volant, Stickerei u. Pinsatz 40 Pf.
Damenhemden, Achselschluss, mit Languette Stück I. 25 Hausschürze aus Gingham mit Volant 65 P. Tandelsehürze a. Cretonne m. Volant u. spitzem Bund 35 Pf.
Damenhemden, Achselschluss, mit gest. Passo Stück 1.25 Hausschürze aus Cretonne mit Träger 65 P. Tändelsohürze aus Oretonne mit Besatz und Volant 35 Pf.
Damenhemden, Vorderschluss, mit Sattel Stück 1.75 Hausschürze aus Gingham m. Volant u. Tasche, extraweit 95 Tä del-chürze aus Satin mit breiter Kante 50 P.
Damenhbemden, Achselsehluss, m. gest. Passe, Ia. Stück 2.10 Klelderschürze aus Gingham mit Gürtel und Tasche 1.15 Tüändelschürze aus Organdy mit Spitzen- Volant 65 Pf.

Halie a. S. Marktplatz 2 und 3.

aus Schürzen.

e
und Auswahl

ohne

Konkucrenz!

Gründung 1859.

Fest Cexcenle

Tändel-Schürzen.,

1000 Tage Garantie! Reinseidene Regenschirme n 00

Wollwaren.
1.65 1.25 bis 1.00
6.00 4.50 bis 1.75
3.00 2.25 bis 1.70
2.50 1.75 bis 1.15

9.00 6.00 bis 2.75

Damen-Zuaven-JIacken
Damen-Zuaven-Jacken, Prima

Damen-Schalterkragen
Damen-Plaids, „Lama“
Bamen-HIlaids,

a n
D. 4„rima
Angora“ 12.50 10.50 dis 4.00

Zallshavwls.
Ball-Shawls, Chenille mit Chenille-Fransen 1.20
Ball-Shawls, Wolle mit Seiden-Streifen,. Fransen 1. 18
Ball-Shawls, Fantasie mit Seiden-Streifen, Fransen 1.75
Ball-Shawls, Fantasie in prima Ausführung 2.75
Ball-Shawls, Seide. in allen Ballfarben, mit Spitze 3.50
Ball-Shawls, Seide mit Seidenstreifen, Federbesatz 4.50

erikotagen.

Damen-Normal-Jacken
Damen-Normal- Beinkleider
Knaben-Normal-Hemden

3.50 bis 48 Pf.
2.35 bis 1. 65
1.85 bis 1.25

e

Mieiderstoffe
Weihnachts- Robo Seiten 6 m Horn mit So

Weihnachts Robe erge Na
Weihnaehts-Rohbe grton. 6 m Ohertot mit 23

Weihnachts Robe Fen- 80
Weihnachts-Robe im Karton, 6 m Cheriot-Karos 3300

mit Besatz

6 m engliseher K00Weihnachts-Robe e mit Besatz
Weihnachts Rohe e Mit
Weihnachts-Robe Tr W fo R ren FF30mit Besatz

Unterröcke men 85

und Weiss waren.

i reisermässigung Damen a. Madchen-üten, an v e e e Bann

Konfektion
Schwarze Jacketts os0aus vorzügl. Stoffen, mit Tressen joizt 10.00 bis 3

und Stoff garniert

Schwarze Jacketts sorus prima Eskimo r üttert. tadel- jetzt 25.00 bis 9
Ioger Sitz. beste Ver arbeitung

Astrachan Jacketts g7
und Boleros. vorzügl. Qualitäten, Jetzt 13.50 bi

)isaparte Verarbeitung, tadell. Sitz

farbige Paletots 67*
im engl. Geschmack, Neuheiten e jetzt 10.00 bis
der Saison, elegante Ausführung

Theater-äntelVelour- u. Tuch-Stoffen, hockaperte Angf sführung e jetzt 25.00 bis

geiz waren
Pelz-Collier sehwarz mit Kopf und Schweifen 80 Pf.

Pelz-Stola 7 P anin, 165 cm lang, mit Z e
Pelz-Stola 7 a Sanin, 210 em lang, mit o
Pelz-Stola Seail-Canin, 200 em lang, mit e i 50

Natria, bis 250 cm lang, mit 4 Schweiſen (60Pelz-Stola 37 36, 23 0d, 17.50 bie 6
D Nerz-Hurmel, bis 250 cm lang. mit 601 elz-Stola 4 Schweilen 27.50, 17.50, 13.50 bis

J Muftlon, weiss, braun und grau, bis 250 em 75Pelz-Stola jang 16.50, 13.50, 11.60, 9.00 bis
Tibet, weiss und schwarz, bis 260 cm lan 25Pelz-Stola 19.00, 18.00, 850 bie 8

Herren-Normal-Hemden 5.75 bis 85 Pf.
Herren-Normal-Jacken 3.00 bis 58 Pf.
Herren-Normal- Beinkleider 4.00 bis 85 Pf.

22 aus Tuchstoff mit Tressen- 465 IUnterröoke t besatz 4 x
SerieJ 4Meter 75 P. Aeter I Seidenstoff-Reste u. Coupons S

Aeter

Fompadours.
Pompadours aus Satin, Stäben, neue Muster 70 Pf.Pompadours aus e Staben, Chine-Muster 75 Pf.

Pompadours aus Seide, mit Stäben, Chiné-Muster 98 Pt
Pompadours aus Satin, mit Springbögel 1.50 dis 85 P
Pompadours aus rein Seide, mit Springbüägel 350 bis 2. 75
Pompadours dis zur elegantesten Art. alle Preislagen.

Damengürtel.
Damengürtel, Leder imit., faltengesteppt 35 P.
Damengürtel, „Lack“, in rot und sechwarz 50 Pf.
Damengürtel, „Lack“, Miederſorm 85 Pf.
Damengürtel, „Leäer“, faltengest., Schnallengarn, 1.40 u. 1.15

Damengürtel, „Leder“, mit Stahlpoints 1.95 u. 1.35
Damengürtel, „Gummi“, mit Stahlpoints 1.95 u. 1.00

Randlaschen.
Hanätaschen, Leder imit in vielen Farben 65 bis Z8 Pe.
Handtaschen, Krokodil jimit. in vielen Farben 1.10
Handtaschen, Leder, elegante Ausführung 2.50 bis 1.50
Handtaschen, Ledor, in aparten Formen 3.75 bis 2.75
Handtaschen, Leder mit Lederbügel 4 75 bis 3.75
Handtaschen, Gold bestickt, hochapart 12.00 bis 4. 75

Entzichene Neuheiten in Kinder-Pelz- u. Sisbär- Garnituren e s 300 L

Randschuhe.
Damen Handschube, Trikot Paar 18
Damen -Handschube mit 2 Drackkbpfes Paar 28 P
Damen Hanädechohe, FSeuns „Fche nen Pera 35 P.
Damen -Handeebehe, mit der Pa2r 80
Damen -Handachube, roioe Wolle Paar 00
III

Regenschirme.
gehendem Metallstock 1.95

6.50 bis 2.75
12.50 bis 4.00

1.95
6.50 bis 2. 75

12.50 bis 4.00

Damen-Regenschirm mit duro
Damen-Regenzehirm prima Halbaoide
Damen -Regenschirm reine Beide
Herren Regenschirm mit Naturgrift
Verren-Re enschirm Halbeeide
Herren-Rogenschirm reine Beide

Korseits.
Korsett, aus kräftigem Köporstoft 55 pr.
Korsett, aus Drell mit Languotte, Stahbleinlago R Pl.
Korsett, Pariser Gurtel, Drell und Satin 1.48 bin O5 P.
Xorsett, Drell mit Bpitro, Uhrfeder-Einlage 2.00 be 1.
Korsett, Drell, Miederform, Stahleinlageo III
Korsett, „Frackfagon“, mit Stahleinlage 3.40 b 15

Mochaparte imitierte Rermelin-Krawatten, elegante Ausführung Mk. 24.00 bis

wonnmnt- s bis abends 7 Uhr geöffnet.
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Halle und Saalkreis.
Halle, 8. Dezember.

Die Scharfmacher im Baugewerbe
der Tor Sachſen, Anhalt und Thüringen hielten kürzlich
hier in Ha e eine Konferenz ab, in welcher ſie über den Aus
bau und die Taktik der Arbeitgeberverbände in der Provinz
Sachſen Beſchlüſſe faßten. Ueber die gefaßten Beſchlüſſe teilt
die hieſige Allgemeine Zeitung folgendes mit:

Zur weiteren Organiſation des Bezirksverbandes wurde
die ſofortige Anſtellung eines Verbandsſekretärs be
ſchloſſen, der den weiteren Ausbau der einzelnen Verbände
zu leiten und die Streiks und Sperren im BVezirksgebiete
zu überwachen hat. Bei den Stadtverordneten

andtags- und Reichstagswahlen ſollen nur
ſolche Kandidaten unterſtützt werden, die ſich
verpflichten, für die Einführung der Streik und Sperr-
klauſel einzutreten. Die Generalverſammlung des Bezirks-
verbandes findet Anfang März in Erfurt ſtatt. Die General-
verſammlung des deutſchen Arbeitgeberbundes für das Bau
gewerbe wird im Februar in Köln abgehalten.

Für die Arbeiter, welche bisher noch einer ſtrikten Neutralität
der Gewerkſchaften das Wort redeten und auf dem irrtüm-
lichen Standpunkt verharrten, daß die Gewerkſchaften mit
Politik nichts zu tun haben, iſt die Stellung der Baugewerks
Scharfmacher zu den Reichstags, Landtags und Kommunal-
wahlen von beſonderem Jntereſſe. Die Unternehmer betätigen
ſich zur Wahrnehmung ihrer wirtſchaftlichen Intereſſen der
aus edehnteſten Parteipolitik. Und ſie tun recht daran, denn
ſie kämpfen einen Exiſtenzkampf gegen die ſiegreich anſtürmende
Klaſſe des Proletariats. Auf der anderen Seite aber gibt es
noch immer Arbeiter, welche nicht einzuſehen vermögen, daß
die politiſche und die gewerkſchaftliche Betätigung einander zum
Nutzen und Frommen des Proletariats ergänzen. Es iſt be
ſchämend, daß Arbeiter in dieſer Beziehung von den Unter-
r noch lernen müſſen. Aber ſie ſollten jetzt wirklich
ernen.

Ein Maifeier-Entſcheid des Kammergerichts,
welcher dieſer Tage gefällt wurde und für die örtlichen Par-
tei- und Gewertſchaftsleitungen von großem Jntereſſe iſt, ſei
hier mitgeteilt: Den Dortmunder Genoſſen wurde bei der lehz-
ten Maifeier das Arrangement eines öffentlichen Umzuges ver-
boten. Deshalb gingen unſere Genoſſen dort in loſen Gruppen
(ähnlich, wie es bei uns in Halle bei der letzten Maifeier ge-
handhabt wurde) nach dem Feſtplatze. Das Polizeiauge ent-
deckte nun zwiſchen den vielen Menſchen, die zur ſelben Zeit
den Weg zum Feſtplatz gingen, einen Zuſammenhang Es regnete
Anklagen wegen Teilnahme an einem nicht genehmigten öffent-
lichen Aufzuge und wegen groben Unfugs. Die
Polizei und die Staatsanwaltſchaft hatten nämlich auch daran
Anſtoß genommen, daß eine Anzahl der Feiernden rote Blumen
im Knopfloch trugen. Der angebliche Aufzug ſollte damit im
anzen den Charakter einer das Publikum beläſtigenden und

nruhigenden ſozialdemokratiſchen Demonſtration gewonnen
haben. Einige Genoſſen wurden nun dieſerhalb angeklagt.
Das Landgericht Dortmund verurteilte ſie dann auch auf
Grund des Vereinsgeſetzes wegen Teilnahme an einem nicht
enehmigten öffentlichen Aufzuge und auf Grund des S 360
ummer 11 des Strafgeſetzbuchs wegen groben Unfugs zu

Geldſtrafen. Begründend wurde ausgeführt: Daß nur ein
zufälliges Zuſammentreffen ſtattgefunden habe, ſei den An-
eklagten nicht zu glauben. Sie hätten auch einen andernWeg nehmen können. Von den Dahinziehenden hätten eine

anze Anzahl rote Abzeichen an den Kleidern gehabt einer der
ngeklagten eine rote Roſe. Vorher hätten ſozialdemokratiſche

Vereine die Genehmigung zu einem Aufzuge nachgefucht. Aus
allem folge die Abſicht, zuſammen zu gehen. Wenn eine ſolche
Menſchenmenge ſich auf einem Wege zuſammenfinde, wenn dabei
von vielen rote Abzeichen getragen würden und die Möglichkeit
einer Verkehrsſtörung beſtehe, dann liege ein öffentlicher Aufzug
vor. Damit ſei aber hier auch zugleich grober Unfug
verübt worden, da das Publikum in ſeinem Sicherheitsgefühl
geſtört worden und der Aufzug geeignet geweſen ſei, die
öffentliche Ordnung zu gefährden

1. Beilage zum Volhksblatt.
Halle a. S., Sonntag den 9. Dezember 1906. 17. Jahrg.

Die Angeklagten legten Reviſion ein und ſuchten die Un
haltbarkeit des Urteils darzutun. Das Kammergericht verwarf
aber das Rechtsmittel mit folgender Begründung: Die Ver
urteilung ſei genügend rechtlich motiviert. Es liege kein
Rechtsirrtum vor. Namentlich ſei das, was über die Ärt und
Weiſe ſolcher Aufzüge geſagt werde, durchaus geeignet, feſt
en daß die Angeklagten durch ihre Teilnahme auch groben

nfug gewollt und verübt hätten.
Alſo wenn an einem beſtimmten Tage ſich auf einer Straße

ein ſtarker Verkehr bildet, dann iſt das ein öffentlicher Aufzug,
und wenn Paſſanten noch gar im Maimonat eine rote Blume
im Knopfloch tragen, ſo iſt das obendrein noch grober Unfug.
Probatum est!

Keine Ueberſchreitung des Züchtigungsrechts7
Am Tage nach dem Stiftungsfeſte, ſo erzählte der Ober

meiſter der Barbier und Friſeur Jnnung, wurde er zu dem
Barbier Max Hoffmann gerufen, um vermittelnd in einem
Lehrlingsſtreite einzugreifen Hoffmann klagte vor dem hieſigen
Schöffengerichte, daß in ſeiner Abweſenheit der 14 jährige Lehr
ling Thomas von ſeiner Mutter aus der Lehre geholt worden
ſei, weil er den Jungen geſchlagen habe Die Sache ſei aber
nicht ſchlimm geweſen und der Junge habe Prügel verdient
e Nach der Vorſtellung bei der Mutter des Lehrlings
eklagte ſich die Frau bei dem Obermeiſter recht bitter über

die Behandlung ihres Sohnes. Der Obermeiſter fand den
Jungen im Bette vor und nahm wahr, daß letzterer mit dem
Stiele eines Staubwedels auf den Rücken und am Ober-
ſchenkel mißhandelt worden war. Er entdeckte am Körper blaue,
mit Blut unterlaufene Streifen, und der Junge ſagte auch, er
wäre mit dem Streichriemen geſchlagen worden

Der Obermeiſter erklärte, es komme ſchon einmal vor, daß
von einem Meiſter zum Streichriemen gegriffen werde eine
übermäßige Züchtigung liege nicht vor. Die Mutter des Jungen
hatte aber die blutunterlaufenen Stellen ihres Sohnes 2
Tag gekühlt; ein hinzugerufener Arzt bezeichtiete den Lehrling
für blutarm und ſtellte noch fünf Tage nach dem Geſchehnis
Verletzungen feſt. Darunter am Dickbein einen handtellergroßen
Fleck Die Mutter des Lehrlings erachtete nach dieſer Behand-
lung das Lehrverhältnis für gelöſt und verlangte von dem
Meiſter das Bett ihres Sohnes heraus. Der Meiſter klagte
aber noch gegen die Mutter wegen unberechtigter Löſung des
Lehrvertrages, und letztere wurde auch noch wegen Zahlung
einer Konventionalſtrafe verurteilt. Erſt darauf drehte die
Mutter den Spieß um und erſtattete bei der Behörde Anzeige
wegen Mißhandlung ihres Sohnes, gegen den ſich auch der
Geſelle des Meiſters vergangen hatte. Die Frau wurde aber
auf den Privatklageweg verwieſen und mußte nun in dieſer
Weiſe gegen den Meiſter ihr Recht ſuchen.

Nach der Angabe des Lehrlings hatte ſein Meiſter ohne be
ſonderen Anlaß wahllos auf ihn losgeſchlagen. Der Meiſter
beſtreitet dies und be ſein Züchtigungsrecht nicht über
ſchritten zu haben. Der Lehrling ſei frech geweſen worin die
Frechheit beſtand, wurde aber nicht geſagt. Der letzte Lehrer
ſchildert den Jungen aber ols gut erzogen und wahrheits-
liebend. Eine Zeugin, die zu ungunſten des Beklagten aus-
ſagte, wurde von letzterem in unqualifizierbarer Weiſe an-
gefahren. Beklagter ſagt, der Zeuge könne ſich die Verletzungen
durch Stoß c. zugezogen haben mit dem Streichriemen habe er
nicht geſchlagen. Seine Frau und ſein früherer Gehilfe ſagen
zu ſeinen Gunſten aus. Der Anwalt der Privatklägerin ſtellt
ſich auf den Standpunkt, daß ſeitens des Meiſters zweifels-
ohne eine Ueberſchreitung des Züchtigungsrechtes und damit
eine Mißhandlung des Lehrlings vorliege

Die Beweisaufnahme übertrumpfe noch das was in der
Klage geſagt worden iſt. Der Meiſter iſt ein kräftiger Mann
und der Lehrling ein ſchwacher blutarmer Junge. Ein Meiſter
ollte überhaupt nicht mit einem Rohrſtock und noch viel

weniger mit einem Streichriemen ſchlagen. Dabei habe der
Mann dem Jungen erſt Ohrfeigen gegeben und dann wahllos
auf ihn losgeſchlagen

Es iſt ſchon ſchlimm genug, daß die Gewerbe-
ordnung den Lehrherren ein Züchtigungsrecht ein
räume; noch ſchlimmer iſt es aber, wenn das Züchtigungs-

7 D Z e a
recht in dieſer Weiſe überſchritten wird. Gegen den früheren
Gehilfen des Meiſters iſt ebenfalls Strafantrag geſtellt worden.
Daß der Junge ſich die Verletzungen durch Stoß beigebracht
habe, ſei nicht gut möglich. Zwei und einen halben Tag habe
die Mutter die Verletzungen des Jungen gekühlt, und danach
wären immer noch Erhöhungen am Körper geweſen. Hätte der
Meiſter das Bett herausgegeben und gegen die Mutter nicht
noch wegen Zahlung einer Konventionalſtrafe geklagt, dann
wäre die Mutter gar nicht gegen den Meiſter vorgegangen. DerBeklagte müſſe batraft werden.

Des Meiſters Verteidiger beantragte die fFFreiſprechung. Das
Gericht erkannte demgemäß und legte der Privatklägerin dieKoſten zur Laſt. Jn der Begründung des Urteils hieß es, der

Arzt ſage allerdings, die Berletzungen können von den Schlägen
des Meiſters herrühren, und der Zeuge behauptet, mit dem
Streichriemen geſchlagen worden zu ſein. Der Angeklagte be
ſtreitet dies, und es ſei möglich, daß ſich der Junge, der ſich
ſträubte, in ſeiner Erregung geirrt hat. Er könne ſich die er
heblicheren Verletzungen durch Stoß zugezogen haben. Danach
ſei nicht erwieſen, daß der Angeklagte bewußt rechtswidrig das
Züchtigungsrecht überſchritten habe und auf Freiſprechung er
kannt worden.

Verjährung von Forderungen.
Jn der gegenwärtigen Zeit, das iſt kurz vor Ablauf des

Jahres, ſcheint es beſonders wertvoll, auf die Friſten der Ver-
jährung hinzuweiſen. Wenn auch alle die, welche, wie man
zu ſagen pſtegt, von der Hand in den Mund leben, gezwungen
ſind, nach erfüllter Leiſtung ſofort ihre Anſprüche gellend zu
machen, ſo gibt es doch im täglichen Leben zahlreiche Fälle,
in denen der zur Gegenleiſtung Vecpflichtete durch Unvermögen
oder gewohnheitsmäßig dieſe Pflicht erſt nach geraumer Zeit
erfüllt. Sehr leicht kann es dann vorkommen, daß infolge
allzu großer Rückſicht und infolge Unkenntnis der geſetzlichen
Beſtimmungen dem Schudner ſolange Zeit gelaſſen wird, bis
er den Einwand der Verjährung geltend machen kann. Das
tritt beſonders dann häufig ein, wenn Arbeiter, Handwerker
und Gewerbetreibende Anſprüche zu ſtellen oder Zahlungen zu
leiſten haben.

Die regelmäßige Verjährungsfriſt beträgt 30 Jahre. Jedoch
erfordern die Geſchäfte des täglichen Verkehrs, daß in zahl
reichen Fällen von dieſer Regel abgewichen wird und daß zum
Zwecke der Beſeitigung langandauernder Rechtsunſicherheit ſo-
wie zur Verhütung eines allzu ausgedehnten Borgſyſtems
weſentlich kürzere Verjöhrungsfriſten vorgeſehen werden

Nach dem Bürgerlichen Geſetzbuch verjährt ein großer Teil
der Anſprüche ſchon in zwei Jahren. Es ſind das die
Anſprüche der Kouſſeute, Fabrikanten uns Handwerker, der
Eiſenbahn -Unternehmungen, Frachtfuhrleute, Schiffer, Lohnkut-
ſcher und Boten, der Gaſtwirte und ſolcher Perſonen, die
Speiſen oder Getränke gewerbsmäßig vergbreichen, ſowie Lot-
terielosvertreiber, die Anſprüche für gewerhsmößig vermielete
bewegliche Sachen, ferner ſolche im Privatdienſte ſtehender Per-
ſonen wegen Gehbalt, Lohn oder anderer Dienſtbezüge, An-
ſprüche der Geſellen, Gehilfen, Lehrlinge,
Fabrikarbeiter, Tagelshnet und Hanbd-
arbeiter wegen des Lohnes und anderer an Stelle
oder als Teil des Lohnes vereinbarter Leiſtungen, mit Ein-
ſchluß der Auslagen, ſowie der Arbeitgeber wegen der
auf ſolche Anſprüche gewährten Vorſchüſſe, der Lehrherren und
Lehrmeiſter wegen des Lehrgelds und anderer im Lehrvertrage
vereinbarter Leiſtungen, ſowie wegen der für die Lehrlinge be-
ftrittenen Auslagen, der öffentlichen und privaten Unterrichts-,
Sraiehungeé«, Vervfl umd Heilanſtalten, der Lehrer, Aerztegs ſreg vHebammen, Rechtsanwälte, Notare, Gerichtsvollzieher, Zeugen

und Sachverſtändigen, und ſchließlich die Anſprüche aus An-
laß der Auflöſung eines Velöbniſſes

Iſt die Leiſtung der Kaufleute, Fabrikantien und Handwer
ker für den Gewerbebetrieb des Schuld ners erx-
fo'gt, oder werden Lotterieloſe zum Weiterveritrieb geliefert, ſo
verjähren die dafür erhobenen Anſprüche in vier Jahren.
Dieſer Verjährungsfriſt unterliegen auch die Anſprüche auf
Rückſtände von Miet und Pachtzinſen und auf Rückſtände von

Weihnachts-Verkau
In meinem billigen

kommen jetzt in meiner grossen

Spezial- Abteilung Damen-, Kinder- Konfektion
grosse Massen n nussergewöhnltehn billigen Freien am Verkauf, e lenge er Vorret reicht

Jacketts von 50 Mk. bis herab zu
FPaletota von 100 Mk. bis herab zu
Capes von 90 Mk. bis herab zu
Abend- Capes von 50 Mk. bis herab zu
Abend- Faletote von 75 Mk. herab bis zu

Elegante Ausführung.

5 Rabatt.

M. Schneider
Tadelloser Sitz Beste Verarbeitung

Grosse helle Verkauſsräume, worauf ich besonders aufmerksam mache.

94 Leipzigeretrasse 94.

2.75 Mk Kostümröcke von 60 Mk. bis herab zu. 7 2 ILS50 Mk.
4 Klusen in Seide, Wolle etc. von 50 Mk. bis herab zu 95 Pl.
3. KAKiuder- Jacketts von 20 Mk. bis herab zu L s Mk.

Kinder Mäntel von 25 Mk. bis herab zu m 2
9.50 Felz-Colliers in allen Preislagen

Umtausch bereitwilligst

S Rabatt.



Renten, Auszugsleiſumgen, Beſoldungen, Wartegeldern, Ruhe
gehatten, Uneryaltsveitrugen und allen andern regelmäßig wie
dertehrenden Leiſtungen, ſjerner der Anſpruch der Mutter eines
unehelichen Kindes gegen ſeinen Vater.

Anderweite Verjährungsfriſten weiſt das Bürgerliche Geſetz
buch unter anderm noch auf für Gewährleiſtungsanſprüche beim
Kauf bewegicher Sachen und beim Werkvertrag, für Anſprüche
des Vermieters, Verleihers, Eigentümers, Verpfänders wegen
Veränderungen und Verſchlechterungen, ſowie für Anſprüche
des Mieters, Enileihers, Nießbrauchers, Pfandgläubigers
wegen Verwendungen und Wegnayme ſechs Monate. Der
Gewäh leiſtimgsanſpruch wegen Mängeln des Grundſtücks, des
Werkbeſtellers bei Arbeiten an einem Grundſtück und der Aus
ſteueranſpruch der Tochter gegen die Eltern verjähren in
einem Jahre. Der Anſpruch auf Erſatz des aus einer
unerlaubten Handlung enlſtandenen Schadens, der Anſpruch
des Verivagserven auf He. ausgabe der vom Erblaſſer vöslich
gemachten Schenkung, ferner der ordentliche und der außer-
ordentliche Phiich teilsanſpruch verjähren in drei Jahren.
Der Gewährsleiſtungsanſpruch wegen Mängeln eines Bauweres
verjährt in fünf Jahren. Der Verjährung nicht unter
worfen iſt der Anpruch aus einem familienrechtlichen Verhält-
nis, ſoweit er auf die Herſtellung des dem Verhälinis ent-
ſprechenden Zuſtandes für die Zukunft gerichtet iſt.

De Wir eng der Verjährung beſteht darin, daß mit deren
Eintritt der Verpflichtete berechtigt iſt, die Leiſtung zu ver-
weigern. Die Verjährung kann durch Rechtsgeſchaft weder aus-
geſchloſſen noch erſchwert werden. Die Verjährung erzeugt eine
Einrede. Hieraus ſolgt, daß die Verjährung im Prozeſſe nicht
von Amts wegen zu berückſichtigen iſt und daß durch Verzicht
auf die Einrede dem verjährten Anſpruche ſeine volle Kraft er-
halten wird. Jſt zur Befriedigung eines verjährien Anjpruchs
eine Leiſtung bewirkt woven, ſo kann da Geleiſtete nicht
wieder zurückgefordert werden, auch wenn die Leiſtung in Un-
kenntnis der Verjährung bewirkt worden iſt.

Von beſonderer Bedeutung iſt die Frage: Wann be-
ginnt die Verjährung? Nach dem Bürgerlichen Ge-
ſetzbuch mit der En ſtehung des Anſpruchs. Jſt de Fo derung
bedingt oder betagt, ſo beginnt die Verjährung erſt mit dem
Eintritt der Bedingung oder des Termins Bei den Forde-
rungen aber, die, we oben angeführt, einer zwei- oder vier-
jährigen Verjähr ngsſriſt unſerliegen, beginnt die Ver
jährung mit dem Schloſſe des Jahres, indem die Forderung fällig wird. Ausgenommen hjervon ſind
die Anſprüche aus der Auflöſung eines Verlöbniſſes, ſowie
der Anſpruch der Muſter eines unehe lichen Kindes gegen ſei-

nen Vaker. Jn dieſem Falle beginnt die Verjährungsfriſt
ſechs Wochen nach der Geburt des Kindes. Die Verfährung
kann gehemmt, ſie kann ferner unt erbrochen wer-
den, wenn der Schuſdner dem Glänbiger gegenüber durch Ab-
ſchlagszahlung Sicherhertsleiſtung oder durch jede ausdröck.
liche oder ſt lſchweigende Kundgebung die Forderung aner-
kennt. Weitere Unterbrechungsgründe ſind die K'ageerhebung,
die Zuſtellimg eines Zah'ungsbefehls, die Anmeldung der
Forderng im Kon'urſe uſyo Wird die Verjährung unterbro-
ſchen, ſo kommt die bis zur Un'erbrechung verſtrichene Zeit
micht in Beiracht. Eine neue Verjährung kann erſt nach Be-
endigung der Unterbrechung beginnen Bei den einer zweij-
oder vierjöhrigen Verjöhrungsfriſt unterliegenden Forder nagen
beginnt die neue Verjährungsfriſt nicht wieder mit dem Schluſſe
des Jares ſondern ſofort nach einer Unterbrechung, was
ganz beſonders zu beachten iſt.

Die Straßenbahnverbindung nach dem Schlachthofe
wird vorausſichtlich ſchon am 15. Dezember dem Verkehr über-
geben werden können. Jedoch iſt das nur der Fall, wenn keine
Verzögerungen eintreten und das Wetter ſo bleibt, daß ohne
Unterbrechung weiter gearbeitet werden kann

Fisverkanf auf dem ſtädtiſchen Schlachthofe. Die
Verwaltung desſelben bringt zur öffentlichen Kenntnis, daß ab
heute auf dem ſtädtiſchen Schlachthofe (Freiimfelderſtraße 42)
Eis verkauft wird. Die Verkaufszeit iſt an Werktagen bis
auf weiteres von 11 bis 1 Uhr feſtgeſetzt. Die Abgabe erfolgt
in Blocks zu 25 Kilogramm gegen vorher bei der Schlachthof-
kaſſe zu löſende Karten. Der Preis beträgt für das Rech-
nungsjahr 1905/07 für einen Block Kriſtalleis 50 Pfa., für
einen Block Kunſteis aus ſtädtiſchem Leitungswaſſer 30 Pfg.
Der Schlachthof iſt geöffnet Montags von 8--7 Uhr, Diens-
tags bis Freitags von 8 6 Uhr und Sonnabends von
8 2 Uhr.Vom Dache geſtürzt. Geſtern nachmittag 3 Uhr ſtürzte
ein Klempnerlehrling am Neubau Lange- und Glauchgerſtratzen-
Ecke vom Gerüſte. Was die Urſache dieſes Unglücksfalles iſt,
konnte nicht feſtgeſtellt werden. Wahrſcheinlich hat der Ver
unglückte einen Vorgang auf der Straße beobachten wollen,

Was ich in Ritiers Spielwaren-
Ausſtellung geſehen habe

I

Beinghe hätte es mir das abſcheuliche Wetter unmöglich ge
mach', meine neulich wegen vorgerüdter ZeitWeihnachtswanderung fortzuſetzen. Endlich habe ich mir aber
ein Herz gefaßt und habe mich durch den hohen Halleſchen
Straßenſchimetz wieder zu Ritter durchgekämpfſt. Mein Weg
führt mich heute in die erſte Etage, und ich ſtehe geblendet vor
einer großen Ausſtellung duftig gekleideter Puppen. Jn einem
prachtvollen Puppenwagen liegen gen zwei Püppchen, das
eine weint, das andere lacht. Jch wende mich weiter undbetrachte die reizenden Kindermöbel, Schränkchen und Kom
moden, nur wenig kleiner als wirkliche Gebrauchsmöbel, dann
aber immer kleiner werdend bis zum winzigſten Stück für die
Puppengimmerchen. Jch verſchaffe mir nun einen kundigen
Führer, beſſer geſagt, eine Führerin. die mich auf gang reizend
ekleidete Püppchen im Biedermeierſtil aufmerſſam macht. En
arton en hl end ein einen g. diverſe Löckchen

uſw. und Brennſchere betitelt ſich die Puppenfriſeuſe und
ſoll die Anleitung zum Selbſtfriſieren der Puppen geben. Auf
einem reizenen Her ſchen kann mit Gas gekocht werden. Beſonders praktiſch erſcheinen mir aber die ſonſt gen Herde mit

Außenfeuerung. Dadurch fällt jede Gefährlichleit weg. denn
das Kind kann weder eine Lampe umwerfen noch haupt
ur Flamme gelangen. Dieſe äußerſt praktiſche Anorbnung
ürfie die Beliebtheit dieſer Herdchen ganz bedeu end ſteigern.

Als weitere Neuheit wurden mir dann noch Herde mit Spiri-
tusgasfe erung gezeigt. Unter den Aufzie ſachen ſtehen nach
wie vor die Au omobile an erſter Stelle. in beſonders ſinn-
reich durchdachtes Fahrzeug dieſer Art kann durch Einſehen
verſchiedener Hebel mehrere Figuren fahren, z. B. eimn Kreis,
eine Acht, Zickzack uſw. Die Aufziehfachen bieten aber ferner
viel Neues. So wackelt z. B. der unſterbliche Hauptmann
von Köpenick daher. Von unſichtbarer Kraft getrieben wä zt
8 ein Globus über eine lange Spirale, um.
püöhlich aufzupl hen und den Akrobaken ſichthar werden zu
Jaſſen. Einer unſerer Biaujacken führt einen rich igen Malroſen-
tanz auf. den lehten Trick für er kopſſtehend aus. Roch iſt
das nicht abgerollt, fällt unſer Blick auf ein rie
ſiges Puppenhaus mit vielen Zimmern, mit Erker und Turm,

abgebrochene

oben angelangt,

halten ſich in durchaus mäßigen Grenzen.

S

verlor dabei das Gleichgewicht und ſtürzte auf die Straße.
wurde ſofort nach der Polizeiwache in der Glauchaerſtraße

gebracht. wo ihm ein Notverband angelegt wurde.
Späterer Ladenſchlußß. Vom Donnerstag, den 13. ds.

Mts. an dürfen die Geſchäfte, welche bisher um 8 Uhr abends
ſchließen mußten, bis 9 Uhr ihre Geſchäfte offen halten.

Duellfexe. Ein Zweikampf auf Piſtoſen fand
üh zwiſchen 8 und 9 Uhr in der Heide unweit der

eſtern

rand-
erge zwiſt n einem Studenten und einem zurzeit hier weilenden See-Aſpiranten ſtatt. Bedingung war ſün aliger Kugel-

wech el auf 10 Schritt Diſtanz. Ver See-Aſpirant ſoll zwei
Streif chüſſe am linken Oberarm und an der linken Kopfſeite
erhalten haben. Die beiden Duellanten haben 44 angebl ch
in einer hieſigen Wirſſchaft beleidigt. Und deshalb mußten
ſie ſich ſchießen.

Durch Kurzſchluß geriet geſtern mittag vor dem Wafſen
hauſe ein Wagen der Stadtbahnlinie Steinweg--Artilleriekaſerne
in Brand, der ſofort wieder gelöſcht werden konnte

Von der Halle-Merſeburger Fernbahn überfahren
wurde geſtern abend gegen 7 Uhr am Schachtweg bei Ammen-
dorf ein Fuhrwerk des Fuhrwerksbeſitzers Wittich aus Beeſen.
Das Pferd des Fuhrwerkes verendete auf der Stelle und auch
der Wagen wurde erheblich beſchädigt. Perſonen ſind glücklicher-
weiſe nicht zu Schaden gekommen. Wen die Schuld an dem
Unfalle trifft, iſt noch nicht zu ſagen. Offenbar haben beide
Fuhrwerke, welche ſich kreuzten, einander nicht bemerkt.

Aus dem Burean des Stadt Theaters. Sonntag
nachmittag geht bei ermäßigten Preiſen als Fremdenvorſtellung
Mozarts Zauberflöte in Szene. Der Anfang iſt auf 3 Uhr
feſtgeſetzt worden. Dieſe Aufführung iſt die letzte in der lau-
fenden Spiohgeit. Am Abend gelangt in neuer Einſtudierung
Boieldiens Weiße Dame zur Darſtellung. Auf die Oper folgt
noch das Ballettdivertiſſement Ein Tag in Oſtende. Am Montag
wird Gutzkows Urbild des Tartüffe wiederholt. Dienstag:
Walkäre. Mitwoch: Die luſtige Witwe. Donnerstag zum erſten
Male: Rotkäppchen (Weihnachtsmärchen).

Ans dem Bureau des Apollo- Theaters. Morgen,
Sonntag, den 9. Dezember, findet nachmittags 4 Uhr große
Familien Vorſtellung zu ermäßigten Preiſen ſtatt. Eltern uno
münder aven das Recht, zu dieſer Vorſtellung ein Kind
frei einzutuhrenJm ſtädtiſchen Muſenm (Eichamt) ſind gegenwärtig eine
Anzahl Landſchatten des Marinemalers Willi Hamacher
ausgeſtellt, deren Beſichtigung nebſt den Ridierungen Raffasl-
lis allen Kunſtfreunden nur angelegentlichſt empfohlen werden
kann

Neue Erfindungen. Wochenbericht vom PatentbureauKipp u Buuner, Famoutg, Glockengießerwall 21, über:

Patenterterlungen: 180091. Einrichtung zum Ent-
nehmen von Glasröhren aus einer beim BPreſſen aufrechten,
ſängs geteilten Form F. A. Groſſe, Biſchhofswerda. 180 125,
Jn einen Laſtwagen unmittelbar eingebante Auf- und Ablade-
vorrichtung für Stückgüter: Robert Pötzſch, Halle. Ge
brauchsmuſter Eintraguugen: 293212. Briefkaſten
mit auf der ſchrägen Decke durch eine Klemmleiſte geſichertem
Schreibblock Guſtav Leithoff, Halle. 293 177. Diopterſcheibe,
beſtehend aus einem Stück, aus einem durch und durch tief-
ſchwarzem Material 293 178. Diopterſcheibe, beſtehend aus
einem Scheibenträger aus beliebigem Material und einer Anf-
ſteckſcheibe aus durch und durch tiefſchwarzem Material Emil
Tornau, Halle. Das Bureau erteilt unſern geſchätzten
Leſern Rat und Auskunft in allen Patent Gebrauchsmuſter-
und Warenzeichen Angelegenheiten koſtenlos.

Gefundene und verlorene Gegenſtände. Jn der Zeit
vom 15 30 Nov. ſind nachſtehende Gegenſtände als gefunden bei
der Polizei abgegeben reſp. angemeldet worden l ſchwarzer
Spazierſtock mit weiter Krücke, 1 weiße Kinderbog, Porte-
monnaies mit Jnhalt, 1 blaue Arbeitsjocke von Drillich, eine
Broſche mit gelb- grünen Steinen, 1 Paar neue ſchwarze
Strümpfe, 1 kleines grünes Handtäjbchen mit Perlen beſetzt
und Taſchentuch ſowie Spiegel, 1 Spazierſtock mit Meſſing-
beſchlag, 1 Scharnierarmband mit Perlen beſetzt, 1 gelber Hand
korb init Jnhalt.

Jn derſelben Zeit ſind als verloren angemeldet: 1 Porte-
monnaie mit za. 8 Mk. Jnhalt und Viſitenkarte ſowie Not
buch, 1 Mützenſchachtel mit rotem Stürmer, l Kragen, 1 Stck.
Seife, 1 Waſchfleck, 1 Sack mit Maurerhandwerkszeug, Jn-
validenkarte 2c., 1 goldene Damenuhr mit Sprungdeckel ohne
Kette, gez. I. K., 1 mattgoldenes Medaillon mit echten Perlen
ohne Kette, 1 goldene Damenuhr mit ſchwarzgoldener melierter
langer Kette, 1 Pfandſchein Nr 86 834 über einen Ring, ein
joldener Damenring mit Amethyft und Perle, 1 goldene rundeBroiche mit ſchwarzer Emaille und Täubchen, 1 Umſchlagetuch

1 Herrenring mit einem Stein mit Moos bebunt kariert, Tmit Chenillefranſen, einwachſen, 1 rotſeidener Damenſchal
halbes goldenes Medaillon mit Giaseinſatz, 1 Karte von
Frankreich, 1 Anhängſel mit Photographie (3 Knaben), ein
übernes Kettenarmband mit Wappen, ſchwarz weiß gold, vier
Anhänger, 1 kurze ſilberne Uhrkette mit 5 Anhängern und
2 Medaillons mit Photographie, 1 großer Pappkarton „Johanne
Müller“, enthaltend 5 Bluſen, 1 hellblaufarbene Broſche mit
Aufſchrift „München“, 1 Klemmer mit Doppelſteg im Etut,
2 Schürzenreſte von ſchwarzer Seide, 1 ſchwarzes Opernglas
im Futteral, 1 goldener Damenring mit Brillant, 1 kleine
goidene Damennhr mit Monogramm T. W., kleines rotes

mit Garten und Veranda. Natürlich hat es auch elekiriſche
Beleuch ung Eine Fontäne kann den Go a im, Gar en mit
Waſſer verſorgen. Wer für dieſes Haus Käufer iſt, muß ſo
wohl über viel Raum als auch über ein ziemliches Poſle-
monnaie verfügen. Indeſſen erklärt mir meine Führerin daß
man ſich viele der Herrlichkeiten auch kleiner und weſentlich
billiger katſfen kann. So ſah ich die Puppenhäuſer kein und
einfocher, und ſah Puppenſtuben mit Erkern und Veranden mit
Win ergarten, mit Balluſtraden uſw., und die Preiſe dafür

Elek riſche Puppen-
ſtubenbeleichtung läßt ſich in den gewöhnlichen Taſchenlampen-
Batterien einrichten er moderne Stil, den ich an den vor
mir ſtehenden Puppenküchen bewundere, veranlaßt meine Führe-
rin mich auf die Sonderausſtellung dunſtgewerblicher Spiel-
waren auf nerkſam zu machen. Aus den Dresdener Werfſtätien
für Handwerkskunſt, ſowie aus der Oſterländiſchen Fabrik und
verſch edenen andern ſind geradezu reizende Sachen hervo ge-gangen. Entzückend ſinde ich die Häuschen aus der Grün-
hainicher Kumſtſchule. Sehr originell ſind auch die ſteiſen
Tiere die ſchier unwerwüſt ich erſcheinen. Gefolliger und für
unſere Kleinen zweckeniſprechender finde ich aber die herrlicheh,
ganz weich gehal enen Filztiere, von denen eben wieder eine
große Sendung eingegangen ſein muß, denn man fährt Men-
gen von Ochſen, Elefanten und reizenden Bären herein Es
wird mir verſichert, daß infolge der Beliebtheit dieſes Genres
nie genügend aus der Fabrik zu bekommen iſt, und daß ſchon
lange der für das diesjährige Weihnachtsfeſt beſtimmte Poſten
ausverkauft iſt. Glücklicherweiſe iſt es aber der Firma gelun
gen, noch einen großem Poſten zu bekommen. Beim Weiter
gehen ſtoße ich zunächſt auf eine Auslage mit reizendem
Minigturhaushait. Faſt jeder Gegenſtand der ſich in unſerm
Heim vorfindet, iſt hier für das Puppenzimmer vochanden.
Ja man wird vielleicht beim genanen Durchſeben die es
Puppenkomforts auf marcherlei ſtoßen was man noch nicht im
Haſe hat Daß man in gleicher Weiſe a Küchen undLäden au-ſta ten kann daß n Odo! und Maaggi nicht fehlt,
erwähne ich nur nebenbei. Jm Rebenſaat fällt mir vor all m
ein neites Garienhaus das Kinderheim auf. Ein ſauber
eſtrichenes Haus, welches den Kindern ſicher ein wirkliche

e Heim bieten kann. Meine Führerin zeigt mir im An
ch u daran eine weitere Reuheit, das Winde aws. Ich muß
agen, der Name ſagt nicht Fs viel. Dieſes zirka 1.60 Meter
ohe Gebände kann durch Umdrehen der Wände und einige

leicht vorzunehmende Handgrifſe für eine ganze Reihe ver
r r

tiſch

Lederportemonnaie ohne Bügel mit za. 10 Mk. Jnhalt, 1 matt
W r Kette, eingetr.: März 04. 1 Kinderbrille(Nickel) ohne tteral, 1 goldene Damen Remontoiruhr ohne
Kette, 1 Portemonnaie mit 1950 Mk., 1 goldene Damenuhr
ohne Kette (92 413), auf dem Deckel mit vierblättrigem Klee-
blatt, 1 kleiner ſchwarzer Pelzkragen, 1 Lorgnette von Schild-
part mit Kette, 1 goldener Klemmer in rotem Etut, 1 Vaket
Bücher, 1 braunes Damen- Portemonnaie mit za. 14 Mk. und
kleinerem halt 1 Briefumſchlag mit MitgliederAbmeldungen.
1 leeres Sparkaſſenbuch, 1 größerer Briefuriſchlag mit neun
Depoſitalprotokollen über hinterlegte Sparkaſſenbücher, ver
ſchiedene Schlüſſel und Schlüſſelbunde.

Bezügliche Auskunft wird während drr Dienſtſtunden im
Polizei-Sekretariat IV, Schmeerſtratze 1, Il, Zimmer Nr. 11,
erteilt.

Friedrichsſchwerz, 8. Dez. Genoſſe Fritz Kunert,
der Aogeoronete unſeres Wahl reiſes hält moegen, Sonntag,
nachmittags 324 Uhr, im Gaſthauſe von Gans einen Vortrag
über den Lesensmittelwucher. Die G.noſſen von W
e Brachwitz und Umgegend wollen für zahlreichen Be
uch der Verſammlung Sorge tragen. Auch Frauen haben

Zurritt.

Aus den Nachbarhkreiſen.
Zeitz, 8. Dez. (E'g Ber.) G tatWie wir ans den gegnecriſchen Zeitungen erſehen, venn bis

Freitag mittag ging ins imner noch leine direkte Nachricht zu.erhielten bei der Wah' die ate unſerer Gewerkſchaften 9f

bis 976 Siimmen, eine Gegnerliſte war nicht aufgeſtellt. Die
Liſte der Arbeitgeber erhielt 36 Stimmen, hier war un erer-
ſeis niemand aufgeſtellt.

Es iſt unerhört, daß unſere eigenen Genoſſen ihrem Blatt
keine Nachricht zugehen ließen. Sonſt weiß man aber, wo das
Vo ksblatt eintreten ſoll.

Zeitz, 8. Dez Eig. Ber) Lohnbewegung derHandſchuhmache v. Sämtliche Handſchuh macher haben
an die Fabei'anen Forderwigen geſtellt un Erhöhung der
Akkord- und Wochenlöhne. ie Erhohungen betragen eiwa
fünf bis zehn Proz. Bis e abend ſoll'e die Aniwort
eingehen, in der größten Falrik, Unger, iſt eine ſolche nicht
erfolgt. Am Sonnabend harren die Gehilfen Verſammlung,
mögeich, daß am Mon ag die Kündigung erſolgt, falls die Ar-
beilgerer bis dahin ſich nicht eines deſſen beſinnen. Die Kon-
jun fur iſt gegenwärtig in Deinſch.and ſehr gut, überall ſind
bereits Lohmninbeſſerungen erſolgt.

Zeitz, 8. Dezember. (E. B.) ur Lokalfrage.
Der Geſangverein Liedertafel beſteht zu ſeinem griß-
ſen Teile aus Arbeitern vor denen wiederum der größ e Teil
auch zur Arhbeterbewegung gehören will Trotzdem aber
haben dieſe „Auchgenoſſen“ nach wie vor weiter im Preußiſchen
Hof geſengen und ſich gar nicht daran gekehri, daß der Wirt
ihre eigene Partei und Gewer ſchaften auf die Siraße
geworfen hat. Dieſer Geſangverein will nun am Mon'ag
abend ein Konzert im Preitßiſchn Hof veranſtallen. Wir
erwarten, daß er dazu den Beſuch unſerer Arbeiter nicht
erla t, ſondern dieſe ein ach fernbleiben.

Kroſſen, 8. Dez. (Eig Ber.) Verhaftet. Auf dem
hieſigen Bahnhofe wurde am Donners'ag ein Uhrmacher Müller
aus Eichenberg feſtgenommen, weil er verſchiedene Betrügere en
vorgenommen haben ſoll.

Zipſendorf, 8. Dezember. (E. B.) Die Haaſerei
wird immer merkwürdiger. Der Vernehmung des
Jnvaliden Lange vor dem Un erſuchungsrichter in Naumburg
iſt wie ſchon geme'det. am Dienstag die Vernehmung ſeiner
Pflegetochter gleichfalls in Naumburg erfolgt. Für kommen
den Montag ſind nun hier im Launackſchen Gaſthaus weitere
Vernehmungen anberaumt. Ziemlich zahlre che Perſonen haben
geſtern die Ladung „in der Strafſache gegen Sie wegen
öſſentlicher Be eidigung“ erhalten. Der alle Lange ſoll wiederum
vernommen werden, nachmittags ſeine Frau, daneben viele
andere Perſonen. Will denn die Slgatsanwal ſchaft im Jneer-
eſſe Haaſes das ganze Dorf unter K'age ſtellen Und iſt
denn Hoaſe ſelbſt ſchon neuerdings w eder vernommen worden?
Das ware doch die Hauptiſache. Ein chüchtern läßt ſich durch
das mehr als merkwürdige Verfahren niemand. Und wenn
die Beſchuldigten von ihrem guten Rech e Gebrauch machen
und in der Vorvernehmung einfach nichts ſagen ſondern er-
klaren, ſie wollten die Anklageſchrift abwar en, um dann erſt
Stellung zu neymen, ſo wäre die ganze Aition ns Waher
gefallen. Noch nie iſt der hieſigen Einwohnerſchaft ſo t efer
Einblick in das Weſen unſerer herrlichen Rechtsordnang ge-.
währt worden wie im Falle Haaſe.

Zipſendorf, 8. Dezember. (E. B.) Die General
ver ſammlung morgen, Sonntag, kann umſtändehalber
nicht ſtattfinden.

Verantwortlicher Redakteur: Oskar Fröhlich in Halle.

Schulſtube, ein Poſtgebäude, ein Warenhaus, ein Kaſperie-
theater, ein Puppentheater, eine Schießbude, einen Stall, eine
Menqnerie oder in ein Gartenhaus verwandelt werden. Herz,
was willſt du mehr

Von neuem well ich zwar berichſen. Jch bringe es aber nicht
fertig, an dem älteſten Spielzeug das ich mich en ſinne, beſeſſen
zu haben, ohne Erwähnung vorüber zu gehen. Allerdings iſt
auch an ihm die Zeit nicht ſpurlos vorübergegangen und die
liebe „Arche Noah' hat auch eine Moderniſierung durchg macht,,die ihr nicht üvel ſteht. Jn Beſchaftigungsſpielen, wie Hand-
werkszergtaſten. Laubſänen Kerbſchnitzarbeiten, Lötkaſten, Buch
druckereien uſw., ferner in den vielen Sorten von Bautaſten
aller Art iſt die Z der Neuheiten ſo umfangieſch. daß ich
darauf verzichten ſie hier airfzuzählen. Es empfieh i ſich,
darüber den Preiscurant e verlangen, der gern um 'onſt ab
egeben wird. Von Geſellſchaftsſpielen, die faft durchweg neu
ind, gefällt mir beſonders ein lehrreiches Spiel mit dem kate-
goriſchen Titel: Lerne ſpielend Franzöſiſch! Jch überzeuge
mich, daß das fatſächlich gar nicht ſchwer iſt, und monchen
Knaben und Mädchen, die ſich beim Lernen dieſer Sprache ſo
ſeht quälen entſteht in dieſem Spiele ein ſchätzenswer es Hilfs
et Sicher wird das Spiel auch einen großen Erfolg auf
weiſenAmerika brachte im vorigen Jahre ein ſchönes Spielzeug,
HumptyDumpiy genannt. as Spiel hat n Freunde
erworben und wird auch in dieſem Jahre manchen Weihnachis-

jeren, es iſt aber auch wieder vervollionmmnet und durch
viele ſehr gut aus eführte Figuwen erweitert. Auch eine wei-
tere amerikaniſche Neuheit 3 die Simplex-Schreihmaſchinen
fo Kinder die bei einiger Uebung recht gut ihren Dienſt ver
ehen. Während ich bei meinem Rundgange wieder dem

Ausgange zuwende, muß ich noch
reichhaltigen Buchabteilung verweilen. Hier würde ich allein
einige Simden notieren können, wenn mir dazu Zeit und
Raum zur r ſtände. Jch ſehe mir nur noch die präch-
tigen deutſchen Bilderbücher an die die Werte unſerer erſten

einen Augenblick an der

Künſtler wie Thoma, Meggendorfer, Jul. Diez und vierer
anderer ſind.

Mit meiner Wanderimg wäre ich nun zu Ende, legt fanetmeine Sorge an. Was wähle ich gus ver Menge Ge
ſehenen als das aſſendſte aus Wenn irgendwo, dann wird
mir hier die Wahl ſchwer werden. Es iſt des Gwen zu viel,

ſich ohne Etatsüverſchreitdar V he nebecſchee tungen deren e Vognen Fetge
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UVhlig's Sohirme
Grosse Ulrichstrasse 53.

Sind cie besten Uhlie,
G. m. b. H.

I

en
en. Haus

empfiehlt auf wöchentliche, 14 tägliche oder

monatliche

Kvozahlung
Herren-Anzöge,

Herren-Paletots,

Herren-Hosen,

Knaben-Anzäge,

Damen-Jacketts,

Damen-Kostüme,

Damen-Blusen,

Damen-ßöcke,

(apes, Abendmäntel,

Pelz-B0aS er.

an jedermann.

bequemsten ist.

BI

Teilzahlung
Der Käufer kann selbst bestimmen,

wie ihm die Anzablung und Ratenzahlung am
Die Besichtigung unseres Lagers

ist jedem ohne Kaufzwang gern gestattet und wird
jeder Kunde aufs freundlichste und reellste bedient.

Gr. Steinstrasse 8l.
Sonntag bis 7 Uhr abends geöftnet.

HMerbur

Kleidersehränke,

Vertikows,

Kommoden, e
Bettstellen, Se
Matratzen,

Küchenschränke,

Sofas, Tlsche,
Requlateure,

Spiegel, Stühls,

c I

S
e e

I

121 Geiſtſtraße 21
eine Treppe, kein Laden.

Gelegenheitskauf
heller Nöbel

Sehr groager Posteon
Kleiderſchränke nur 28

S Merseburgerstr. 159, vis a vis d. Wage.

Vertikows 28Tiſche 8Stühle

Spiegel 8Kommoden 17y2Küchenſchrank re
Bettſt. m. Matr. 18Sofas nur 25, 30, 4909
Kleiderſchrank nußb. 42
Vertikow four- 42Tiſch niert 20Walzenſtühle
Gr. Spiegel m. Konſ. 20

Plüſchgarnituren, Paneelſofas,
Zuffetts, Herrenſchreibtiſche,

ansxser gewöhnlich billig.
Langjahrige Garantteo,

Siegm, Rosenberg

21 Geiſtſtraße 21
eine Treppe.I Frofe Zanendanx. WI Kchuhe- I. Stoteln,

nach militäriſcher Art Zauerhaft
gearbeitet, empfiehltsierniieni, c en
Apfelsinen
Zitronen

für Wiederverkäufer und im einzelnen
billigſt bei

berni. Barth, S. t

Onkel Franz
feinſte 5 Pf. Zigarre.

Zu beziehen bei

Franz Reinicke,
t. Qualität.

I

überraſchende Tonfülle,
i mit drei Doppelplatten und ſechs Mo-

Herm. Sohindler,
Uhren- u. Goldwaren Handlung.

Mein Geſchäft befindet ſich jetzt in
meinem Hauſe Rleine Ulrickstr. 35.

Lange
Damen Uhrketten

über 100 Stück ſchöne Muſter,
von 2.30, 3.50, 4.50, 5, 6, 8, 10, 12, 15,

18, 20, 24, 27, 30, 60 bis 100 Mk.

Damen-Uhren
von 10., 12, 14, 16, 18,
20, 24, 30, 33 36, 40
50, 60. 60. 90, 120

bis 150 Mk.
Die Waren ſind in

meinem Schaufenſter mit Preiſen
ausgeſtellt.

r Rabatt-Spar Verein. W

Gegen Hrſten und Hriſerbeit
empfehle als Spezioltät

Aer und Dwebeldonhonn

Pfd. 20 Pfg.
Hecwig Renner,

Gott 36.

Ohristbäume.
HBair. Edeltannen und Fichten

große Auswahl billigſt
G. Lindner, Lagerplatz Dreyhanpt-
ſtraße 7 (an der Handwerkerſchule).

Wöbel-, Spiegel-
und Polsterwaren-Magazin

der

Vereinigten lichlermeiter

Kl. Steinſtraße 6, empfehlen ihre
r zu feſten u. ſolid Srriſen

Als paſſendes Weihnachtsgeſchent

empfehle meine
Aähmaſchinen B,äthigen

Vertreter: Ab. Kuhröber,
Alter Markt 28 I.

Christbäumel
Unſer Stand b findet ſich dieſes Jahr

nicht in der Halloreuſtraße ſondern
Alter Markt 7 am Spriagbrumxen.

R. Klostermann.
2 möbl. Schlafſtellen frei

Gr. Rrauhaeastr. 29, III, I.

naten r ddPhonographen, et 3
Ia Hartgusswalzen so Pf.

m Kein Laden.

FI. Schmicdkt,
Reilatraase G, II.

Gehrock-Anzug, paſſ. f. ſchlanke i
Winter-Ueberzieher, p. f. ſtarke Figur,
Kanarienhähne und Weibchen, 5 Heck-
bauer mit Neſter w. a. g. der Zucht,

bill. z. verk. Gabelsbergerſtraße 25.
x Kanarien-Roller ff. n verkaufen
4 x Bruckdorferſtraße 3, Pr.

Ober-Zwei prachty. Federbetten, W

Unſer zwei Kiſſen für nur 18
34 M, ſome Nähmaſchine ſpott-b billig z. verk. Geiſtſtraße 21, 1 Treppe.

Waschgefässe, den heft
W. Hacedecke, Krukenbergſtraße 7.

Hochfeine Heringe
à Stück 5 Pf.

Fa. Theodor Schneider,
Geiftftraße 21.

Gr gut erh. Winterüberzieher
b ell zu verk. Kl. Klausſtraße 7, l.

Gute Kangrienhähne
verkauf. Thomaſinsſtr. 17, I. I.billig zu

z konzerttlügel n
Ladwig Wuehereratr., 62, pt.

denkbar
kinzelne Möbel in allen Preislagen

z Halleoche INöbelhalen Th. Pola,

Brüderstrasse [2.

i
a I

O

v
e

S

3

2 r in bekannt guten Ausfährungen T
3 empfehle ichc

c

25
C

S
J 2c
do

v

villigst.

e v.

dasſſdi dre ſomge

Kleine Klausſtraße 7.
Sonntag den 9. Dezember

Familien- Abend
für Humor und Geſang ſorgen

Gebräder EmmerikK.
Es ladet freundlichſt ein

Joseph Streicher.

S Garten

Fonnlkag den 9. Dezember

nachmittags: 3 Uhr.

Grosses Konzert.
Eintrittspreis:

Erwachſ. 50 Pf. Kinder 30 Pf.
Mittags bis 12 Uhr:

Erwachſ. 30 Pf. Kinder 20 Pf.
e

Zandonionklub Saxonia.
Sonntag den 9. Dez., im Zellevue

Winter- Vergnügen.
Es ladet freundl. ein
Wrunnert. Der BPorſtand.

W Anfang 3 Uhr.

Delitesch.
Gewerkschafts-Kartell.
Montag d. 10 Dezember, abds. 8)/2 Uhr

Sitzung.Zahlreicher Beſuch aller De Jerten

rwünſcht. Der Vorſtand.

Wittenberg
Sozialdemokratiſcher Verein.

Dienstag den 11. Dez. abends 8/2 UhrMitgliederversammlung.
Um Johlreichen Beſuch bittet

Der Vorſtand.

Pegtau. Ehe
Eichendorffftraße 25.

Sonntag den 9. Dezember

Familien- Abend.
Großer Zither-Vortrag.

Es ladet freundlichſt ein

Robert Kalser.
Große nnd kleine

futterschweine
J ſtehen fortwährend zum

Ver fauf.

Viehhändler,o Ahmal Halle Trotha

Theiss en.
Blauer SternZu dem am Sonntag den 9. De
zember ſtattfindenden

Vergnügendes Radfahrer- Vereins Theissen
wartet mit Speiſen und Getränken
beſtens auf Emil Roetteher.

Waschgefässe
dauerhaft, billig. C- Otto, Geiſtſt. 49. 49.

Ausgekämmtes Damenhaar kauft,
auch führt jede Reparatur an Puz ppen
aus Emil Atemmier Glauchaerſtr. 79.
Daſelbſt ſind Meh würmer z. verk.

Damen-Schneidere] rer Sumbregt,

Ammendorf, Beeſenerſtr. 26.

Christhbäuume
im Ganzen und einzeln billig abzu
geben

Geiſtſtraße 5, Weisses

Christbäume
in jeder Preislage zu verkaufen.
Große Wallſtraße 1, im Garten.
S.-Nähmaſch. 16M z. vk. Sophienſt. 40 H1
Klavierſpieler f. Reſtaur. geſ. Georgſtr. 13.

Standes amtliche Nachrichten.
Halle (Süd, Steinweg 2), 7. Dez.
Aufgeboten: Kaufmann Zeperitz

und Margarete Bieler (Kön igſtt aße 57

Ross““

und Raf nerieſtraße 6). Kaufmann
Sander und Frieda Nieſche (Thi elen
ſtraße 4 und Roſtock i. M.. brik-arbeiter Stiefel und Frieda Bied: cke

(Unterplan 7 und Glauchaerſtraße 19).Schloſſer Ruthe und Johanna Geiſer
(Schönefeld und Bruckdorferſtraßze 9).
Arbeiter Berger und Anna Meyer
(Rixdorf). Arbeiter Schirrmeiſter undEmma Schollbach Dieskau u. Bruck-
dorf). Kaufmann Lehmann u. Helene
Görke (Ammendorf).

Geboren: Schneider Dieſel S.
(Klinik). Arbeiter Koch S. (Jakob-
ſtraße 31). Kaufmann Vollrath T.
(Prinzenſtraße 6). Arbeiter Hedel S.
(Bäckerſtraße 8). Maurer Walter S.
Landsbergerſtr. 622. Arbeiter Rade-
macher T. Glauchaerſtr. 46). Sattler
Hempel S. Mittelwache 12). Ober
veterinär Bieſterſeld S. (Landsberger-
ſtraße 58). Geſchirrführer Padrock S.
(Steinweg 11). Amtsgerichtsdiener
Krüger S. Beeſenerſtr. 130) Kellner
Seidel S. (Zenkerſtraßtze 9). Fleiſcher
Kunth S (Freiimfelderſtr. 82).

Geſtorben: Bauarbeiters Ebert T.,
10 J. (Weoritzkirchhof 6). Eifenbahn-
Sekretärs Roloff S. totgeb. (Tor-
ſtraße 54). Bergarbeiter Bothe, 34 J.
(Bergmannstroſt). Arbeiters Kobs S.,
6 Mon. (Unterplan 8). Bergarbeiter

31 J. Bergmannstroſt).
Weinhändler Schmidt, 47 J. (Anker-
ſtraße 11). Schmiedemeiſters Winter
T., 7 Mon. Moritzkirchhof 8). Witwe
Uhlich geb. Fach, 53 J. (Klinth).
Klempnermeiſters Schulze Ehefrau
Anna geb. Plier, 57 J. (Gr. Stein
ſtraßze 21). Bahnſteigſchaffners Fiſcher
Eyefrau Klara geb. Taeger, 63 J.
(Frieſenſtr. 5). Expeditions-Vorflehers
König ren Wilhelmine geborene
Weiß, 69 J. (Schwetſchke ſtraße 27).r S wWeihnachts-Verſcauf zu extra billigen freisen!

Zu ſchönen Se el Henken empfehle in größter Auswabl:

Reiſetaſchen Schultorniſter Herren und Damen Photographie ZFafelauſſätze Pogelkäſige Sriginelle Reuheileneiſeßoſſer Schreißbmappen Portemonnaies Gbums und 5ktänder Rlumenvaſen Falontiſchchen in
in jeder e Frieſtaſchen Zigarren Etufs holographie Rahmen AihörHervice Rauch Service Rippſachenund nur beſten Fabrikaten Pamentkäſchchen Laiſe Receſſalres Schreibzeuge Figuren Foilettenſpiegel Aſchenſchalen 2c.
Rahbatt-Spar-

drein. Hermann Röosohel, FJeiprigerſtraße 40, Raie



Unser grosser

Veihnachts-Verkauf
bietet hervorragend günstige Kaufgelegenhbeit für gediegene, praktische Geschenke. Wir haben grosse Bestände unserer

überaus reichen Warenläger

im Preise ganz erheblich zurückgeseft

böse

Polen

und empfehlen hiervon besonders:

Faleſderstoffefür Gesellschaft, Strasse u. Haus,nur neue wodera Gewebe.,

in Seide, Wolle, Halb wolle und Raumwolle.,
Jedes Kleid auf Wunsch in elegantem Karton

5 Weihnachts-Roben Von ausserordentlicher Preiswürdigkeit:

6 m guter Hauskleiderstotf in
schönen Farben, mit Bessa tz

in elegantem Karton

75

Weihnachts-Robeo Weihnachts-Robe

Martha Erna.6 m praktischer Klelderstoff
in modern schönen Farbed.,
engl Geschmack, mit Besstz,

in elegantem Karton

4

Weihnachts-Robe

Cecilio,
6 m wollener Winterstoff mit
Effekten in reizend. AMAustern,
mit Besatz, in

Karton
75S

ologantem

Weihnachts-Robo

Chic.
6 m guter Wollstoff zum
Kleide oder Kostöm, 110 cm
breit, in ganz apart Dessins,
mit Besatz, in eleg. Karton

757 MXx.

Weihnachts-Robe

6 a Ia Kleiderstoff, N. uheit
für die kommende Frühjahrs-
Sai on als Strassen- oder
Gesellschaftskleid. m Besatz,

FPlegant.
S ltenes Angoebot.

in elegantem Karton
I

10
Jeder am Lager befindliche Gegenstand ist mit jetziger billigster Preisangabe versehen; hierdurch wird

der Einkauf sehr erleichtert und ist ſeder, auch der Nlchtkenner, vor Verteuerung geschützt O

aus guten Stoffen, m. Tressen u. Applikation

garniert, Sacco und anliegende Façons.
Regulärer Wert dis 20 AMK., jetzt II.

Schwarze Jachelts ſ

Hchwarze ſache
aus reinwollenem Tuch mit SeidensergePTetaueore l a. Arbeit von tadellosem

Schnitt.
Regualärer Wert bis 45 Mk jotzten yoten WOll dinzen

gefüttart, aparte Muster und Façons.

Grosse GelegenheitsKkäufe in

gmen- Konfektion
in ausser gewöhnlich grosser Auswahl.

und Zoleros,

Astrachan achettz
vorzügliche Qualitäten

in gediegener Aus-führung r
Regulärer Wert bis 30 MX., jetzt 15.

Durch Einkauf grossser Massen eratklaaaiger Damen-Kontektion
unter Herstellungspreis sind unsere Preise

mann an iher trefflich
Damen- Paletots aus Stoffen engl. Geschmacks.

lärer Wert dis 25 Mk.

Theater- Mäntel
aus Fantasiestoffen, in modernen Lichtfarben,
Pelzbesatz. Regulärer Wort bis 36 Mk. 9

jotzt 15. 10.50, e M.jezt e 2 9 M.

O Knaben Anzüge O Xadchen und Zackfischkleider.

rin Posten Heiden Zlusen 50

hochaparte Fagons, für Theater u. Gesellschatt. à M.
Regulärer Wert bis 15 Mk., jetzt S, G, m weit unter Preis e Regulärer Wert bis 40 MK., jetzt 25, 15,

Tindel-Schürzen Damen- Damen-Unterröoke Unterröcke in Unt erröoks al Ankffen Wirtszchafts Schärren ßefam. Schürzen heiler- hin
95 Pf. Preorenderatr Mi bis z. den hochelegantesten Kindergarnituren. Kinder Schkürzen. s n v m

Handschube, Strümpfe, Kopfshawls, wollene Tücher, Kapotten, Strickwesten, Schirme, Cürtel, Krawatten,

Taschen, Normal-Unterzeuge, Barcheathemden etc. etc.

T boſegenheſts-Posten in Leſdwäsche:W eisse egen Beink ei der mit Stickerei-Volant

Damen-Taghemden mit Stickerei-Volant und Passe
Gestickte Passenhemden ter Damen, vollkommen Weit

95 t.
98 Pr.
1** N.

Vorteilhafto Angebote in Tischwäsche:
Jacquard-Tischtücher, nur neue Dessins, 110)(120 em
Reinlein. Damast-Tischtücher, extra gehw. Qual. 130)(135 em 3 N.
Servietten, nur solange Vorrat

125 N.

Dtzd. 2 X.4 PDamen-Wäsche, Herren-Wäsche, Kinder Wasehe

Handtücher W iatsShar vie ſhägen ne Aue Kaffeedeckeneigener Bettbezüge, Bettlaken, Bettdecken, Bettinletts.
Reisederken Fensterschützer Grosser Posten J Sofadecken Melal Berger J
e r reppiohe, Möpelstoffe, Gardinen u
en e Portièren, Stores, Vitragen. re Arte Puppe heltcleen

Von jetzt ab bis Weihnachten sind unsere Verkaufsräume jeden Sonntag bis 7 Uhr abends geöffnet.

Brummer Benjamin
Male S. Grosse Ulrichstrasse 2223.



2. Beilage zum Nolksblatt.
Ur. 287 Halle a. S., Sonntag den 9. Dezember 1906. 17. Jahre.

Aus den Nachbarhkreiſen.
Teuchern 8. Dezember. (E. B.) Es geht vorwärts.

Die vor kurzem im Volksblatt unter obiger Spitzmarke ge
brachte Notiz hat bei etlichen Kollegen des Zweigvereins der
Maurer etwas verſchnupft. Sie ſind ungehalten darüber, daß

wird, die Maurer nehmen nicht teil an der
itation. Sie erklären ehe die Bergarbeiter daran dachten,

ſich zur Agitation aufzuraffen, haben wir wohl und nur einzig
r n irer die Richtſchnur zur Entwicklung der jetzigen Höhe
gegeben.

Das mag wohl richtig ſein, aber die Bergarbeiter treiben
trotzdem noch eifrige Agitation zur Gewinnung neuer Mit-
ges er, ſie werden bald 500 erreicht haben. Sie ſtellen ihren

ann zur Verbreitung von Flugblättern und zu andern not-
wendigen Arbeiten. ine gute Lehre mögen die Maurer be-
herzigen und auch zur Ausführung briugen, nämlich: alle, die
politiſch organiſiert ſind, ſollten keine Verſammlung, auch keine
öffentliche, verſäumen. Macht es ſo, wie es vor etlichen Jahren
noch Mode war. Seid auch mit tätig bei den notwendigen
Parteiarbeiten, dann kann es nicht immer und immer wieder
heißen, wo bleiben die Maurer. Und noch eins, darum handelt
es ſich hauptſächlich, ſeid über eine Kritik nicht ſo empfindlich.
Es darf nicht immer das eigne Jch in die Wagſchale gelegt
werden. Jeder ſoll einen wohldiszivlimierten Kämpſer darſtellen,
dann kann auch Beſſerung geſchaffen werden.

Delitzſch, 8. Dezember. Ein bedauerlicher Un-
an ereignee ſich in der Dübenerſtraße. Der zwolffährige

ohn des Maurers Geißler wollte Feuerung aus dem Keller
holen. Hierbei glitt er aus und ſtürzle in die Scherben ſeiner
zer rümmerien Lanipe. Die Pulsader des einen Armes warde
algerktten. Der Verletzte mußte ſofort zum Axzt gebracht

erden

Bitterfeld, 8. Dez. Von Einbrechern heimge-
ſucht wurde in der Freitag nacht die Obſtbude an der Lober-
brücke. Die Täter ſind aber bei der Arbeit geſtört worden
Schon in der Montag nacht wurde ein erfolgloſer Einbruchs
verſuch in der Jnneren Bismarckſtraße gemacht. Auch hier
entkam der Täter unerkannt.

Bitterſeld, 8. Dezember. (E B) Das Spiel mit
Menſchen leben. Am Neubau der evangeliſchen Kirche,
der vom Hof Marermeiſter Neumann Deſſau ausgeführt wird.
Inp ganz eigenartige Zuſtände vorhanden. Die Baugerüſte
ind äußerſt mange haft hergeſtellt. Schon im September mach
ten die dort beſchäftigten Mauer den Herrn Hof-Marrermeiſter
auf die Mängel au mer ſam Der Bruder des Herrn e widerte
damals im richtigen „Hof“ton u. a.: „Wer beſofſſen iſt, fälltdoch wohl durch! Ihr werdet nicht gleſch das Genick brechen

Der Herr behielt aber nicht recht, denn Ende Ok'ober ſtürzte
der Arbeiter Günther ab und brach das Genick. Das Unglück
onnte geſchehen weil vor dem Aufzug die Sicherheits Kette
fehl e Später iſt dieſe be angebrgch worden Am 4. Dezem
ber ſtürzte nun vom Dache der Dachdecker Sawons ab ind
verletzte ſich ſchwer. Am Dache fehlte das Fanggerüſt. Vor
kw zem wurde nur durch Zuſall ein größeres Unglück verhütet
Ein Gerüſtwagen durchbrach die Bretter und drohte herabzu
ſtürzen. Da grade de nebenſiegende Schuſe von den Kindern
verlaſſen wurde, ſo konnte durch das Fehlen des Fang Ge-
rüſtes das größte Unheil geſchehen. Auch die Turm. Geröſte
ſind in einem ſolchen Zuſſande, daß ſie bei der geringſlen
Kleinigkeit h können. Bei der Submiſſion ſoll
Herr Neumann 8000 Mark weniger geboten haben als der
Mindeſtfordernde von hier. Da läßt ſich allerdings gar man-
ches erklären Wenn man 8000 Mark herausholen will, kann
man Menſchenleben nicht ſchonen.

Eisleben, 8. Dezem er. Der beleidigte Berg-
rat Schrader. Bekanntlich wurde vom Schöſſengerich e in
Eisleben der Genoſſe Molkenbuhr als Redakteur des
Voksblattes zu 150 Mk. Ge'dſtrafe verurleilt. Schrader fühlte
ſ.ch dadurc, beleidigt, daß wir ein allgemeines Gerücht ardt
ſofort als unbegründet erklärten ſondern vernünftigerweiſe ab
warten wollten. Durch dieſes Abwartenwollen ſei ausgedrückt
geweſen, dof das Gerücht möglicherweiſe doch wahr ſein
könne. Reſultat der Verhandlung: 150 Mk. Schrumml!

Gegen das Urteil legte unſer Genoſſe natürlich Berufung
ein und dieſe wird am Dienslag, den 11. Dezember. vor-
mittags 11 Uhr, vor der Eisleber Strafkammer verhandelt
werden. Hoffentlich wird das mehr als eigenartige Urteil des
Schöffengerichts dann eine Korrektur erfahren.

Als Charakter ſtikum der Schöffengerichtsverhandlung ſei
noch mi geſeilt, daß neben dem Amtsrichter Dr Rubel der
Guisbeſißer Springensgut und der Steiger Krone
als Schöffen fungierten. Letzterer iſt bekanntlich ein Unter
gebener Schraders und ſollte ſomit über ſeinen Vorgeſetzten
zu Gericht ſitzen. Kann ein ſolcher Schöffe unbefangen ſein?
Mansfeldiſch! Eislebiſch!

Stedten, 8. Dezember. (E. B.) Proletarierleben.
Jahre lang auf der Grube Waltershoffnung geplackt, bis er
krank wurde. Nachdem er ein halbes Jahr im Krankenhauſe
zu Halle zugebracht hatte, wurde er wieder der Gemeinde
Siedten zugewieſen. rbeiten konnte er nicht, ein Obdach
hatte er gleichfalls nicht, nur ſchlafen tat er, wie früher ſchonin der Saſerne. Das mochten die andern nun auch nicht
haben, und ſo wollte er ſich denn vom Schulzen ein Obdach
anwerſen laſſen. Der Oberſteiger gber, der ihm zu dieſem
Zwecke ein paar Zeilen ſchreiben ſollte, ſtellte ihm einen En t-
laſſungsſchein aus. Dieſer Tage nun wurde der
Kranke in ſeine Heimat im Poſenſchen gebracht. Daß man
ihn dort gleichfalls nicht behalten wird, nachdem er ſiech und
krank iſt, iſt kaum zu bezweiſeln. Aber ſo iſt es im Reiche
der Gottesfurcht. Arbeiten, bis es nicht mehr geht, nachher
am beſten einen Strick! Der Oberſteiger natürtich wird einen
ganz andern Lebensabend haben, wenn er ſich nächſtes Jahr
venſionieren läßt.

Der Herr möchte ſo manchen andern ihm „Unbequemen“
einen Abtehrzettel ſchreibe er fordert dieſe ſogar auf, ihm
einen Gefallen durch ihre Kündigung zu tun. Aber warumdenn, Herr Klaus will ſich ba d ins Hrivatſeben zurückziehen

und bis dah n mag er ſeinen Unwillen zeigen und dieſe Un
bequemen noch länger auf den Abraum ſchicken, vorausgeſetzt,
daß er mit ſeinem Vorhaben Wort hält. Wenn andere Steiger
die Kameraden auffordern, das Volksblatt mitzubringen, wennetwas von hier darin ſteht, ſo mögen die Lamerghen dies
nicht tun. Wer leſen will, mag ſelbſt abonnieren, das muß
die Antwort ſein. Jeder Leſer hat ja auch die Pſlicht, ſeinen
Nachbar zum H alten des Volksblattes zu veranlaſſen.

Oberröblingen, 8. Dezember. (E. B.) Wieder ein
Strafmandat. Wegen Sonntagsentheiligung, angeblich be-
gangen durch Austragen von mann in Aſeleben am
25. November ohne polizeiliche Genehmigung, erhielt Genoſſe
Leßner ein Strafmandat über an Mark. Herr Amtsvorſteher
Wendenburg in Wormsleben iſt der Ausſteller der Verfügung.
Er wird ſich vom Gericht belehren laſſen müſſen, daß das
Flugblattverbreiten keine Sonntagsentheiligung iſt.
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Wittenberg, 8. Dezember. (E. B.) Die Mitglieder-Ver-
ſammlung des Sozia demokratiſchen Vereins findet am 11. De-
zember beim Genoſſen Otto, Töpferſtraße 1, ſtatt. Es iſt
Pflicht aller Genoſſen, dieſe Verſammlung zu beſuchen.

Bockwitz, 9. Dezember. (Eig. Ber.) Zur Beleuchtungs-
frage. Nun hat unſere Gemeinde die teure Anlage für die
Straßenbeleuchtung geſchaffen. Man ſollte meinen, daß doch
wenigſtens bis abends 11 Uhr das Licht brennen würde. Aber
weit gefehlt. Wenn nicht gerade ein Militärkonzert ſtattfindet,
oder die Honoratioren mal ein Feſteſſen haben, dann muß man
nach 9 Uhr ſehen, wie man ohne Licht zurecht kommt. Auch
frühmorgens um /26 Uhr, wenn die vielen Arbeiter, die gerade
hier doch ſo zahlreich vertreten ſind, nach der Arbeit gehen,
wird nicht im geringſten für Licht geſorgt. Müſſen es nicht
die Arbeiter als eine Schmach empfinden, wenn bei jeder Ge-
legenheit, wo von den Honoratioren Vergnügen veranſtaltet
werden, man ſehen muß, wie da für Beleuchtung geſorgt wird,
und die Arbeiter, wenn ſie zur Arbeit gehen, welches doch jeden
falls auch eine nützliche Tätigkeit im Jntereſſe der Gemeinde
iſt. im Finſtern tappen müſſen. Wie leicht kann nicht mal
etwas paſſieren, wo die Gemeinde doppelten Schaden hat.
Mögen dieſe Zeilen dazu beitragen, daß hier Abhilfe geſchaffen
wird.

Staßfurt, 8. Dezember. Das Unglück, bei welchem drei
Menſchen durch Kohlengaſe erſtickten und ein vierter ſchwer
erkrankte, ſoll ſich folgendermaßen zugetragen haben Die bei
den Feldarbeiten beſchäftigten Arbeiter hatten abends auf dem
Kanonenofen des Wohnwagens Kaffee gekocht Hierbei war
die obere Oeffnung des Ofens nicht wieder verſchloſſen worden,
ſo datz die Gaſe ungehindert austreten konnten. Die Arbeiten
wurden ausgeführt von dem Dampipflugbeſitzer Sauer aus
Eisleben. Sauer ſelbſt iſt ſchwer erkrankt. Sein jüngerer
Bruder und zwei Arbeiter ſind tot.

Soziales.
Die Unternehmer ſind ſich überall gleich, wenn es

gilt, gegen Wohlfahriseinrechtungen zugunſten der Arbeiter mo-
b l zu machen. Jm ſchweizer Kan on Teſſin iſt eine auf-
einanderfo gende achiſtündige Ruhezeit für die Bäckereiarbeiter
geſetzlich eingeführt worden. Darob nalürlich große Entrüſtung
bei den Bäckermeiſtern. Mit allen unlauteren Mitteln wird
dagegen Front gemacht. Jetzt haben die ehrſamen Meiſter
vom Backlrog wieder eine Eingabe an den Großen Rat ge-
macht. Sie haben aber dabei wahrſcheinlich gedacht, mit
ihren Arbeitern zu reden, denn die Eingabe war in einer
knotigen und gemeinen Sprache abgefaßt. daß der Große Rat
Furze hand Uebergang zur Tagesordnung beſchloß

Sonntags-Plauderei.
Pom freien Willen.

II.
„Ader bedenke, welche Konſequenzen Du mit in den Kauf

nehmen mußt, wenn Du das Vorhandenſein eines fre.en Wil
lens in Abrede ſtellſt.“

„Konſequenzen kennen mich, wie Du weißt, niema's ſchrecken.
Er ennt man eine Theorie für richtig an, ſo darf man nie
vor den Konſequenzen zurück weichen. Und

den beſtehenden Verhaliniſſen in Konfliſt je weier ſich die
neue Th.orie von den herrſchenden An chaumngen

un ere Auffaſſung über die notwendige Aenderung des S aa s-
weſens, der Produktion und damit der Rechtsordnun ſo
ernenweit von den jetzt gel enden und in die La um ſetzten
lnſchauungen verſchleden iſt, müſſen wir die Anfech ungen

uns gefallen (aſſen. Nicht die Furcht vor der Jdee des
Sozia ismus an ſich ſchafft uns die vie en Feinde, ſonderndie Furcht vor den Konſequenzen Un defe Furcht
a ſa ſoeben erſt das Erfurler Landgerſcht veranlaßt, ſich
oweit zu vergeſſn, daß es in einen Urteile gegen zwei

unſerer eigenoſſen als ſtraſſhär end die Geſnnun
der Angek'agten mit in die Schale geworfen für „Geſinnun
kann hler nur die mißglückie Um ſchreibung für den Begri
pol tiſche Jdee ſein. Wir als Soſia demolraſen dürfen alſo
keinesfalls die Konſeguenzen einer Jrer ols Maßſtab fur hreRich igkeit oder Verwerflichkeit ge ten laſſen Miffen wir eine
Idee als richtig anerkennen, ſo haben wir eben alle Konſe
quenzen mir in den Kauf zu nehmen. Iſt nicht ſpaßhbagft,
daß jeder unſerer Gegner mit irgend einer Forderung des So
zialismus einverſtanden iſt, die meiſten Gegner ſogar meh

ſeibſtverſtandlichkommt man bei Weehuns der Konſequenzen um ſo härter mit Geſetzgebung (Punkt 2 unſeres Progranmms) durch das Vok

entſernt.
Wir als Sozialdemokra en ſollen das doch wiſ en. Eben weil

rere unſerer Forderungen als berechtigt anerkennen, daß
ſie aber vor der Geſamtheit des Programms h be
kreuzigen wie der Gläubige vor dem Teu el Mit Auſhebung
des Privaſe genums an G.und und Voden ſind die vurger-
lichen Bodenreſormer einverſtanden, und die gewiß nicht
ſoz aldemotraiſche Regierung des Deutſchen Reichs hat in
Kiühutſchou ſogar etwas Aehnliches durchgeſührt. Die „Ver-ſtaat' chung“, alſo die Vergeſe llſchaftung der Berg
werke wird in weiten bürgellichen Kreiſen als abſolut not-
wendig anerlann Für Verſtaa ich ung der induſtr ellen Unter
nehmungen, namentlich der großen, ſind ſchon zah re ſche bürger-
liche Stimmen zjaut geworden. Gegen den „Kap talismus“

eifert ab und zu die Kreuzzeitung mit der Köln. Ztg. um die
Wet e. ganz abge ehen von Zeitrimsblättern. Die direkte

wird nicht nur von namhaſten bürgerlichen Juriſten ols nötig
und heilſam in der Theorie anerkannt, ſondern ſie iſt auch ſchon
rakriſh durchge ühr in der Schweiz, in Auf ra en, in vr
hiedenen Sieat n Nordamerifas Volksheere ſtatt der

ſte enden Heere und Eniſcheideng des Vol'es über Krieg und
Frieden (Kunkt 3 unſeres Programms) wollen alle die zahl
rechen Vürgerlichen, die der Fr'edens ing angehören

Der vierte Punke unſeres Programms, Abſchaffung aller
Eeſehe, die bas Recht freier Mein ngsäußerung e nſchrin'en,
ſtößt nur ne bei ſtupiden Polizeiſeelen auf Widerſtand.
Ebenſo wird an in allen Kreen die Aoſchaſfung auer
Geſehe geſordert, die der Frau de volle politiſche und wirt-
u J eichverechtign m Manne ver agen., r hſchaf ſche G eichverechtigung mi dem M ver agen. Tarrit zu be ämpfen und die Furcht vor den Konſequenzen zu bannen.

würde Punkt fünf unſer s Programms erfüllt ſein. Gegen
ſten Pu Erk ärnny d Re'ig on Iri ack tden „ecſten Punkt Ert der Reiig on zur Priva ſache weiſen weil wir die vermein lichen oder wirklichen Konſequen en

Ab chaffung aller Anfwen dungen aus öſfentlichen Mit eln zu
kirch ichen und re igiſſen Zwecken, wagt überhaupt keiner
mer Front zu machen der ſich nicht gbſichtlich in den Ruf
bringen will eim blöde Unk zu en. W hat zudemgereſgt, daß auch ein bürgerlicher Klaſſenſſgat dieſe Forderung
erfüllen kann. Ebenſo ſieht es mit unſerem ſieben en Pro
grammpunkt, der die Weitlichkeit der Schule, Unentgeltlichkeit

DJ

Ueber den Tarifvertrag und die Zwangskoalition
im Buchdruckgewerbe ſpricht ſich der belann.e und bedeu.ende
Soz a potiriker Dr. Jaſttow in der Monalsſchrift Gewerde-
und Kaufſmannsgerichte folgendermaßen aus:

„Man hat den hier vocrgeſchlagenen Koalitionszwang wohb
mit dem Jnnungszwang vergeeichen wollen. Dieſer Vergleich
trifft nicht zu, weil er unzuveichend iſt. Denn ſo drückend auch
der Jnnungszwang ſein mag: der geſetztichen Verpflich-
tun g, in die Innung einzutreten, ſteht doch wenigſtens der
geſehzliche An ſpruch gegenüber, in ſie aufgenommen zu wer-
den. Der private Koalitionszwang ſchafft aber die gleiche
Nötigung ohne die enſſprechende Berecheigung. Würde die
vorgeſchlagene Koalitionsp).icht durchgeſührt, und ſtellen wir
uns vor, die Gewerkſchaft beherrſchle den Arveilsmarkt, ſo
würde ein Arbeiter, der von ſeiner Gewerkſchaft ausgeſchloſſen
wird, broilos ſein; er müßte entweder einen andern Beruf er
greifen oder aus Deutſchland auswandern. Und ſtellen wir
uns vor, eine ähnliche Organiſation wäre in allen Gewerben
durchgeführt, ſo würde die Auswanderung ſein einziges
Zuhruch smittel ſen. Mag aber der Betreſſende begangen
haben, was er wolle, die Strafe der Verbannung iſt in unſern
modernen Geſetzbüchern durchgehends abgeſchafft, und es iſt
mit dem Gedanten bürgerlicher Freiheit nicht vereinbar, ſie
einer privaten Organiſation zu übertragen. Hier iſt die
Sachlage alſo genau ungekehrt, wie bei dem Tarifvertrage.
Eine Inſtanz, die befugt wäre, ſolche Abmachungen endgültig
zu treffen, gibt es nicht. Aber ſelbſt wenn die Vo ſtände
der beiderſeiligen Organiſationen formell die unbeſchränkte;
Vollmacht beſeſſen hätien, ſo könnten ſie den hinter
ihnen ſtehenden Mitgliedern in einer der
artigen Frage das Recht der Nachprüfung,
und Verwerfung nicht ſtreitig machen. Es
ſcheint, daß die Urheber des Organiſationsvertrages ſich durch
die gule Abſicht, von der ſie beſeelt waren, zu einem Schritte
haben verleiten ſaſſen, deſſen Tragweite ſie nicht vollſtändig
überblickten. Man kann ein Anhänger des Grundſatzes ſein,
daß jeder Berufsgenoſſe organiſiert ſein ſolle, und kann doch
einen derartigen Zwang zur Durchführung eines an ſich rich
tigen Prinzipes mit voller Entſchiedenheit verwerſen. Der
Zwang, der als Mittel dienen ſoll, wirkt ſchärfer als der
Zweck, in deſſen Dienſt er geſtellt wird. Unter dieſen Umſtän
den wäre es klug gehandelt, wenn die Urheber des Organi-
ſationsverkrages den Rückzug anträten. Der Organi-ſationsvertrag ſelbſt bietet eine Zandhabe dazu. Jn der Faſ-

ſung. wie er bisher veröffentlicht wurde, iſt er zwar etwas
unklar. Er gibt dem Tarifamte wie andere Befugniſſe, ſo auch
das Recht, eine Uebergangszeit zu beſtimmen. Es iſt zwar
nicht recht klar, wie ein Vertrag zwiſchen Organiſationen, die
nur einen Teil der Tariftreuen umſaſſen, dem Tarifamte Be-
fugniſſe verleihen kann (ebenſowenig wie Zieſer Vertrag ſogar
Beſtimmungen darüber treffen kann, wer Mitglied des Tarif-
amtes ſein dürſe, und wer nicht). So viel aber ſcheint immer
hin klar zu ſein, daß der Organiſationsvertrag ſeine Beſtim
mung daß er am 1. Jannar 1907 in Kraft treten ſolle, nicht
unwiderruflich meint. Die Parteien ſollten ſich dahin einigen,
von den vorbehaltenen Uebergangsbeſtimmungen den Gebrauch
zu machen, daß der Ver'rag zunächſt überhaupt nicht in Kraft
trete. Das Schwergewicht der Verhältniſſe wird von ſelbſt da
zu führen, daß die beiderſeitigen Organiſationen beſtändig
wachſen imd ſich gegenſeitig unterſtützen. Eine tatſächlich be
folgte Politik, wonach die organiſierten Arbeitgeber nur mit
organiſierten Arbe' tern Nrheitsverträge ſchliefen (und umge-
kehrt), wäre an ſich einwandfrei; die Proklamierung
einer ſolchen Politik aber und die Verpflichtung zu einer
o 1qa2 un vunaho lag 210 quigg farlln am ma un ßim wo
zwangsweiſen Durchführung ſetzt ſich den ſchwerſten Be
denken aus.“

Wenn man bedenkt, daß dieſe Darlegungen aus ſo berufenen
Munde kommen, ſind ſie wohl der Beachtung wert, um ſo mehr, als
Herr Jaſtrow durchaus kein Arbeiterfeind iſt. Beſonders fällt
ins Auge, daß Herr Jaſtrow derſelben Anſicht iſt wie die böſen
ſozialdemokratiſchen Blätter, die den Gehilfenvertretern das
Recht abſprechen, über die Köpfe der Gehilfen hinweg ſolch
weitgehende Verpflichtungen einzugehen. Dafür wurden die
Vertreter, deren Anſicht vom Korreſpondent Redakteur und
ſeinen Nachbetern mit den bekannten Koſenamen betitelt. Uns
kann es recht ſein. Jeder verdient das Bett, das er ſich macht.

Verantwortlicher Redakteur: Oskar Fröhlich in Halle.

des Unterrichts, der Lehrmittel und Verpflegung der Schüler
ſordert. Für Unen gelt ichleit der Rechispflege, Wahl der
Rich'er, Abſchaffung der Todesſtrafe und Entſchädigung un-
ſchuldig Beſtraf er und Verhafteer ſind ſeit Jahrzehnten, um
nicht zu ſagen ſeit Fahrhünderten hervorragende bürgerliche
Kreiſe eingetreien; desgleichen für Unentgeiilichkeit der ärzt
ichen Hilſe, der Geburtshilfe und der Totenbeſtattung. Zum
eil ſind dieſe Forderungen, die im ach en und neunien

Punkte un eres Programms aufgeſtellt werden, ſchon erfüllt.
Und was den letzten, zehnien Punkt un eres Programms

anlangt, die progreiſſive Einkommen- und Vermgensſteuer,
Erbſchaftsſteuer, Abſchaffung aller indirekten Steuern und
Zölle, weitgehenden Schug der Arbeiter und ähnliches, ſo
wird das alles in der „Theorie“ auch von unſern Gegnern
als richtig und nötig anerkannt; nur fürchten ſie ſich eben
vor den Konſequenzen, alſo vor der Ueberführung der Theorie
in die Praxs.

Du ſiehſt alſo: Nicht ein einziger Punkt unſeres Programms
ſtößt Algemein auf theoreliſchen Widerſtand. Jeder unſerer
Gegner trägt vielmehr nach dex einen oder der andern Roſine
ans nſerem Programmkuchen Verlangen. Nur an dem gan-;
zen Kichen, ſo meinen ſie, würde das Volk ſich den Magen
verderben. Sie fürch en ſich eben vor den Kon equenzen Das
iſt zwar ebenſo töricht, aſs wenn jemand behauplen wollte. die
Somme dürfe immer mr über einem Teile des Landes
ſcheinen, nie über das ganze Land; denn das wäre zuviel
dez Gwen. Aber dieſe törichte Meinung beſteht nun einmalund wir haben nur die Aufgabe, ſie mit zöheſter Beharrlichtkeit

Jedenfalls dürfen wir keine Theorie um desw llen zurück

ſchenen. Wir würden ſonſt auf das niedrige Niveau unſerer
Gegner ſinken, die zwar den Sozialismus gls Theorie billigen,
aber ſeine Durchführung in die Praxis bekämpfen. Auch die
Theorie von der Unßeiheit des Willens gigenüber müſſen wir
unz treu bleiben und konſequent alle Konſequenzen ziehen.
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2 h WieKinder- Kochhercde a Stib
Zu Weihnachtspräſenten empfehle in großer Auswahl:

Kohlenkasten, Reibmaschinen, Küchenwagen, Wringmaschinen ete. ete.
Bau bekannt billigen Preisen.Bunrg ar ekt echer

u u o e kär h Haus- ung t

ujeqeg pun s 1odnog

ck von 50O P. am.

S za G

O a e n n

BlFr. Leipzigerstrasse 10,

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

m

ieiagontels.
W. B. Bornharcüt, Jüdenstr. [0,

einpfiehlt ſein reienbaltiges

Schuh waren La
Reparaturen gut und billig.KTnerkannt biſig, ſolide Preiſe.

S Konſummarken. W

c

W Konſummarken.
rime Arbeiterſtiefeln.

Zu r Wennochien
empfiehltgegenGummi

chürzen,So eiekger,

Gummi Schuhe,Gummi-Puppen (rei;. Veuheiten)

7 KleiderſekretäreMöbel- 26 Mk., Verti-
rkows 35 Mke.,

m. geſchl. Gl. 10 Mk., Sofas
Bettſt., Matratzen, Tiſche, Stühle
Küchenmöbel billig zu verkaufen.

Anzust Uesao, Geiſtſtr. 31.

Zeit.Xöbel, Spiegel und Posterwaren
empfiehlt preiswert

Rich. Neumann, öüiſqhlerei,
Altmarst 8 Hotel Herold) Hof.

Werkzenge und Lisenwaren
ter Qualitär empfiehltJan Schneider Nierſebarger-

22

ſtraße

Alle Sorten Pelle
kaufen

Leder- Fabrik,behr. Dangiowitr, Fischerplan 2.

Crprobtes ustenmittel
iſt mein ſelbſtgekochter, ſchwarzer

Johannesbeersgaft.
Karl Krütgen,

Univerſal-Drogerie.
W Merſeburgerſtraße.

i eitz.Abin Näathers Vo ksbad
Karten für Wannen- Schwimm-Bad, 30 Pfo., ind zu haben

im Haskhof „Schlackthof“.

Anzüge und Paletots
werden modern und billig angeferti gt,
amgeändert, repariert, bei gutem

fördegtene geht

eetpfiehlt ſämtl. in Brrr geht kommenden
tikel.

Hinterbaus, 2 Tr epp

bei Ammendorf.

Burgſtraße

Reelle Bedien: ing prechtſtr. r

hrube von der Heydt

üſehſchenneſnet rppentliuit,

Droyſi

Bares Geld
wer Frer Kelbsthereitung
von 609nac, Rum, likören

mit den berühmten
Original Relchel Essenzen.
Natürliche Erzeugnisse warmer
Destillation und Extraktion zur
leichten u. schnellen Herſtellung

Aler echten Liköre, wie:
41lIIasch, à ia Benediettner
n. ChRartrense, Roonekamp,

Kräntor Magoeoubitter,
Ingber, Curacao, Aimmael,
Cacao, Vanille, Rosgon. Fraocht-
syrup, runsohovirakto ete.
Aus Original ReichelEſſenzen

hergeſtellte Liköre ſind vollkom-
men echt und beſtehen im Ver-
gleich mit den feinſten Likören
der Welt jede Probe, ſtellen ſich
ber doppelt u. dreifach, oft ſo

gar um das Zehnfache billiger.
„Die Destimierung im Haushalt

völlig Kostenfrei.
Man hüte sich vor Fälsechungen,

Reichel-Essenzen
nur echte

z lichther Bern enden
Niederlagen in ganz Deutſchland in
den durch meine Schilder kenntlichen

Droguerien, Apotheken 2c., wo nicht
erhältlich, Verſand ab Fabrik.

Jn Halle bei Oscar Balin jr.,
obere Leipzigerſtraße 63, Bruno
Berthold, Steinſtraße 48, Engel-
Drogerie, Magdeburgerſtr. 50, Dr.
A. Franke und Dr. P. Rommel,
Marktſtraße 17, O. Fledler, Magde
burgecſtr. 1, A. Frömert, Zwinger
ſtraße 25, XAax Holländer, Ulter
Markt 4, Hrnst Jentzsch, Leipziger
ſtraße 31, Carl Junge, Leipzigerſtr
Ecke Poftſtraße, Aax Htt, Stein
weg 22, F. A. Patz, Gr. Ulrich
ſtraße 6, Aax Rädlor, Ranniſche
ſtr rap Je 2, Hugo Scholze, Neumarkt-
Drogerie 4. 8tel pbach, nig
ſtraße 14, Heria. Stitz Feut., G
Steinſtr. 33, M. Waltzgott Xachk.,
Gr roße Ulrichſtraße 30

Tuch,
Ene hat z *77 eten

Mir
Gi

Hauskleider- Stoffe
Loden, Warp, Baorchent, Druck

igham, Gr. Muſtera
Abert Kammmner, Geiſtſtr. 52

éwahl. Bill Pr

gut und billig!

Sd. Kert2zscher,
e e Geſchäft,Leipzigerſtraße

J m Stieen

r r

Ecke Poſtſtraße.

Schuhwaren Lager,
obere Leipzigerſtraße 64,

empfiehlt ſein reich ſortiertes Lager
aller Arten in

Herren-, Damen-und Kinder Sonnen
zu tatſächlich billigen Preiſen

allen Denen, die wirklich beim Ein
kauf ſparen wollen.

Beſuch ohne Kaufzwang erbeten

Preiswerte
wollene Weſten,

Striekjacken, Mormalhemden,

Brinkleider, Handſchuhe,
Sweaters, Halstücher,

Kragenſchoner,
erhalten Sie im

Ferdinand CLorenz,

Herren- Artikel-
Sortiments- Geschäft

Gr. Steinstr. 58.
5 Rabatt in Sparmarken.

-ßhwWwDie größte An (swahl in

Baum-Behang,
Zuckerwaren,

Schokoladen,
bei bekannt billigſten Preiſen, ſowieff. Pfefferkuchen

in bekannter Güte
empfiehlt

die Bontgkushoa-, Kebokoladon-
und ZTZucheorwaren-Fabrilk«

vonRobert chirmer,
Torneow, Nachf.,Leiyzigeti. 32u. Ransſelderſt. 13.

J Winivald Wenerüng,
Schmeerstrasse 23.

Heute und folgende Tage kommen große Poſten kräftige

zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen zum Verkanf.

S kceht russische Gummischuhe

in großer Auswahl
S von 1.90 Mk. an. U De von 1.90 Mk an. Be

I filzschuhe, Filzpantoffela etc.
ans ſchon von 25 Pfg. an

bis zu den TNesse. Marnmſtr. /3
empfiehlt zum Weihnachtsfefte

Korbwaren jeder Art
in größter Auswahl bei billigſten Preiſen.

0902 9090 C 20
fand-leiterwagen, PuppewVerdeck-Wagen, Puppen-Sport-

S Wagen in großer Auswahl, um damit zu räumen, ſpott-
vilſlig. Einzelne Räder auch an Spielwaren.

Moritzkirchhof 10.

222 mS
le W Solinger W.

Stallwaaren-Haus
nd KRunst und Hohlschleiferei mit dMaseh nene von
vis à vis der V o 9 GeiststrasseAdler-Apotheke. Fn x Wu 2 n er Xr. 55.im aber 1886 gegründet v. J. arner im Jahre 1866.

7 Tischmesserun, lasehenmwessern und Seheren,
Auswahl in

passend zu Weihnachtsgeschenkenſ

zu den billigsten Preisen.

b II Ihh
e h cp T rium l ää31 am Leipziger Turm.e Echte Biere. Warme Goetränkoe.

Vorzügliche Speisen.

Alter Markt 4. Morgen Sonntag
Unterhaltungs-Abend.
Für Unterhaltung ſorgt Jung, Kecke
und Weidlich. Oskar Oberländer.

Kellnererhalten

Ausnahme- Preise
im

Herren Artikel Fortiewents
Geſchäft

Weihnachtsstollen
in vorzüglichen Qualitäten,

Zutaten,m das feinfte, es gibt,

Max ine u9 Harj 12.Adolf Preiss,
Gr. Steinſtr. 58. werd. bin.

veſohlt u
repariert, wie bekannt mit gutem
gebrauchten Riemenleder, nur bei.
J. Storatlabt, Aller Markt l.

gtiefelt u. e huher:
n i harmonika, vone Sgr. er

kaufen. Jakobſtr. 25, Ho r. r.



JDMCCCMME
per Kaſſe oder aus Abzahlung kauft man
nur bei

II

Paul Donnmer,
nur Badergasse 43.

W Bitte mein Geſchäft nicht mit Lützenerſtraße zu verwechſeln.

v. Oelhndehts Ausverkcuf
bietet Handarbeiten zu ganz ermäßigten Preiſen.

FI. Weiss Arte CGeiststr. 459 Ecke Wreiteſtr.

Jede sparsame Hausfrau
verwendet in ihrem Haushalt nur Büsch“s als besten

anerkannten

Probat-Kaſfee.
Vorteilhafteſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer Hoteliers und

größere Konſumenten.

Carl Otto Büsch., Halle a. S.
Kaffee-Jmport und Groß -Röſterei „Probat“

Obere Leipzigerstr. 51. Fernsprecher Nr. 213.

Billig! Weſſ kein Laden! Bilſig!
Empfehle zu den allerniedrigſten Preiſen mein reich
haltiges Lager von Grammopkonen, Phonographen,

Fianos, Musikwerken, Christbaumständern,
hie Albums, Näkkasten, Zierkrüge,

inders ber Zithern, Geigen, Signalkörnern,

Frommeln, Fiöten, dcarinas, Ziehharmonikas,
e rein aàdgestimmte undharmonikas.

Weil Fachmann, leiſte weitgehendſte Garantie für jedes Juſtrument.

S. R. Geisler, Gr. e
Als Pramie für unſere Leſer

liefern wir zum Vorzugspreis von M.
Franz Grillparzers ſämmtl. Werke.

Rene, iWkugrierte Pracht Ausgabe.
Herausgegeben von Rud. von Gottsohall.

Dieſe Ausgabe iſt nur erhältlich in unſerer Volks Bahn
leer, Harz 42/43 und bei A. Leopeolät, Zeitz

Verſand nach auswärts 1 Exemplar gegen Einſendung von 4 Mk.

n

v Auf u 4Ich kaufe nur Sonntag bis 7 Dbr abends geökfwet Halle a. S.,be hl fie S n Ulrichstr. 56.
ötren vret nach auswärts, Vagen ohne uns

NMicht einzuschränken und nicht zu warten haben Sie

Veunnt bei Neuanschaffungen nötig, Wunden cerhalten Kredit Wenn Sle meinem renommierten Geschätft einen Besueh abstatten. die ihr Konto S
ohne Anzahlung. Bei Kleinen An- und Abzahlungen erhalten Sie er un S

I rn S 22S wenn Cerchenne auf Teilzahlung wie folgt: Cin zelne Möbel r77
boesondoers geeignet,

e emplehile: m vonS Herren-, Damen- u. Kioder- Konfektion ma e
Züffetts, Salonschränke, 7 S75 Ctagèr i T 7 dau S t n 1 Paletot, S 7 t Je Möbel für 96 RM. J cC Schreibstühle, i 1 Paletots m n n. 7 M. Ab- 1 M. S

nzu rie üm S 2e l e ein c eluche un eide. 17S mr Nähtischcken, Anz. 15 M. Abz. 1.50 Mt. S IS egulakeure, Wekter- Pelerinen Wint r 902 t SToilettetische n r Joppen Möb fü 296 k. Se nter- Joppen Schul Anzü Mopbel furu zigarrenschränkchen, J Jelz Lolliers Anz. 25 Mk. wöch. Abz.2 Mk. m

Staffeleien, 5 v s s tTrumeaux n dem modernen, vornehmen und kulanteſten l inri SS Eleg. Cinrichtungen SS Teppicke, Hardinen, Möbel u. Kusstaittungs-Geschäft vie 3000 u c
S. Cäuferstoffe eic. alle a. wete vorrätig SD s 29 on 2 cAn- und Abrauiung fuchs nur (1. Iſt 5, und Abzahlung S

nach Vebereinkuntt. W 2 m a. nach Vebereinkuntt.
III.

Stadt Tweater in ha a.5.

Direktion M. Richards.
Sonntag den 9. Dezember 1906:

Nachmittags 3 Uhr:
7. FremdenVorſtell. zu ermäß. Preiſen.
Mit vollſtändig neuer Ausſtattung an
Dekorationen, Requiſiten u. Koſtümen.

Die Zauberflöte.
Oper in 2 Akten v Schikaneder.

Muſik von W. A. Mozart.
Abends 75 uhr:

84. Abonnem. Vorſtellung. 4. Viertel.
Umtauſchkarten ungiltig.

Die weiße Dame.
Komiſche Oper in 3 Akten

von A. Boieldieu.
Hierauf:

Ein Tag in Oftende.
Ballettdivertiſſement,

arrangiert von A. StahlbergWieſt.
Anfang 75 Uhr. Ende 102 Uhr.

Montag den 10. Dezember 1906:
85. Vorſt. im Abonnem. I. Viertel.

Umtauſchkarten giltig.

Das Urbild des Tartüffe.
Luſtſpiel in 5 Akten von K. Gutzkow.
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Jagdwesten
in nur gulen, ſoliden Qualitäten

zu billigſten Preiſen
empfiehlt

Julius Zacher
Halle a/S., Leipzigerſtraße 12

Größtes Spezialgeſchäft
in Strumpfwaren und Frißotagen.

Zeit.MöbelausstattungenRXWae

2 g7rosse

strickſacken

VDDu-ſdean

Direktion Gustav Poller.
Sonntag den 9. Dezernber,

nachmiltags 4 u. abends 8 Ahr:

Vorstellungen,
Zur Nachmittagsvorstellung:

Ermässigte Preise

Jn hbrillante venhe. Programm

mit ſeinen Attraktionen:

(hane Baron

Burlesque-Menagerie
beſtehend ans Löwen, Tigern
Fanther, Krokodil, dargeſtellt von

dressierten Aunden.

Ein Katzen Wettklettern,

Leodini,
der „Ausbrecherhund“ 2c. 2e.

Max Marzoelli
„Der Urkomiſche““

mit ſeinen unübertrefflichen
ZInuſtrumentalZmitationen

und Tanz Parodien

4 Rohnsdorf
Damen Kunſtgeſang Quartett.

empfiehlt preiswert

S Urne ichreſte i. Kalemn
Xinder Nahr-Zwiebäcke a
nach ärztlicher Vorschrift angeſertigt,empfiehlt die Alonronazi- Gebückfabrik
Faunt Linke, Le eingstr 1,. Tel. 1824

errhi

'98 L I

nuemX

:Wwu rWöchnerinnen
Gegen Rhenmatismus u. re Arbrtn e, Nee

beſtes und billigſtes Mittel ſind unſere reinigt am stenCom pesinpreisgekrönten präparierten

Gesetzlich geschütrtKatzenfelle.
Gebr. Danglowitz, Lederſebrif, Bertes doheuer Waseh- un Sleiehmittel.

Fiſcherplan
Kaufen Sie eine Schachtelmehrere Meunſtruativnspulver „Geisha“

R. G. M Beſtandt.: FlorZiegelei- Arbeiter Du nebil ſern pulr hbi steril.

d Riutetookuug W
J

4

werden ver ſofort eingeſtellt. r echt in verſchloſſenen Schachteln
le ver Verein b. Druckdort. Drogerio „Pheuz“, Gei G.

Br. Maximi
GigerlAkrobgten in glänzendem

Genre.

Worte er Weihe

von Ernst Klaar.
I. Band

Srokoge für Krbeiterſeſte
Farteitage, politiſche Arbeitervereine,

Arbeiter-Zildungsvereine,
Gewerkſchaſten, Kraukenkaſſen,

Arbeiter Furn und Heſangvereime,
Frauenvereine, Konſumvereine, Ralnr

heilvereine.
160 Seiten elegant gebund. 2.50

beziehen durch alle Aus

Volksbuchhandla



re S T malie, untore Leipzigerstrasse Bevfe I. bDNagte Beruganuelle vonm ig ManWirklich praktische FIusik-Inmstrumente fär Jung und Alt
ohne Notenkenntnis sofort oder in Kürzester Zeit spielbar sind meine S neuverbesserton m

r e niſſe
hre tretenh Se nonograpnen und

xinger Seigen 10, 2 a 3 u. echten Gr ammophonen
Schul Geigen 5, 6, 8, 10 Mk. jeder existierenden Art.
Bessere Geigen von 10 bis 100 Mk.
Mandolinen 6, 8, 10 bis 50 M.
Konrert- Zithern in grosser Auswahl

am Lager.

vorbesserte
„Tromdinos“

5.50, 8, 10 M.rein abgestimmten Mund- Harmonikas u. en arm jeder Art.
Pistons, Trompeten, Bias-Acoordeons Sigualhörner. Tommeln, Flöten veht italienisehe Oneearinas,Konzertinas und Bandonions, Acol-, Reform- und Henzeuhager-Arcord- Zithern in jeder Preislage- „zti mine honsBau Musi P

Hilligste und beste Zezugsquelle Gust. UhlIäg, Halle a. S., untere Leipzigerstr. eund Seballpiatten eingetroffen.

egründet 1859. Reich tUiustrierten Preis-Counrant versende gratis und Kostenlos. Gegründet 1859. Konzertnadeln per 100 Stück 20 Pfg.e

deu ersehienvn:

t

t

Die onizuoronästenF Sonntag den ganzen Tag gedffnet,

r BlusenSamson S C0. in Wolle, Seide u. ammetfinden Sie bei

Poststrasse 910 vis-à-vis dem Raiserdenkmal. Fr. herm.
Glanz bilden Matthilcder:

12 Visites 1.90 12 ſisites 4. O
12 Cabinets 4. 90 12 BGabinets 8. OO

Gruppen- und Vereins-Aufnahmen entsprechend billig.
Garantie für grösste altbarkeit und künstlerische Ausführung.

Vergrösserungenauch nach alten er Bildern, in garantiert tadelloser Ausführung

zu sehr billigen Preisen-G Nir bitten unser Schaufenster Poststrasse 1 zu beachten. S

Weihnachts- Aufträge erbitten baldigst.

Sonntag den ganzen ſag geöffnet.

uns e r uatutzeuz n

3 Serien
t s n m ant e auch während der Kirchzeit.

oligen warmen Winterstoffen, r We 9 du e re I heaterT S setzat für
benden Photograptln

s 10. 12 Mk. Er. Virichstr. 20. Eine Soriofr. Herm. ihnen a Matednenn reinseidens Blusen
seegrän. hbaltbar u. solide, .50Sonntag den J S 0 7 A I S ſolange Vorrat. kur Mk.mm nfſühsche ppen-Freikonzert r.

un vwrheteuen Sote. Vorträgen Potpourris ete. I ne fand u Rinne derot

Hönicke,
am Ie i Turm. Christdaumschmueh

Nachmittag 4 Uhr und abends 8 Uhr: dalfſtraße Steinsgtaden
ite-Künstler-Vorstell nähmaseohinen nanP ite- ünst 6P- orste lung allec Syſteme von der einfachſten bis Schaumsilber

e der- zur t e e e Lamettaden „Wzanten ragarüigen Personal St i War n Woeten 10 wy, velen 28 v
d m Aer eehitt-ga- Vorate rung at Jeder Ervacheeno Abzahkung geringſter Aufſchlag Bunte Papierean ung R aas Recht, ein ind frei er nzuführen und haben die Vor- Stick- u t icht ratig.

rerknunfs in it Gnltigt. eit. Dkri nterricht g e B I I te L c te,I Ul n ver Ftrze Wo bekannt. Eigene Reparatur Werxkstatt. in 5 verſchiedenen len

4 à Pafet 28 W434 r verniaſshies auch Sonntag nachm. an c Hohenmölsen, ewpſehit die Volke Vacghandiuno,
i den durch Plakate Kenntlichen 6Gesckäften, Sonne bairſsoho Halle a. S, DorzT Sr. 2 I Mia nachmittag 4 Uhr e leute nur d öne ar T 0 mm d Fhatographien Belehrend! nterhalten e v inen tüchlingews mitteeh rolefandig nene Programm W 51 u n un v o rn n

J v en D Pfg. T 20 Pfg.5 S v 4 20 gen 360 r J U. r ächt wer w. r r ws
empfiehlt Dei danernd giem Von hGeorg r lieh, Direktor und Eigentümer7 uſichtspoftk arten h Jonann Pherie, cherAlbert 5Stau



3. Beilage zum Volhksblatt.
r. 287. Halle a. S., Sountag den 9. Dezember 1906.

Auch Genoſſenſchaftler.
Das alte Lied und die alte Erfahrung, die ſich ſchon un-

zähiige Male auf den verſchiedenſten Gebieten der Arbeiter
bewegung, und zwar ſtets zum Nachteil der Arheiſer ſelbſt,
herausgeſtellt hat, wenn durch Gründung von Sonderorgani-
ſationen aus irgend welchen Anläſſen, den perſönlichen Ge
lüſten oder Intereſſen einzelner Schreier Rechnung getragen
wurde, müſſen jetzt auch zu ihrem Leidweſen die Mitglieder
des neuen Kon unwereins zu Merſeburg machen.

Bekanntlich wurden vor zirka zwei Jahren von einem Bruch
teil der Mitglieder des Merſeburger Konſumvereins unter Füh
rung eines Trautmann und Mehnert und un,er fleißiger Bei-
hilfe des Merſeburger Lokal-Moniteurs und ſeiner Gerreuen,
zwei neue Konſumvereine gegründet, einer für Merſeburg und
einer für Lützen. Dies geſchah zu dem ausgeſprochenen Zweck,
den alten, ſeit 1898 beſtehenden Konſumverein, tot zu machen.
Die Urſache dazu war, neben verſchiedenen berechtigten Be-
ſchwerden, vor allem perfönlicher Haß gegen den Geſchäfts
führer des alten Vereins, den verſtorbenen Genoſſen Mitag.
Was nun dieſes Unternehmen beſonders begchtenswert machte,
war der Umſtand, daß auch ein Teil unſerer Parteigenoſſen
neben HirſchDuntkerſchen daran beteiligt waren und ſind. Um
deshalb die Arbeiterbewegung am Orie vor weiteren Ent-täuſchungen und lieberraſhungen zu ſchützen, ſehen wir uns

veranlaßt, mit dieſer Materie heute von neuem an die Oeffent
lichkeit zu treten und von dem Stande dieſer Unternehmungen
Kenntnis zu geben. Den Beteiligten zur Warnung, den Fern-
ſtehenden zur Lehre.

Bemerkt ſei vorher noch, daß von eingeweihter Seite wieder-
holt der Verſuch gemacht worden iſt, ſowohl in Lützen wie
in Merſeburg, den Beteiligten das Unhalibare und Gemein-
ſchäd. iche ihres Beginnens klar zu machen. Es ſcheiterte an
der Kurzſichtigkeit und an der Starrkopfigkeit einzelner Jnter-
eſſenten. Der Lützener Verein, der in der Perſon des Gen.
Pöſche Ammendorf einen ſachkundigen Berater gefunden hat
wird ſich der beſſeren Einſicht nicht länger entziehen wollen,
er ſoll für heute zunächſt ausſcheiden. Für den Merſeburger
Verein mag zunächſt zugeſtanden werden, daß er unter ſach
kundiger Leitung und ehrlicher Unterſtützung ſeiner Mitglieder
vielleicht eine Scheimnexiſtenz neben dem großen Verein, wenn
auch nur zum Schaden der Allgemeinheit hätte führen können.
Nur hätte nach reellen genoſſenſchaft. ichen Prinzipien und Er
fahrungen gearbeitet werden müſſen und nicht nur der Ein-
fluß perſönlicher Jntereſſen herrſchen dürfen. Jn erſter Linie
hätte den Mitgliedern nicht durch Verteilung einer Dividende
von 8 Prozent im erſten Jahre ſchon Sand in die Augen
geſtreut werden dürſen. Gerade durch die dadurch erforder-
lichen Manipulationen iſt die Kataſtrophe beſchleunigt worden
und rächt ſich je länger, je mehr. Denn um Wahrheit und
Klarheit verbergen zu können, muß eben die Verwaltung auf
die gewagteſten Aushilfsmittel verfallen und mit dem Aermel
das Zuchthaus ſtreifen. Wenn die Verwaltung nur halbwegs
orientiert ſein will und ehrlich handeln wollte, hätten ſie längſt
ihren Mitgliedern die Wahrheit zu ſagen Gelegenheit gehabt.

Der am 25. November zu der am eben Tage ſtattfinden-
den Generalverſammlung verteilte gedruckte Geſchäftsbericht läßt
das ehrliche Eingeſtändnis nur zwiſchen den Zeilen leſen
Er gibt den Umſatz auf 26 404.78 Mk. im eigenen Geſchäft
an, den Lieferanten Umſatz in Bäckermarken auf 5 174 25 Mk.
und in Fleiſchmarken 6 450 98 Mk. Der erzielte Reingewinn
betrögt 1 114.21 Mk., dabei iſt jedoch kein Pfennig Ueber
weiſung an den Reſervefonds c. berückſichtigt Das Saren-
lager hat die unter den Verhältniſſen unveran wortiiche Höhe
von 12 715.37 Mk. erreicht und iſt nach eigenen Angaben der
Verwaltungsmitglieder zum Verkaufswert in die Bilanz ein
geſtellt, was nicht nur durchaus zuläſſig ſondern auch ev.
ſtraſbar iſt. Die Warenſchulden betragen 9 908.40 Mk. Troz-
dem beantragt die Verwaltung in unveran wortlicher (nur
die gänzliche Unkenn nis der Materie kann vor ſchärferen Aus-
drücken ſchützen) Weiſe eine Verteilung von 9 Prozent auf
Material und Bäckermarken und 5 Prozent auf Fleiſchmar?
Das macht in Summa: 3 164 66 Mk. Buchmäßig find aber
nur 1 114 21 Mk. vorhanden, welche Summe noch micht ein

Noch ganz anders geſtaltet ſich jedoch d
der Warenbeſtand zum durchſchnittlichen Einkaufswert in e
Bilanz emngeſett wäre, was eben nach eigenen Aus ſagen micht
der Fall iſl. Dann wäre nicht ein Sew nun von 1 114 21
ſondern ein Verluſt von 1 325.86 Mk. zu

och noch immer nicht das ſchlimmſte h A e bunte
a je 9.30 Mk. auf den An eil oder durch erne ter Einzeh-

lung dieſer Summe von jedem einze nen der vorher
Mitglieder wäte das Defizit gedect und die An rchenn

finden, die noch weiter mit machen wolen. Der bisherige
Geſchäftsführer, Buchdrucker Prüfer, bedankte ſich dafüt, er
eg'e ſein Amt nieder und ließ ſich, ob mit oder ohne Kerni
nis der Situation iſt zweifelhaft, durch nichts bewegen, werier
zu bleiben. Der Vorſitzende des Aufſichtsrats hatte weder eine
Silanz geſehen noch geprüft und unſerzeichnet, er ging cug
nicht zur Generalverſammlung und glaubt fich daturh trr
tümlicherweiſe gedect. Zum Ueberfuß läuft auch die Senerth-
verſammlung noch reſultatlos auseinander, und am veriglen

e a

17. Dahrg.

die verbleibenden Verwaltungsmitglieder auf den wahrhaft
genialen Gedanken, einfach eine neue Bilanz aufzuſtellen,
drucken zu laſſen und der nächſten Sonntag ſtattfindenden
neuen Beneralverſammlung zu unerbreiten, worin die Summe,
welche zur Verteilung von 9 Prozent Dividende erforderlich
L als Gewinn herausgerechnet iſt, ſogar noch 1.55 Mk.
mehr.

Wie wurde dies nun fertig gebracht. Erſtens wurde das
Jnventarkonto einfach um 70 00 Mk. erhöht und ein neues
Faſlagenkonto von 30.00 Mk. in die Bilanz als Vermögen
eingeſchoben. Dadurch erſcheint der Bruttogewinn um 100
Mark höher. Zweitens, eine gulmütige Seele, aber ein ſchlech-
ter Rechner, leiht weilere 1952.00 Mk., die im Gewinn
und Verluſt-Konto unter Kreditoren als Gewinn verbuücht
werden und in der Bilanz wohl nur ſo ganz aus Verſehen
auf der Vermögens anſtatt auf der Schuldſeite erſcheinen.
Auf dieſe Weiſe geſangt man zu dem gewünſchten buchmäßigen
Gewinn von 3 106.21 Mk. und glaubt die unerfahrenen Mit
glieder täuſchen zu können. Darüber hinwegzuſehen und ſtill-
zuſchweigen, muß dem Eingeweihten als Verbrechen angerechnet
werden. Um uns dieſen Vorwurf zu erſparen, ſind wir ge-
zwungen, dieſe Talen der Oeſſen lichkeit zur Beurteilung ihrer
Urheber zu unterbreiten. Wenn von einer „Arbeiter“Ge-
noſſenſchaft den Gegnern auf ſolche Art Waffen geltefert wer
den zur Bekämpfung und Verleumdung ver geſamten Arbeiter-
bewegung, kann nicht zeitig und energiſch genug Verwahrung
dagegen eingelegt werden.

Wenn auch die Väter dieſer Machinationen ſchon längſt von
uns abgeſchüttelt worden ſind, ſo hindert das die Gegner doch
keineswegs, uns dieſelben immer wieder von neuem an die
Rockſchöße zu hängen. Mögen deshalb alle ehrlichen Arbeiler
und beſonders unſere Parteigenoſſen, ſoweit ſie daran betei-
ſigt ſind, zur Beſinnung kommen, ehe noch größeres Unheiſ
Für ſie ſelbſt und für die Allgemeinheit der Arheiter angerich
tet wird. Lieber freiw e llig liquidi ren und ihren Amcil ein
büßen, als ſpäter auch noch die Haftſumme von 25 Mark
zahlen.

Hier darf es kein Vertuſchen mehr geben, nur die reine
Wahrheit kann vor noch größerem Unheil ſchühen.

Parteinachrichten.
Für die Reichstagserſatzwahl in Mannheim iſtnunmehr von unſern Genoſſen definitiv Genoſſe Dr. FFrank als

Kandidat aufgeſtellt worden.

Aus dem Reiche.
Spandau. Eine gefährliche Schießerei aufoffener Straße fand hier ſtatt. Ein militäriſcher Ge-

fangener, der an Gerichtsſtelle vernommen worden war, wurde
von einem Unteroffizier und einem Gemeinen nach dem
FFfeſtungsgefängnis zurückgeführt. s der Transport in die
Gegend vom So sbamerlor, eines vertehrs reichen Stelle, ge
langt war, unſernahm der Gefangene einen r
Als der Flüchtling tro mehrmaligen Anrufes nicht ſtan
feuerte der Unteroffizier Ein des Weges kommender Arbeiter
der ſtäd iſchen Elektrizitätsanſtalt, der das Pfeifen der an ſei
nen Ohren voreiftiegenden Kugeln vernahm, ſtellie den Flücht
ling und hielt ihn fefw di e Transporteur- nahmen dercuf den
Gefangenen wieder in Empfang und marſchierien mit ihm wei
er. Der Unteroffizier halte cus ſeinem Gewer vier ſcharfe
Schüfſe abgegeben; es iſt beinahe als ein Wunder anzuſchen,
das kein Vaſſant getroßen wure; auch der Gefangen- ift un
perſehrt dowongekornmen. Der Vorgang bat aber allgemeine
Seunruhigung erregt; das Publitum fordert von der Sicher-

hörde daß ſie Maßnahmen treffe, durch die ſolche ge
r g 5e Schießerei ouf der Straße verbindert werde. Der-

artige Gefangene Transvporie müßten im geſchlofſenen, eigen
dazu beſtimmen Wagen bewerfſtelligt werden

Seipzig. Schwindelhafte Agenten. Die Süche
de an'oechäftes Miene Waeſttrakhe r wrden beſ egrh
z 7 4 u S 4 4 4 t 1 F r 7 4und der Profurift Oitmann, ein früherer preusiſcher Polizei
forrmiſſcr, wurde verhaftet Die genannte Firmg vermittelt
Darlehen Jhre Teticktent, die ſich durch Agenten über dort
gonze Reich erſtrecke betont aber hauptſächlich in der Er

en 2 von So T T 2 J 5 7
Seiteres.

Lieber Simpliciſſmns! Ein wohlbelannter deutſch men
amſcher Theateiiretor in New Dur ben in ſeinem S m.

e C. 4 Fe m le f i r r rerJ 5 an h

n h T er r e c7 T 7 re e F e r e ere r ch en men0 5

T r r a t.J 1 7 er d e e wio9 7 Jr 7 u 4 9 cnorrrnen 3 e C r e wut cu nur t e De 4
z u t m ger Menſchen vnennen Manne en erurcher rer r n t ortn deren L ir h u nor n m Be fer r

t nern n nV r r J u 9 ze 2 S 7 4J d arwer ein bebeanent Meniſt ne will c hugewe Ab
n l d u n Her LTehbv 3 ſt orre enne Aerdurfte er mn bereiten

F rS anpiſfſimt

Letzte Rachrichten.

Revolution in Rußland
Petersburg, 8. Dez. Alexander Stachowitſch, der ſelnerzet

die Enthüllungen über die Liefermigsſchiebungen des früheren
Miniſters des Jnnern Durnowo gebracht hat, bezeichnet ſich in
der Rieiſch auch als den Urheber der Enthüllungen der An-
gelegenheit Gurko Lidval. Die Strank ſtellt an den Reichs
kontrolleur die Frage, aus welchem Grunde kurz vor dem Ab-
ſchluß des Vertrages mit Lidyal der Pertreter der Reichskon-
trolle im Verpſegungeaupſchuß durch eine andere Perſon erſeht
worden ſei. Die oppoſliionellen Blätter behaupten, der Lidvalgewährte Gorſchuß betrage nicht 809 000 Rurel ſondern 1

Million
III

Berlin, 8. Dez. Zu den WBorwütſen, die ein Berliner
Blatt gegen den ehemaligen Direktor der politiſchen Abteilung
des Auswärtigen Ames, Herrn von erhoben hatte,
irnd die geſtern im We j zur Sprache kamen, erklärt Herr
v. Holſtein in den Be Neueſt. Nachr., es ſei micht war
daß er irgend einen Botſchafter zu beeinſluſſen verſucht habe,
und fügt hinzu, er habe ſich in ſeiner Tätigkeit immer nur an
die Jnſtruf ſonen des Reichskanzlers gebunden geſühlt, Voneiner eigenen perſönlichen Politik in ver Marokoſrage könne

nicht die Rede ſeln,
Berlin, 8. Dez, Der er hat den Anirag derGewerbetreibenden des Landespolize Bezirk Berlin um Ein

führung des Achtuhr Ladenſchluſſes abgelehnt,
Köln, 3. Dez. Nach einer an die Köln Vohvzig. gerich-teten Auſchriſt hat der Reſchagsabg. Roeren ſen wel

ſtündige Rede im Reichstag über bie Mißſtänhe in hen Kolo
nien namens und im Auftrage des Zentrum gehalten. Nur
die im Intereſſe her Togoer Verhaflungsgeſchichte im Kolonlal-
amt ſtattgehabte Beſprechung habe er perſönlich quf Erſuchen
des apoſtoliſchen Präſeklen von Togo und der Koalomnalver-
verwaltung gepflogen

Straßzburg, Dez. Die ſchwarzen Pocken ſind nunmehr
auch in Mülhauſen aufgetreien. In Mehz ſind in den lehten
Tagen wieder einige neue Frölle vorgekommen, ſo daß die Zahl
der Kranken dort 70 beträgt

Paris, 7, Dez. Auf Antrag des Kriegsminiſters werden
ſämtliche Kriegsſcharfen, auzgenommen die von St. Cyr, auf
gehoben und ihre Schüler der lehteren überwieſen

Waſhington, Tez. Der Senoſor Ciulon beahbſichtſgt,
einen Antrag einzubringen, wonach der Präſihent der Ber-
ein gien Stagken ſtatt auf vier, auf ſechs Jahre gewählt wer
den ſoll.
GShkCCCcCCCCTOMAAAACCCCÜÄÜ ÜÜÜX! à

Bestimmungen
über die Benutzung der Bibliothek des Sozialdemse-
kratiſchen Bereins n Halle und den Saal-

reits
Die Bibliothek ſteht jedem Mitglied des Sozialbdemofrati-

ſchen Vereins für Salle und den Saalkreis nach Borlegu
des Mitgliedsbuches unter folgenden Bedingungen une
geltlich zur Verfügung:

Entliehene Bücher dürfen bef einem Umfange von en 1050Druckſeiten nicht länger als 3 Wochen, ſolche von e
Umfange nicht länger als 6 Wochen Lehalten wer

2.
Mitglieder, welche die oben feſtgeletzte Friſt überſchreiten,haben für jede weitere Woche V Benptzungsgebühr zu

entrichten. Weigert ſich ein Mitglied, dieſe Gebühr zu zahlen,
verliert er das Anrecht auf Benutzung der Bihliothel

Die Ausgabe und Annahme von Schern erfolgt
edent Sonntag von 10 bis 12 Uhr wittage.

Ebenſo werden vor vnd noch den im Bereinslokal ſtatt
findenden Verſammlungen Sücher ausgegeben.

Der Leſer iſt für den guten Zuſtand des 77
verentwortſich. Bei etwoigem Berleren het er zu
erſe gen.

Der Borſtand.

Zeitz.
Tie Aukkunfte ſtelle Zeis in ollen gewerbe v

gewerkſchaftlichen Angelegenheiten ber Alters Je
veltden und Unfallverſicherung, Mientfragen, TZieuk
boten Angelegenheiten w. w. befedet i ver
Ritterſtrehe I an i gesffeet Mortege, tutwocht
Freitage von Uhr aberde.

Vergutworticher Feder Otker Fröhlich in Hal

Barteigenoſſen!

Agitiert für das Bolksblatt.

Weihnachts- Ausverkauf in Damen-Konfekltion.
Grosse Gelegenbeitskäufe in Paletots und Jackoetts,

los und anliegende Formen in allen Längen und Wenen. Grosse Fosten Seidenplüech Paletots und Boleros.
Abendmäntel, Kostüme, fertige Kleider, Kostümröcke, Blusen etc. etc.

wu deriigen eizt rot der
IEEIIIIIIIIIIIIIIIXIIIIFIIIIIIIIIIIIIIIIIIIXm v Berzaiung O Rabatt,Sugen Freund e Co.,

weder Berg ort ar nern Lanet
III
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36 Groste Urichrtrasze 36

Winter-

Paletot Paletot Palsetot
für den Winter aus Double Saison-Neuh

m. m. 10* m 159
Knaben -Ueborzieoher.

warm gefüttert
50

von an
e S re 8

iſſucfſammerschla

Meine Winfer- Paletots sind unühbertfroffen?

Paletot Paletot
gross Leistung Spezialmatke

m 10
Neuhb d Saison eng Neubeit Ersatz t Maas

36 ren Mama 36

en
Joppen

Paletot Palstot Paletot
mit Falten

von anm n. a 30

Munter-

Paletots

Kweahhins 2 bis 59 Mark.

Sehuhe, Stiefel, Vhren.e
I mö jbel

Vederbetten
Anzahlung schon von 57 Mark an.

E reppiebe, Tischdecken, Gardinen,

Portièren, Kleiderstoffe,

Damen- Konfektion

Karl Kling lerbrosse Ulrichstrasse 4

WMeir wagen Dre Firwa

Lieferung Sbera hin
franko.

4
2 eProduktiv- Genossenschaft für Herren-
bekleidung „Solidarität“, e. b. n. m. b. H.

Da a. E., H 4 eborn ſtrebe
eAnfertgung feine Merrengarderohbe m

beſter e z

T c gq]e T

Maß

B. Aptertigang an na Reapaää pr. An billig

II

Wetten 90

Makuſatur e

obere Leipzigerstr. 64.
Alte Promenade 7,

Savptgeſchäft 6F Ulrichstr. 35

(Brandt Hähn).,
Ecke alte Promenade, empfiehlt als

reidende Weihpachtsgeschenke

in beſonders reicher Auswahl
ſämtliche Herren Artikel als

Krawatten,.
in den neueſten einfarbigeu

Muſtern, (rot, blau, violet,
braun, grau c.),

jedes Stück 7 Pf.
Pastrons Fache nnd 75*
Stoffen von

Qualität von an
in hell und onegattes dunkel s 9 Pf

jedes Facon von an
Vedktrawatten mit 90

von
bügelkrawatten et 50

Pf
wahl, zu Stehklapp-
kragen

Perren-Kragen S. 980
7 cm hoch, /2 Dtzd. von an

Manschetten 00
gar. 4fach, Dtzd. von W an

fardige Oberdemden

Manſch., waſch cht von an
la. weise Oberdemden

von
Ktotfdanschuhe den vi.

und Herren von an
Jaschentücher Anderen s

larcdertücter an 90

von anſragerchonel Wege und 100

reiz. Muſter von an
I

von an
Herrenhüte n 975

von an
Horenträger, Nanschettenknöpfe,

Krawettennadeln

in jeder Preielage.
kegenzchrne. Sparierstocke,

Portemonnaie et

in reicher Auswahl.
nite Sahaufenster beachten.

Rabatt Marken-

Genoſſenſch. Prugcerei.

ittaumvchmuch

billigste Preise, grosse Auswahl dei

Otto Kramer,
Drogen Farben Parfümerien.

Gegenüber der Glauchaischen Xirche.

Markt I F. Saatz- Rathaus
empfiehlt in großer Auswahl zu villigſten Preiſen

Zigarrenſpißen, Tabakpfeifen, Shgzierſöce,
Scechach- u. Damespiele, Würfelbeecher.
Porzellanmalerei. Reparatur Werkstatt.

1 Stück G Pfg.
feinste Messina und 10ZDitronen, e et 2 7Frächte, n

hetrniger- Klfredh Kp el vewuger-

Mitglied des Rabatt Hpurvereinsg.

Gekrönte häupter.
Zur Naturgeſchichte des Abſolutismus.

1. Katharina II. vor Rußland. Konfisziert geweſen.
2. Anguſt der Starke, Kurfürſt von Sachſen. Konfſisziert geweſen.
3. Alexander VI.4. Karl Leopold von Mecklenburg.
5. Ludwig XV. von Frankreich.6. in. von Spanien.
7. Friedrich Wilhelm II. von Preußen.Heinrich Vrre. von pgland.
9. Eliſabeth von Rußlan

10. Louis Philipp von Frankreich.
II. apſt Julius A.12. Friedrich II. von Preufzen.

aligula.
14. Ludwig XV. von Frankreich.
15. riedrich Wilhelm IV.wan der Schreckliche von Ruſjland.

erome, König von Weſtfalen.
18. Mihen r. von Spanien.

ilhelm II. von Heſſen.
20. Nero.
21. Karl l. von England.
22. Karl Enugen von Württemberg.23. Rudolf Kaiſer von Dentſ land,
24. Chriſtian von Schweden.
25. Maria Thereſia von ſterreig.
26. Leopold II. von Belgien.

W Jedes Heft 20 Pf.
Auch gebunden in 5 Bänden à Band 1.50 m.

Die Volksöbuchhandlung, Harz 42



inDnh-Sü
in allen Lagen voerstoellbar,

solid gearbeitet, guter Bezugstoff.

225, 4 3.50 h

F. pitter, leheivern M J
Mitglied des e Spar-Voereins.

Weh
ſaohts-

G6esehenke

empfehle:

TiſchdeckenGummi- in t
WandſchonerGummi- von 10 Bfennia

iGummi? weryemont
erhält jeder Käufer eine

Marhttasche
bei Einkauf für

M I.Nur an 3 7agen und zwar
Sonnabend, Sonntag und Montag.

Carl F. Hüller anf
Schokoladen- u. Kaffee-

Spezialqeschäft,
Gr. Ulrichstr. 24 und in der

Filiale Magdeburgerstr. 8.

e. t von 50 wer

z ü ie Gunſten
in großer Muſterauswahl.

irtſchaftsſchürz.
Gunni- von 4 Mk. an

Gummi- l u. modernen

Formen,

Kinder-Schürzen

De eigener Aufertigung.

in e gar

für Knaben von 25 Pfennig an,

GummiSchuhe.

Markttaſchen.

r Linoleum 70 v
Linoleum- Teppiche

von B. 50

Hugo

Nehab

Ueber unsere Kraft!
S

Winter-Ueberzieher, Joppen und Pelerinen, nur hochfeine, wie nach
Maß auf Roßhaar verarbeitete Sachen, ſollen, um bis Weihnachten

möglichſt damit zu räumen,

S billig verkauft werden. D2
Otto Kunoll, hen RKabatimarken,

Weihnachts- Geschenkel
Solinger Atuhl-zUnren.

Tiſchmeſſer und Gabeln, Schneider- und Knopflochſcheren,
ranchiermeſſer, Damexſcheren Nagelſcheren,
Küchenmeſſer, Löffel und Scheeren Etuis,

Hack- und Wiegemeſſer. Raſiermefſer, Streichriemen.

Hermann Müller.
Meſſerſchmied und Dampf-Schleiferri.

Gr. Steinstr. 1-2, nächſt Kleinſchmieden Leiprigerstr. 18, gegenüber C. J Ritter.

a iger wie von ſoll ger VersandgesgehäfternFür den Weihnachtstisch
halte mein großes Lager

feiner Bürstenwaren ſowie Toilette- Artikel
beſtens einpfohlen unter Zuſicherung reeller Bedienung

Franz Martinmi. Bböürstenmachermeister,
Gegründet 188 Geiſtſtraße 18. Gegründet 1885.a itgkied des Rabait S rvereins.

SpezalGeschäſt

l. Gummiwaren, Wachs-

tuche und Linoleum,

Halle I.

27 Gr. Ulrichſtr. 27

Lripzigerftrußt 68.Acung! Groeppin u. Wolſfen. tung
Montag den 10, Dezember, abende 75 Uhr

öffentliohe Volks -Versammlung
Die Tages rung wird in der Berſömmlung bekannt gegeben.

Referent a Vegrlehts Chuuät.

68 h. L

Gummi- e *0

tuches, in entzückenden

S
erhalten bis 31. Dezember 1906 meine Kunden,

ſowie neue Käufer, welche ſchon in anderen Ge
ſchäften auf Abzahlung gekauft haben, Waren und

Möbel aller Art.

Anzüge, Paletots,
Locden-SIoppen,

Knaben-Anzüge,
Arbeits Anzüge.

t Damen-Kragen,
4 Jacketts 5 Capes 7

I Abendmäntol, Kleiderstoffe.

Blumen ich
nur (ſöue (ctnane 24,

I. u. II. Etage,
neben Rrummer 4& Heafam n. e

wohnen Einrichtungen,

Teppiche, Tischdecken, CGardinen,
Portieren, Steppdecken,

Federbetten, Schuhe, Sttefel, e
Regulateure, Taschenuhren, Ketten

Kinderwagen, Sportwagen,
Leinen-

die Kbxrahlung beträgt
nur 1 Mark vöchentlich.

Transport fret, auch nach aurwärtse,
Mein Wagen ſſt ohne Firma

e e e

J

S

W J

a J

J h

J J

und Banumwollwaren

S

v S S 4

J S 4

r e

e v

w. T

Vorzügliche

Thüringer
U. Mein 39

nun blut mSteinweg 24 e à Plund S d

untar
el l
laptchergern. I

f. h. I
Wandkarte der Provinz Sachsen.

ograpbiſche Ausdehnung der Verwaltung kreiſtEin Hilſésmittel, un die
genau feſtzuſellen, iſt ſie beſonders für Orzs und Kreispertrauensmänner unentbehrlich

Größe Ein Quadratmeter. Sehr gut gearbeitet
Für die Abonnenten des Volkeblattes Preis 1 Mark.

Nach außerhalb inkl. Porto und Berpackung L.35 Mark.
Zu beziehen durch
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Rabattitmarken,
e rerS c a W u e

häfer,
Vhrmmaceher,

92 untere Leipzigerstr. 92.
Herren- Vhren in Nickel 5-13 M Damen-Keiten, neue Muster, in Talmi 24MK.

in Silber 10--80 Mk. v 9 in elektr. platt. 3--6 MK.in Gold 60—800 M. ip Golddoudlé 7—-14 M.
Damen-Uhren in Gold und Silber 9--120 2 in Soldebarn. 8--16 Mk.

D massiv S- u. 14-kar.,
Herren- Ketten in Niexel 0.25-—3 M.

T e Teo u. Tranringe i Goidaondis 4 Staer 1 r
7 [D e 9--4.irp Goladondlé 280 11 Mk. w in Charn. s Stäck 2 A.
9 9 in Goldcharn. 7--15 Mk. 7 in 14 Kar. Charn. 4 Stück 3 Mk.

i Kar. Gold a Silber 13—-25 M. 5 in 8 Kar. mm 4 Stück 6 Mk.
ipr 14 Kar. Charnier 20—35 Alk. iv 8 Lar. 7 mm 4 Staek 7.50 MK.

99 29 massiv S- g. 14 kAgr, 7 in 8 Kar. 8smm a Stück 9 Mk.
in 8 Lar. 7mm a St. 10 M., extra stark

Obrringe von 0.90--17 M. in 14 Kar. 6mm 4 Stück 12 M.
Ringe 1.50 75 x in 14 Kar. 7mm 4 Stäck 13.50 Mk.rorenen e i 14 Kar. 8mm 4 Stück 15 Ax.

20 045- in 14 Kar. 7mm a St. 20 M., extra starke 19Colliers, Medaillons, Anhänger etc. in 18 Lar., 750 gest., 4 Stück 25 M
Reizende Neuheiten. in Foingold, 1000 gest. Stück 30 M.

Vieht gtreug moderne Gegenstände rerkane M vedeutend herabgevetzten Preiven. a

n. eh r v

lleoche Cenoscenchaft-Buctäructeref u
I h.

zu Halle a. S.
Dienstag den 18. Dezember 1906, abends 8 Uhr, im Druckereigebdäude (Speisezimmer)

Geaerrual-Aerjnamnlztug.
Tagesordnung:

1. Geſchäftsbericht pro XVI. Geſchäftsjahr Bericht des Aufſichtsrats Unterbreitung des
Berichts des gerichtlich anerkannten Reviſors; Entlaſtung des Vorſtandes.

3. Genehmigung der Bilanz. Verteilung des Reingewinns.
3. Neuwahl des Geſamtvorſtands Neuwahl zweier ſtatutengemäß ausſcheidender Aufſichts

ratsmitglieder und eines Erſatzmannes für den Aufſichtsrat.
Beſchlußfaſſung über Anſchaffung einer Rotationsmaſchine. (Reſerve).
Anträge. Mitgliederanträge müſſen, ſollen ſie mit zur Tagesordnung kommen, fünf
Tage vor der GeneralVerſammlung ſchriftlich beim Vorſtande eingereicht ſein.

E. Zuutritt nur für Mitglieder.
Bilanzabzüge sind, für die NMitglieder, in der Druckerel zu habev.

alle a. S., den 9. Dezember 1906.
Hallesche Genossenschafts-Buchdruckerei (E. G. m. b. H.)

Der Vorſtand: J. A. A. Jähnig. K. Reiwand.

aum- Geläutel Musik
tatſächlich eehönste und gete Gelätt und der horvorragendeto Scohmufür jeden Weihnachtsdaum iſt unſer neues mehrfach geeetzlich geechütztese und Fune

wieder zu gebrauchendes Continental Engel Christbaum- Geläut. Dasſelbe iſt das einzigotoe
Goläut, welches tateschlich auch dann funktioniert, wenn der Baum und namentlich die S itze.
was T nicht zu vermeiden iſt etwas sochlef eteht. Ferner haben unſere Geläute keine Glasperien
als Xlöpfel, die leicht entzwel und o r gzehen, ſondern eiserne,Unſere äoikuts ind nicht nur als Chrietbaumsepltze zu bverwenden, ſolche werden vielmehr
in der Ausführung 2 und 3 in beliebiger Anzahl einfach in die Zweige des tes gehängt, um
ſofort in Tätigkeit treten zu können.

Die Engtzsi halten die einzelnen Apbarate: nach dem Anzünden der unter den Glocken befindlichen

e r 77 rtont e r go r T die Jlluſion, alsJ ob in jeder Familie, die unser Geläut für den Weihnachtsbaum verwendet, das liebe Weirhna edurch die Engel aus lichter Höhe eingeläutet würde. ihnachesfeſt
73 als Chrietbaumsepitze, mit ſ grolen Stern, 3 Engeln, 3 RädchenAusführung N F. z mit je 8 Engeln. 8 Kerzenhaltern, 3 Glocken und über dem Ganzen,

a in bunten Farben vrangend, der Engel Gruß: Ehre sei Gott in der Höho“, welcher am Fuße
des Geläutes mit dem „Frioede auf Erden und den Menschen ein Wohigbfallen“ ſeiten Abſchluß
v koſtet in unübertroffener Schöoheit nur 1 Mk. (Billigere ſchon von 0 Pfg. an.) Ausführung

r. 2, beſtehend aus 3 einzelnen Geläuten, 3 eln, 3 Kerzenhaltern, 3 Glocken und allem Zubehör
nur Mk. Ausführung Nr. 2, mit 1 Geläut, 1 Engel, 2 Kerzenhaltern und 3 Glocken und allem
Zubebör koſtet nur 60 Vorto bei Machnahmesendung 40 Pfg., bei Einſendung des Betrages,
inkl. Porto, nur 20 Pfg., 2 bis 18 Stück koſten m 80 Pfg. Porto. we S

3 g S erhalten bei Abnahme von mindeſtens 6 Stück von einer Sorte7 WVied erverkaäufe oder von allen 3 Sorten ſortiert 10 bei mindeſtens 12 St. 16
bei mindeſtens 50 St. 20 u. bei mindeſtens 100 St. 2580 Rabatt. Man beſtelle frühzeitig.
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anerkannt bester Qualität p. ab v heigenen Inter esse, vor anderweigem Kauf etets gratis und franko unſern Hauptkatalog zu verlanen,

Herfeld Compagnie e No. 50
Tat grönte ſeietungufählgets Harmonikafabrik in Neuenrade.

mere in elere Jahre noch behentend vorhagsorten Chrietbaumgeläute haben ſchon im vorigen Jahre einen

Goldene Kette“, un
Sonntag den 9. Dezember:

unter Mitwirkung des Mundharmonika- Vereins „Echo“.

S F. BockKbra ten.Hierzu ladet freundlichſt ein Fr. Sachse u. PFra w.

Zeit. Stephanstrasse 35. Zeütz.
Rossfleisoch- Zur Erholung“
Speisehalle 99

Täglich
Sauerbraten, Goulasch., Lende,

Leber und BRBeefsteal.
Hierzu ladet freundlichſt ein Otto Kelſch.

9

öbelfabrik und Magazin
Bernh. Grunmnwaldl

Rathausſtrafze 2
ewpſhu ſein großes Lager ſelbſtgefertigter

öbel, Spiegel und Polſterwaren
zu billigſten Preiſen.

Ausſtellung kompletter Zimmereinrichtungen.
Langjährige Garantie.

Beſichtigung jederzeit gern geſtattet.
Transport dur J Geſchirr frei Haus.

Fernſprech Anſchluß Nr. 759.

Restaurant „„BRiätterschloss,.
Torfſtraße Nr. 42.

Sonnabend den S. und Sonntag den 9. Dezember
Unterhaltungs o u siile verbunden mithumor.,. Vorträgen
Von heute ab Delikateß oſtwürftchen. Wozu freundlichſt einladet

W
d

Richard Ramcd ihr u. Frau,
Erreicht haden wir es, wirklliehb
funktlon. neu h rverbessertes Christhau, angel-

W S W ä„ geläute No wie Zeichnung, zu dem

n J M D re e nurs u leſern. deiark 1.10 vorheriger Einen es
W 20 Pfg. Porto, gegen Na hnahme80 g. Porto extra. 3 bis 13 Stück bei
vorheriger Cinsendung des Betrages 50 Pfg.
Porto, gegen Nachnahme 60 Pfg. Porto.
14 Stück enden wir portofrel und legen
1 Sthek derselben nebst ſ. Taschenmesser
gratis bel. No. Dasselde ühnlieh, jedoch
kleinere Geläute in hübscher Auskührung per
Stück M. o 60. Diese Gelhote werden n
hochfeinem vernickelten NMetall sehr solico
hergestellt und Abvertreffen daher an Aus
führung fast alle Shnlichen Geläsute Das
Geläute lst eine Zierde für ſeden Welhnachts-
baum und ersetet jegliche Sphre, bann
aber auch unter den Baum gestellt werden.
Sobald die Kerren engeründet werden, euren

W h C geh le Rädehen in Bewegung und die anS Kettehen daran beſestigten Perlen venlse WJ dann gegen die Glocken an und von bbrt
s C n ein ſeſerlich. Welhnachtesgeldote, welchesS 9 9 Veranlassung u einer rieiiten Welhnoachts-

z Wohn gidt. Wenn man das laetrumentW auf einen gehbeltten Ofen zielt ehe e
Kerren anrutzünden, o enieteht aveh el
h GellIute Fort b heben
nebelt virg diwohl eis vor Engeolgoldute

er Preis ein ver geringer et Da v in
4 origen Jahre wexen e erber Neghlrage
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r. 287.
4. BVeilage zum Volksblatt.

Halle a. S. Sonntag den Dezember 1906. 7. Jahr
Deutſcher Reichstag.

136. Sitzung. Freitag, den 7. Dezember, vorm. 12 Uhr.
Am BundesLatsliſche: Frhr. v. TſchirſchkZimächſt wird das Geſeh betr. Aus uhr e dervon Algeciras in erſter Leſung tn e knekelakte

ekretär Frer. v. Tſchirſchky: Das Reſrl'at der Ver
r rn in Aſgeciras en ſpricht den Intereſſen Deu ſch ands
d. ſänrt 37 Kulturvölker. Die Grundigge der Genera atte

die oiweränität des Sulfans die Unabhängigleit Ma-
roos und die ehe Gieichberechlig eng ader Staaten.Bereits haben die Ausfü e begonnen. Die Sia ulen der
marotkaniſchen Stao sbank ſind feſtgelegt worden; das Zol
un Steuer weſen wird augenbii ich in Tanger im Einver-

ändnis mit dem Vertreter des Sulſans geregelt. Die Rati-
fikation, die nach Artikel 21 der A gelt. Die Rati-an ſtattfinden ſoll, er Alte noch vor Schluß des

von einigen Verlvagsmächten ſowie
on Marokko ſelbſt vollzogen worden. Der Kanzler bitlet dasn der die die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung zu

Abg. Baſſermann Gotn, erwähnt zunächſt die En'hüll ngedes Berliner Tageblal's über de Tiigreteg gern v. Hol
ein in der Marokkoanyelegenheit.
wrliche Stre flichter auf de Tätigkeit unſerer Diplomaten,

insbeſondere des Herrn v. Hoſſtein. Wir ſind dafür, die Zu
r Ra ifikation ohne Kommiſſionsbera ung zu er
eilen, müſſen aber die äuzerſt mangelhafte Ueberſehung derAkte rügen. Die An wort des Minſſters ichen auf die Jnter-

pella ion des Abg. Jaures in der franzöſiſchen Deputſerten
kammer über die aniſch franzöſiſche Flottendemonſtrat on lau et
n Es iſt mitgeteilt worden, daf der ſranzöſiſche und
die Flotiendemonſt. a ion übergeven haben. De Körn. Ztg. erklärt, daß die beiden Mächte die Flottendemonſtration v im
Einverſtändnis mit dem diplomatiſchen Korps in Tanger in
Szene zu ſetzen beabſichtigen. Jch möchte aber die Regierung
fragen ob die übrigen Mächle mit dem Vorgehen Frantreichs
und Spaniens einverſtanden ſind.

Staa sſekretär Frir. v. Tſchirſchky: Die beiden Mächte
haben den übrigen en Mi eilung gemacht. Die Aus.
ſchiffimng von Triwpen ſoll nur nach vorausgegangener inter
nationaler Verſtändigung erfolgen. Der Zweck der Maßnahmen
iſt lediglich berw. end auf die marok aniſche Bevölkerung zu
wirken. Die Autorität des Sulians in Tanger ſoll aufrecht
erhalten bleiben, und die Landungstruppen ſollen ſpäſeſtens
beim Jnkraftire en der polizeilich n Vrganiſalion zurückgezogen
werden. Da Spanien und Frankreich ſtreng im Sinne der
Algecirasakten zu handeln beabſichtigen, lag kein An aß zum
Einſpruch gegen ihr Vorgehen vor.
Abg. v. Vollmar (Soz Die Lage Frankreichs und Spa-

niens iſt eine weſentlich andere als die der übrigen Mächte.
Meine Fraktion iſt ſtets dafür eingetreten. daß der Reichstag
ſich ſeiner nur zu ſehr vernachläſſig en Aufgabe erinnert, auf
die Erledigwig der guswärligen Angeleg nheilen Ernſluß zu
erlangen. Aber ſo ſehr wir auch jede Gelegenheit zur Be
ſprechung auswärtiger Angelegenheiten zu benutzen wünſchen,
halten wir doch zur Erörterung der Marokkopoliſik den gegenwärtigen Zeitpimkt nicht für geeignet. Wir werden daher den
vorliegenden Geſetzentwurf rein formal behandeln. Von dieſem
Stan punkt aus haben wir keinen An aß zu einer Einrede.
Das ämdert natürtich nichts an unſerer prinzipiellen Stellung-
nahme und an unſerer Beurteilung des diploma iſchen Kunſt-
ſtückchens in Algeciras. (Zuſt. bei den Soz.) Wünſchenswert
wäre, daß ſich unter den Geheimräten einer befände, der in
ſeiner Mutterſprache beſſer bewandert iſt und daher richtigere
Ueberſetzungen aus dem FFranzöſiſchen anfertigen kann. Jch
will bei dieſer Gelegenheit feſtſtellen daß kein Parlament der
Welt mangelhafter über die Maro kogffäre un errich'et worden
iſt als das deutſche. Das Material, das die kaſſerliche Regie-
rung nebenbei ein bisher der Reichsverfaſſung un be-
kannter Auzdruck, den aber der Herr Staatsſekretär zu ge
brauchen beliebte durch das Auswärtige Amt uns vorlegen
ließ, iſt a's äußerſt mangelhaft zu bezeichnen und erweckt den
Verdacht des Verſteckensſpiel. (Sehr richtig! bei den Soz.)
Eine wirkſame Kontrolle der auswärtigen Politik durch den
Reichstag iſt auf ſolche Weiſe naürlich unmöglich Wer werden
bei einer andern Gelegenheit darüber ein ernſtes Wort zu
reden haben. Die Aeußerungen des Abg. Baſſermann ver-
anlaſſen mich. en gegen meiner urſprünglichen Abſicht ein paar
Worte über das franzöſiſch ſpaniſche Vorgehen zu ſagen. DieStaaten beruſen i auf das internationale Mandat, das ſie
durch die Generalgkte in bezug auf den Polizeidienſt in Ma okko
erhalten haben. Wir Sozialdemokra en ſind die allerletz en,
die die Luſt zur Einmiſchung in Ange'egenheiten, die ums nicht
unmittelbar berühren anregen oder fördern wollen. D e Luſt
hat ſchon ſehr viel Unfug angerichtet, und wir ſind froh, daf

c

Wuran aſien

Es fallen dabei recht uner-

paniſche Botſchafter in Berlin gleichlawende Noſen über

das Deutſche Reich, wenn a
dem eigenen Wunſche Sherhe
grge aus dem maroktan

mmerhin muß i
Dinge erwähnt

us

mehr der Notwendigkeit als
voch im letzten Augenblick den

tan ſchen Triebwerk e ezogen hat.erwähnen, daß in der ſranzo hcheß Note

von denen in der Ageciras Alle nichts
ſteht, wie die jendung einer Floite und die Ausſchiſſun
von Truppen. Ich erkenne an daß der Miniſter Pichon au
die Anfrage me nes Freundes Jaures beruhigend geanlwortei
at. James hat aber hinzugeſügt, daß Volk und Wähler von
vankreich alle Veranſaſſung zur Wachſamleit haben. Zu

allzugroßer Zuſriedenheit mit der Generalakte haben wir keine
Wir müſſen verlangen, daß die

ſpaniſche Aktion ſich r in den Grenzen der gelroſſenen Ver-
e nba ungen hält. ur durch die Vermeidung von Komplka-
tionen können die In ereſſen utſchlands und Frankreichs ind
die allgemeinen Kultur ntereſſen gefördert werden. (Lebhafier
Beifall bei den Soz.)

Abg Dr. Spahn n Jch hätte es für richtiger ge
halten, wenn dem Reichstag ſtatt des Ausführun das
wird n ſelbſt vo a Ebenſo häſtenir die Vorlegung der franzöſiſch ſpaniſchen Nole gewünſcht.(Beifall im Zentr. und links. 2 ſh

Abg. Dr. iemer (Frſ. Vp. Mir iſt es ſehr zweifelhaft,
ob das Mavockogblonnnen friedlich auf die marofkaniſche Be
völkerung werken wird. De Vereinbarungen müſſen von ben
beteiligten Mächten ſtreng eingehaten werden. De tchland
hat keine Veranlaſſung, ſich in die dortige En'wickung ein
zudrängen, nachdem es ſich im vorigen Jahre durch die Tanger-
aktion mehr aſs wünſchenswert engag ert hat. Wir werden
der Vorlage zuſtimnen. (Le h Beifall links
Staats e refär Frhr. v. Tſchirſchky: Nachdem in Frankreich

die franzöſiſche No e der Oeffentlichkeit übergeben wo den iſt,
re wir das G.eiche tun und dem Reichslag den Wortlaut
mitteilen

Abg Schrader (Frſ. Vgg Wir haben in Marokko n'cht
ſo große Jn ere en wie Spanien und Frankreich Wr werden
dem Abkommen zuſtimmen über deſſen Zuſtande ſommen wir
uns freuen. Beifall links.)

Abg. Dr. Porzig (konſ ſtimmt ebenfalls der Vorlage p.
Abg. Blumenthal (Südd. Vo m Die Unabhängigkeit

des Sultans von Marokko iſt e ne Chmäre. Man n den
Vertrag überſchreiben ſollen: Reglement erung der Abhängig-
keit des Sultans von Marokko Wie ſehr der Vertrag die
Sicherheit der Fremden in Marokko garantiert, zeigen die
gegenwärtigen Vorgänge. Die Franzoſen und Spanier werdenwohl ihre Truppen aus Marokts zurückziehen, wenn die Eng

länder ihre Tricppen aus Aeg pten zurückg-zogen haben de
dort ja auch nur Ordnung ſchaffen ſollen. (Hei erkeit.) Deu ſch-
land tut übrigens gut, ſich dem Vorgehen Spanens und
Frankreichs nicht zu widerſehen. denn es könnte ſich wieder
ſolch einen Hereinfall holen wie in Algeciras. Ohne Konfe-
renzen und ohne Säbe'geraſſel hätte man viel mehr in Marokko
erreicht. Wir konnten juſt ſo gut franzöſiſch in Marokfo ſein,
wie wir laut dem Reichskanzler in Serbien öſtreichiſch, in
Bu'gorien wiſſiſch ſind, zumal wir ja doch jet in Maro ko
franzöſiſch ſein müſſen. Wir wollen jetzt wenigſtens Frank e ch
nich weiter brüskieren und nunm ihr auf eine Beſſerung der
franzöſiſch deuſſchen Beziehungen hinarbeiſen.

Abg. v. Dirkſen (Rp) bedauert, daß überhaust eine De
ba te ſtattgefunden hat. Andere Parlamen'e haben auch n cht
mehr Material vorgelegt bekommen, z. B. das
(Zuruf bei den Soz.: Das ruſſiſche auch nicht!, Heiterkeit.)

Hiermit ſchließt die Debatte.
Das Abkommen wird in erſter Leſung

genehmigt.
Es folat die zweite Leſung.
Bei S 2 ſtellt auf eine Anfrage des Abg. Speck (Zentrm)
Staatsſekretär Graf Poſadowsky feſt, daß der Handels-

Vertrag mit Marokko Deutſchland das Recht der Meiſtbegünſtigung
einräumt

Der Reſt der Vorlage wird debattelos genehmigt.
Es folat die Jnterpellation des Abg. Speck (Zentrum) über

die Einſchränkung der Ausfuhr ſchwediſcher Erze
durch Transport Beſchränkungen auf der Eiſenbahn noch
Narvik auf Anordnung der ſchwediſchen

Staatsſekretär Graf Poſadowsky erklärt ſich zur Be
antwortung der Interpellation bereit.

Abg. Speck (Zentrum) begründet die Jnterpellation: Der
Jmport ſchwediſcher Erze in Deutſchland iſt ſehr zurückgegangen.

ir nahmen bei der Annahme des ſchwediſchen Handels Ver
trages eine Reſolution an, welche Begünſtigung der Ausfuhr
ſeitens Schweden verlangte. Statt deſſen iſt Beſchränkung
eingetreten. Hätten wir das gewußt, ſo hätten wir den
ſchwediſchen Handels Vertrag nicht angenommen. Eine Reihe
Jnduſtrien, die auf ſchwediſche Eiſenerze angewieſen ſind,
werden geſchädigt. Die Transport Erſchwerung bedeutet

einſtimmig

öſtreichiſche.

geradezu eine verſchleierte Einführung von Ausfuhrzöllen ſie
mag nicht dem Wortlaut des Handels Vertrages widerſprechen,
aber ſie ſteht in direktem Widerſpruch zu ſeinem Sinn und
Geiſt. Der Reichskanzler muß ein ernſtes Wort mit der
ſchwediſchen Regierung reden. (Beifall im Zentrum.)

Staatsſekretär Graf Poſadowokly: Eine Regierung iſt nicht
in der Lage, ſich in die Tariſpolitik einer anderen Regierung
u miſchen. Es ſtimmt aber daß unter Umſtänden durch die
iſenbahntarifpolitik der Wert von Zollſätzen und von Handels

vertragsabmachungen vollſtändig verſchoben werden kann. Unſer
Handelsvertrag mit Schweden beruhte auf der Erwartung, daß
der ſteigenden Erzausfuhr aus Schweden nach Deutſchland keig
Hindernis in den Weg gelegt wird, Um dieſes Ziel zu erreichen,
wurden Schweden bedeutende Zugeſtändniſſe gemacht. Die
Frage der Kontingentierung der Aus hr ſchwediſcher Erze iſt
in der Tat von außerordentlicher Wichtigkeit, uns ich hoffe,
die geſetzgebenden Körperſchaften Schwedens dafür ſorgen, da
der ungehinderten Ausfuhr der ſchwediſchen Erze nach Deutſch
land keinerlei tarifliche Beſchränkungen in den Weg gelegt werde
(Beifall rechts und im Zentrum.)

Auf Antrag Hompeſch (Ztr.) wird die Beſprechung der
Jnterpellation beſchloſſen.

Abg. De. Beumer (natl.): Die Kontingentierung des Trans
ports auf der Eiſenbahn ſteht im ausgeſprochenen Widerſpruch
zu Geiſt und Sinn des Handelsvertrages. Dieſer Anſicht ſind
auch viele Kreiſe in Schweden. Die verbündeten Regierungen
müſſen auf Schweden dahin wirlen, daß es ſeinen Verpflich-
tungen nachkommt, (Beifall.)

Abg. Kämpf (Freiſ. Vpt.): Unſere Unterhändler müßten
Kenntnis von den einſchlägigen Verhältniſſen gehabt haben.
Wozu haben wir denn ſonſt Konſuln (Sehr richtig! links.)
Wir werfen Schweden ijlloyale Ausführung des Handelsver
trags vor. Dieſelben Vorwürfe werden uns von anderen
Nationen gemacht. (Sehr wahr! links.) Wir erſchweren auch die
Einfuhr von Vertragsſtaaten durch Eiſenbahntarifmaßregeln,
Schiffahrtsabgaben ugw Gewiß iſt von allen Staaten die
loyale Ausführung der Verträge zu verlangen. Die deutſche
Egeninduſtrie klagt nunmehr über Vertenerung ihres Roh-
produktes aber für die Volkswirtſchaft ſällt dieſe Verteuerung
längſt nicht ſo ins Gewicht, wie die Vertenecung der Nahrungs-
mittel durch Zölle. (Sehr richtigl links.) Ausfuhrzölle ſind eine
der gefährlichſten und zweiſchneidigſten Waffen, das gilt aber
nicht nur für Schweden ſondern auch für uns. (Bravo! b. d.
Freiſ.)

Abg. Graf Kanitz (Konſ.): Die KTrſchwerung der Eiſenerz
ausfuhr iſt der Dank für unſeren Verzicht auf einen Kohlen
ausfuhrzoll. Wir ſollten überhaupt keine langfriſtigen Handels-
verträge abſchließen. (Bravo! rechts.)

Abg. Dove (Freiſ. Vgg.): Die Erſchwerung der Ciſenerz-
ausfuhr iſt nicht illoyal und nicht vertragswiorig, aber überaus
töricht. Aber die Leute, die durch Eiſenbahntarifmaßregeln die
Einfuhr von Preißelbeeren und Pflaſterſteinen aus Schweden
zu erſchweren ſuchen, haben kein Recht, Schweden Vorwürfe
zu machen. (Beifall b. d, Freiſ.)

Abg. Hue (Soz.): Auch wir u der Anſicht, daß die Er-
ſchwerung der Erzausfuhr dem Geiſt und Sinn des Handels
ver rages durchaus widerſpricht und daß die Regierung Recht
und ſicht hat, auf die ſtrik e Erfüllung internationagrer Ab
machungen zu dr ngen Jedoch entſpringen die Maßnahmen
zur Einſchrankung der Eiſenerzausſuhr der in Schweden vor
handenen ſehr begreiſflichen Tendenz, die Erzſchäte Schwebens
durch Verſtaatlichong der Ausbeurung durch kapitatiſtiſche Ge-
ſellichaf en zu enteihen. Wir ſind in der Tat für unſere
Eiſeninduſtre auf ſchwediſche Eiſenerze unbed ngt angewieſen,
namenil ch zur Herſtellung der feineren Siahlſorte. Wir ſind
alſo im Intereſſe der deutſchen Arbeiterſchat unbedingt für
Erteichterung der Ei enerzausfuhr aus Schweden. Was übri-
gens lang oder kurzfrſtige Handelsverträge mit der künſt-
lichen Er chwerung der wediſchen Ausfuhr zu tun haben,
hat uns Graf Kanih nicht verra en. Das aber ſt mmi, daß
die Maßnahmen der ſchwediſchen Regierung Unternehmer und
Arbeiter der deutſchen Eiſen nhuſtrie ſchädigen. Graf Kanitz
ſprach von der Steigerung der Kohlen und Eiſenpreiſe. Die
Steigerung der Kohlenpreiſe wurde in kei-
ner Weiſe durch eine Erhöhung der Lohne bewirkt, ſondern
iſt lediglich in den Maßnahmen des Kohlen-
ſondikats zu ſuchen (Sehr richtig! bei den Soz.) Die
Verteuerung der Lebensmittel hat zu den Forderungen der
Arbeiter geführt. Wenn alſo die Herren von der Rechten
und den Natona liberalen von der Beunruhigung des wirt
ſchaftlichen Lebens durch Arbeiterſorderungen ſprechen, ſo
mögen ſie es ſich auf ihr eigenes Konlo ſchreiben. Zu der
Zoll arimehrheit hat ja auch das Zentrum gehört, und da
möch e ich denn doch darauf aufmerſſam machen daß nach
der Feſtſtellung eines katholiſchen Blattes, des Aachener Volks
freunds, nicht mal mehr die Beſſerſtnierten, geſchweige
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Der Holzhändler.
Roman von Max Kreyter.

wxhsw
ie Sie befehlen, gnädiges Fräulein,“ ſagte Artur mit ge

Höſlichkeit. „Als Soldat weiß ich, daß man in Frie
enszeiten die Grenze nicht überſchreiten ſoll, und ich möchte
gern im Frieden mit Jhnen bleiben.“ J„Das war einmal hübſch geſagt, Herr Graf. Sehen Sie,
ſo gefallen Sie mir am beſten. Ich darf Sie wohl bitten.
mit mir anzuſtoßen.“ Und als Otti ihm dabei in die blauen

en biickle, empfand ſie etwas wie Wehmut, daß ſie ſeine
Gefühle nicht erwidern könne Aber es bereite e ihr ein n
Troſt, durch ihre Kiugheit ſchon jetzt die Sache ſo gedreht zu
haben, daß eigentlich an Deuilichkeit nichts mehr zu wünſchen
übrig blieb.Wohrend Artur wie betäubt daſaß und die fragenden Blicke
eines Al en nicht merkte, hatte Otti nur Ohren für das, r

aſſen ſage. Dieſer merkwürdige Menſch beherrſchtewirklich die ganze Tafel und muechie ihrem Herzen bereits viel

zu ſchaſſen.
XI.

„Wiſſen Sie, Herr Duſters ich
ſchiafen können,“ ſprach Poſſen

Nacht nichtbe die ganz h 7 rechts her-
ich laut no geſchichte aufgeregt.über „ſo ſehr hatte Jhre Doch

ein intereſſanter Fall.“n en, die noch nichts davon wuß en blickten nd
bei dem Geräuſch, das das Klappern der Meſſer und en
verurſachſe, während der ganzen Beweglichkeit einer tafelnden

wurden d lerige Fragen laut, bis Ottis helle
timme w'ſchen klange Mord ſchichte, Bäterchen So etwas er

z mir gar nichtn dieſem ent haßte Dulfers Pafſen. würde er vielden gegeben haben, wenn er ihn nie geſehen hätte Aber
mit jener Ruhe die ihn äußerlich immer dann ar chne e
wenn er ſich innerlich qm meiſten e ühlie Duliterslachend zur Antwort: Po iſt ni äute, meine
Tochter

intereſſierte ihn die Sache nur ſo nebenbei: „Ach wohl
der Vorgang da oben in Livland, Herr Baron, wovon Sie
mir neulich einige Brocken mitteilten he?“ Nach einem raſchen
Aufblick aß er ruhig weiter, imd als er von Niebuſch die Be-
ſtätigung hatte, fügte er gelaſſen hinzu: „Sie ſollen ja ordent-

al

lich dramgtiſch bewegt geworden ſein Herr Duiters
„Etwas aus Deinem Leben, Väterchen?“
Statt Dulters fiel ſofort Lux fſenior wieder ein: „Das kön-

nen Sie ſich doch wohl denken, beſtes Fräule n Otti. Jhr Herr
Papa hat viere Ecfahr.ngen hin er ſich Sein ver chleierter
Blick ging über die Tiſchdecke, als fuchte er eiwas, dann erhob
er ihn allmicjch auf Du jers, der mit keiner Spur der Er
regung im Geſicht daſaß und zu dem fünfundſiebenz ger Narco
drimmer griff, den Hriedrich ſoe en vor ihn geſtelt hatte

„Haſt Du auch Vaterchen!“ rief ihm Otui w eder vergnügt zu.
„Was mag in ſeiner Seele vorgehen?“ dach e Graf Lurx, der

den unheimichen Triebs in ſich verſpürte, Dulters Qualen zu
bereiten, ne daß dieſer eine Ahnung von der Abſicht dazu
hatte. Aber weshalb ging auch dieſe Veriobung nicht ſ
vonſtatten, wie er es ſich gewünſcht hatte; weshalb mußte dieſer
breite Schädel dort, hin er dem der verkorpie Mord ſch um-
merte, ſich cuf den dunmen Wilen ſeines Kindes fie fen!
Gilaubte dieſer Nillionör. der im Laufe der Jahre etwas von
der ſeiner Riefenſtämme angenommen hatte, er,
Joachim Botho Graf von Lux, die ausweichende Ant
wort vorhin nicht zur Genüge ve

Dulters geriet allmählich wieder in Sewegung. Dieſer
Marcobrunner ging ihm doch feuriger durch die Adern, d
merke er ſofort m ſich mit Gewalt die nötige Faffung
geben, ſtieß er erſt mit Hartmann an, dann ſagte er laut und
be nehmich: „Freut mich ſehr Herr daß Sie meinen
Erfahrungen ſo viel Gerechtigkeit A'zenwiderfahren leſen
tiere ich gern Meſne Erfagrungen ſind euch noch bedeutend
gegen ſeitdem

a

zu

den großen Vorzug Jhrer Belenntchaft
Von einem Weſtmwanne zu profitieren, wird wir immer

L er raſch dinzu um den Dove nn
Worte zu verdecken. Unter dem Tiſch

jedoch ſtieß er heim ich Herrmann an deſſen Lächeln ihm des
nötige Verſtönhn s en gegenbrachſe. Auch der Sraf loche e mit
einer verbind ichen Neigung des Kopfes ader wie jemend der
eine Spi h en wehren zu hnnen.Die S m wechſelte wieder e bei Dulters denn als
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ein Vergnögen ſen“
det vorangegengenen

Menſch vor, der

low ſich über die „Morogeſch ch e“ von Niebuſch die notge
Aufklärung geben ließ und in der Mitte der Tafel ba d
das Geſpräch allein um dieſen Punkt drehte, wobei Pa en
anz mamnter nach rechts und links ſprach, irümme ſich plöyli
ein Se nacken wer der Flut von Erndrücken, de ihn j
aus ſeiner Gemüll chleit riſſen

Seine Auzen ſuchten Otti, und als er aus ihrem erregten
Mienenſpiel die ganze Neugierde las die ſie der Unechal ung
zuwandte, fühlte er ſich wie ein geſchiagenen Mann der ſeine
unlgu ere Seele vor ſeinem Kinde entblößt ſieht. Wie ſie un
ſchudig zuhörie ſie, die nicht ahnte, daß alles ſich um ihre
Muxter drehte! Er kam ſich wie ein beſchmuyler, unre ner

Schu d daran hat, daß dieſer Zuſtand auch
auf ſeine Lochter überiragen wird

ſeeliſche Wut.Und plötzlich pock e ihn große Er hatte die
Empfim na, als müßte er mit ſeinen Rieſenkräfien die ganze
Tafel emporbeben und aolle, bis auf ſen Kind, vn er ihren
Trümmern vegraben dannt ſe ber das wo in einer ſchwachen
Stunde über ſeine Lſwen gekommen war für ewig ve ſtianm-
ten. Unwillkürlich ha te die Hände unler den Tiſch gelegt,
imd nun ſahte er krampſhaft die Platfenleiße als wolle er
ſeine Enwfindungen in die Tat umſeßen. Aber im m chſlen
Augenblick ſanken die Hende wie gelshmt auf ſe ne Knie Der
Riſtmeiſter hatte mit ſeiner ſchrillen Kommandoſtimme Zur
Vater gehen „Entſinnen Sie ſich ne lieber Graf, Jhrer
ganz ähnlichen Geſchichte damais Bann war es doch

Na auch Nebenſoche! Alles himmte auf ein Haar nur
in Livlond war es micht vaſſiert. Mehr da in der Polockei,
Selbſt der ſchöne Mondſchein kam hin vor.“

Dutert horchte cuf. Langiam griff er wieder nach Meſſer
und Gebl, ohne ſie gher zu gebrauchen. Und während er
ſtocr vor ſich hin guf den Teller blicke, er, wie Lux
dieſe Zrum nung abwehren wollt

k. ſa Sie haben es erzehſt,“ fuhr Token fort. „Fie
buſch war euch nech dabei Ss war ganz dieſelbe Seſchichte,
nur die Löſung des Reiſe fehlte

Jetzt Lur Kann ſein, kann ſein, Herrme ſter enſſinne mich dunkel Wie ſol ich beute guch
nau wiſſen, was ich vor einem Jahre erzshlt habe

„Sie ſind auch gut, Duliers!“ wandte ſich num Niebuſch
den Haubetrn „iiſchen uns bekannte IJndiener Geichichien
RKeuigteiten auf

Ritt
noch ge



denn die Beryardeiter das nötige Fleiſch eſſen können.
ſind die Ardeiter aufgereizt und aufgeheht dprh die
m der Zolltarifmehrheit. (Lebh. Beifall b. d. Soz.)

bg. Graf Kanitz: W verweiſe Herrn Hue gegenüber
auf ſeinen Parteigenoſſen Calwer, welcher ausgeführt hat, daß
die Zölle durch das Ausland getragen werden.

Abg. Gothein (Freiſ. Vag. Die hier angefochtenen Be
in Schweden gehen dort von den Hochſchutzzoll

nern welche in Schweden dieſelbe Rolle ſpielen wie bei
ans die Agrarier. Eine Beſſerung iſt von der Konkurrenz
Rorwegens zu erwarten. Beifall bei den Freiſ.)

Geheimrat Körner: J muß aufs lebhafreſte bedauern,
ß hier gegen eine befreundete Regierung der Vorwurf der
tovalität erhoben worden iſt.
Abg. Bernſtein (Soz.): Calwer hat durchaus nicht be
uptet, den Zoll trägt das Ausland, ſondern er hat unter
chi, unter welchen Umſtänden das möglich iſt. Ein Ver-
eich der engliſchen und deutſchen Streikſtatiſtik zeigt, daß in
ngiand die Streiks zurückgehen, während Deutſchland ein

Hauptiand der Streiks geworden iſt. Der Grund iſt der, daß
England die Politik darauf gerichtet iſt, den Arbeitern

alle Lebensmittel ſo billig wie möglich zu verſchaffen, wäh-
tend bei uns das Gegenteil der Fall iſt.

Falls unſere Regierung ſchon beim Abſchluß des Handels
mit Schweden über die e in Schweden gerrofſe-

Vegrichet ger ann von einer Jlooyalität
i ede ſein. Do ſat die Regierung a dieſe Franoch keine Antwort gegeben. ſ e t gruge
eng Speck (Ztr.): Die Erklärung des Geheimrats Kör-

der ſcheint nicht ganz im Einklang mit der des Grafen Poſa-
doswky zu ſtehen. Es iſt erfreulſch, daß dieſer auf eine Ab-
nderung der beſtehenden Verhältniſſe in Schweden hinwir-
ken will.

Abg. Hue (Soz.): Gleich Bernftein kann auch ich aus eige
ner Anſchauung ſagen, daß ich de Lebensmitiel nitgends ſo
villig gefunden habe we in England. Deswegen haben dort
die Arbeiter weniger zu Streits Veranlaſſung als bei uns.Daß die engliſchen Arbei er nicht konſervativ im deutſchen
Sinne ſind. beweiſt wohl der Ausſpruch eines bedeutenden
engliſchen Gewerkſchaftsführers zu mir: Wenn wir ſolche Zu
n hätten wie Jhr dann würden die engliſchen Arbeſter

maß

ar zum Generalſtreik übergehen. (Lebh. Beifall b. d.
o

Abg. Graf Schwerin (onſ.): Jch beſtreite entſchieden,
ß in England die Lebensmittel billiger ſind als bei uns.

Sehr wahr! rechts
Präſident Graf Balleſtrem: Jch möchte, da hier von der
Fkeiſchteuerung die Rede iſt, darauf aufmerkſam machen, daß
der Staate ſekretär des Jnnern ſich. bereit erklärt hat. am
Dienstag die Jnterpellation wegen der Fleiſch-
tenernng zu beantworten. Dann wird Gelegenheit ſein,
ausführlich über dieſe Frage zu ſprechen.

Abg Hue (Soz.): Hiernach will ich dem Abg. Schwerin
nur bemerken, daß ſeine Ausführungen auf richtigen Grund-
lagen ruhen

Damit ſchließt die Beſprechung derHierauf vertagt ſich das Haus auf Montag 3 Uhr. Tages-
ordnung: Dritte Beratung der Algecirasafte, dritte Beratungdes Eeſetzentwurfs betr. Urheberrecht an Werken der bilden-

en Künſte und der Pho'ographie, dritte Beratung des Ge
tzentwurfs beir Abänderung der Gewerbeordnung kleiner

Befähigungénackweis),
Schluß 5 Uhr.

Jnterpellation.

Gerichtsſaal.
Strafkammer.

Halle, 7. Dezember.
Borſitzender: Direktor Reuter; m Aſſeſſor Fülke.
Durch Entwendung eines eckbettes undKopfkiſſens, die er für neun Mark verkauft hatte, brachte

ſich ein wegen Diebſtahls ſchon oft vorbeſtrafter Arbeiter von
hier wieder auf vier Monate ins Gefängnis.

Ein 16 jähriger rbeitsburſche aus Fſchortau
wurde wegen Vornahme unzüchtig'er Handlungen an drei Schul
mädchen zu zwei Monaten Gefmignis bedingt verurteilt. Von
der Anklage der Freikeitsberaubung, deren er ſich gleichzeitig
ſchuldig gemacht haben ſollte wurde er freigeſprochen.

Freiheitsberaubung. Ein hieſiger Kaufmann hatte
feine bisherige Wornun die er vier Jahre lang innegehabt
hatte, zum I. Oktober gekündigt. Am 25. September zog er
bereits aus, behielt aber den Schlüſſel zur Korridortür, an
der er auf eigne Koſten ein Sicherheitsſchloß hatte anbringen
laſſen, einſtweilen noch bei ſich. Sein bisheriger Hanswirt,

eines Rechtsanwaltes, war jedoch der Meinung,
ihm nach dem Wortlaut des Kontraktes ſofort nach er

folgtem Auszug alle Schlüſſel zur Wohnung auszuhändigen
ſeien. Da er bis zum 1. Oktober noch einige Reparaturen in
den „ſehr eingewohnten“ Mietsränmen vornehmen laſſen woillte,
ſo beſchloß er, die verſchloſſene Korridortür einfach aufbrechen
zu laſſen. Der hinzugernfene Schloſſer vermochte indes das

Kunſtſchloß nicht zu öffnen. Ein Maurer, der im Auftrage
des Kaufmanus noch einen Ofen in der verlaſſenen Wohnung
ausbeſſern ſollte, zugleich aber auch vom Hauswirt ſelbſt mit
Ausführung der übrigen Reparaturen beauftragt war, erbat

ch von dem ausgezogenen Mieter den Korridorſchlüſſel und
erhielt ihn unter der Bedingung, ihn bis zu einer beſtimmten
Stunde zurückzubringen. Als die Rückgabe nicht erfolgte,
begab ſich der Kaufmann in die frühere c fand
darin außer dem Maurer auch den Hauswirt vor. erklärte
dieſem, bis zum 1. Oktober betrachte er die Wohnun als
die ſeinige und müſſe ihn daher auffordern, die Wohnräumezu verlaſſen Der Hanswirt beantwortete aber ſeine mehr-
malige Aufforderung ſtets mit den Worten „Ach, Sie haben
mir gar nichts zu ſagen!“ Der Kaufmann drohte ſchließlich
„Wenn Sie nicht herausgehen. ſchließe ich jezt zul'“ Da auch
dieſe Drohung erfolglos blieb, ſchloß er wirklich zu, öffnete
dann aber noch einmal und wiederholte ſeine Aufforderung,
herauszukommen. Als auch ſie keine Wirkung tat. ſchloß er
endgültig ab und entfernte ſich Der eingeſchloſſene Hauswirt
hatte dann mit dem Maurer etwa Stunde ausharren
müſſen. ehe die gewaltſame Oeffnung der Tür gelang.
hatte darauf gegen den Kaufmann Strafantrag wegen Frei
heits-Beraubung geſtellt. Der Staatsanwalt beantragte
gegen den Angeklagten einen Tag Gefängnis. Der Gerichts
hof gelangte jedoch zu einem freiſprechenden Urteil. Nach dem
Ergebnis der Beweisaufnahme habe der Mieter ſich zweifellos
für berechtigt gehalten, die Wohnung bis zum
1. Oktober noch als die ſeinige anzuſehen. Aber auch die Frage,
ob er objektiv zu ſolcher Auffaſſung berechtigt geweſen ſei, könne
ſehr wohl bejaht werden. Jedenfalls habe der Hauswirt ſich
nicht eigenmächtig in den Beſitz der Wohnung ſetzen dürfen.
bevor ſie ihm vom Mieter übergeben worden ſein. 93 er
letzteren zur Herausgabe der Schlüſſel ſofort nach erfolgtem
Auszug kontraktlich für verpflichtet gehalten, ſo hätte er ihn
daraufhin verklagen müſſen. Aber die Tür der verlaſſenen
Wohnung einfach aufbrechen zu wollen, ſei ebenſo unberechtigt,
wie wenn ein Gläubiger. der von jemandem Geld zu fordern
habe, es dem Schuldner auf eigne Fauſt mit Gewalt abnehmen
wollte.

Schöffengericht.
Vom Knobelbecher. Jn dem Lokal eines bereits vor

beſtraften hieſigen Schankwirts, der in der bekannten Betrugs-
affäre der ſogenannten „Schwarzen Bande“ eine Hauptrolle
geſpielt hat, pflegt es nach heutigen Schilderungen zur J
der Pferdemärkte „hoch herzugehen? Es kehren bann in der
Gaſtwirtſchaft, die in der Mansfelderſtraße liegt und mit
großen Stallungen verſehen iſt, viele Pferdehändler, Roß-
ſchlächter und ähnliche Gewerbetreibende, hauptſächlich aus der
Mansfelder Gegend, ein. Sie laſſen in der gehobenen Markt-
ſtimmung gern „eiwas drauf gehen“, nicht bloß für Eſſen und
Trinken ſondern mitunter auch im Spiel. Jn den Tagen des
letzten Herbſtmarktes iſt nachgewieſenermaßen bei dem Wirt
viel geſpielt worden, zeitweiſe fünf bis ſechs Stunden hinter-
einander. Es wurde „geknobelt“, alſo der Würfelbecher ge-
ſchwungen. Bei den Spielen „rollten bisweilen Summen, die
in die Hunderte gingen. Als ein Spieler ſchließlich ſeine
ganze Barſchaft in Höhe von etwa 400 Mark verloren hatte,
verbrannte er im Arger den Würfelbecher. Es wurde aber
bald ein neuer beſchafft und weiter geſpielt. Dem Schankwirt
wurde nun zur Laſt gelegt, gegen das Verbot des 8 285 des
Reichsſtrafgeſetzbuches, Veranſtaltung von Glücksſpiel in ſeinem
Lokal geduldet zu haben. Die heutige Verhandlung ergab
allerdings, daß er einigemale zu den Spielern geſagt hat:
„Nu hört mal auf mit Eurer Spielerei!“ oder: Macht mir
doch keine Unannehmlichkeiten Das Gericht hielt jedoch
dieſe Aeußerungen nicht für ausreichend er hätte unter allen
Umſtänden energiſchere Maßregeln zur Verhinderung des
Spieles treffen müſſen. Als mildernder Umſtand ſei ihm
allerdings anzurechnen, daß er ſich durch ſtrenges Vorgehen
die Gäſte nicht habe vertreiben wollen. Ein Gaſtwirt habe
aber nicht bloß „ökonomiſche ſondern auch moraliſche Pflichten“.
Der Amtsanwalt beantragte dreißig Mark Geldſtrafe, der
Gerichtshof erkannte auf vierzig Mark Geldſtrafe oder vier
Tage Gefängnis.

Berſammklungsberichte.
Töpfer, Halle. Jn der Verſammlung vom 1. Dezember

wurde zunächſt Beſchluß gefaßt über eine eventuelle Weihnachts
beſcherung. Die Frage erledigte ſich dadurch, daß die Weih-
nachtsbeſcherung dieſes Jahr fallen gelaſſen wird, hauptſächlich
deshalb, weil bei früheren Beſcherungen ſtets ein grotzer Teil
der Kollegen fehlte. Dafür wird angeregt, im Januarnächſten einen anßer ordentlichen Familienabend abzu-
halten. eim Bericht von der Banarbeiterſchutzkommiſſion
kamen von der letzten Kontrolle einige charakteriſtiſche Fälle
ur Sprache. Beſchloſſen wurde, eine Anleitung über die erſte
ilfe bei Unfällen herauszugeben. Unter Ge Lerkſchaftlichem

wurden drei Kollegen (lauter ſogenannte Kleinmeiſter), Robert
Rohde, Max Rader und Heinrich Stolle wegen rück-
ſtändiger Beiträge dem Zentralvorſtande zum Ausſchluß
empfohlen. Ferner wurde berichtet über eine Zuſammenkunft

Kleines Fenilleton.
m—zJ

J. J. Davids letzte Arbeit Die letzie Arbeit J. J.
Dabrds, ein Aufſatz über Doſtojewskes Dämone, den der
Dichter unmittelbar vor ſeinem Tode niedergeſchrieben hat,
wird in der lehten Nummer der Berliner Wochen ſchrift Die
Ration veröffentlicht. Aus dem Briefe an den Redakteur der
Nation, der das Manuſtfript begleitere, geht hervor, daß ſich
David der Nähe des Todes bewußt war. David ſchreibt:
„Alſo, es wird ernſt. Jch denke der m tfolgende Beitrag iſt
der letzie, mit dem ich die Nation ſchmücken könnte. Er iſt
der Würde und Gemeſſenheit des Momenis gemäß erſt dem
Stenogravhen, dann der Maſchinenſchreiberin diktiert worden.
Hch habe ihn revidiert, und wenn man merken ſollte, daß, wie
wir in Wen jagen, ein recht fataler S bwit im Zimmer S
weſen iſt, dann bitt' ich Sie, tilgen Sie ſolche Spuren allzu
großer Subjektivität und Launenhafigkeit: es iſt ja am Ende
nichts gar ſo überwälligendes, was der Welt verloren geht.
Zch war ein guer Kerl und ſoweit mir en Urkeil zuſteht

ein leidlich anſtändiger Menſch. Jch möch'e, daß mein
Andenken nicht ganz und ſpurlos verwehe.“ Wie die Nution
mitteilt, wird eine geſammelte Ausgabe der Schrifen J. J.

Die Robelpreiſe werden auch in dieſem Jahre am Todes
tage des Siifers, am Montag, den 10. Dezember, zur Ver-
tei ung gelangen. Der fejerl He Akt der Preisver eilung inin der Stockholmer Muſſf- Akademie ſtalt. Jn Fieſem
Jahee beirägt jeder einzelne Preis die Summe von 138 536
Kronen Eine ſchwediſche Krone iſt ungefähr ſoviel wie eine
Mark und zwölf Pfennige deutſchen Geldes.) Die
der Nobe' preiſe an folgende Profeſſoren iſt ſicher: für Phyſi
MoiſſauFrankreich, für Chemie Thomſon-England, für Medi-
in Golgi-Jtalien und Gajal-Spanten und für Literatur
arducciJtalien.

Ans der Speziafnummer des Simpliciſſimus.
(Salon Riehl)

Die Dirue.
wie e die Naſe rünwfen!

hre Tugend riecht das Lafter.
ſie das Jrrlicht über Sümpfen

ich auf dem Straßenpflaſter.

Brodelten die giftigen Gaſe
Nicht beſtändig dort im Feuchten,
Stieg' ich nicht als leichte Blaſe
Nächtlich aufwärts, um zu leuchten.
Seht die tugendſamen Weiber
Ohne Schuld und ohne Fehle!
Wir verkaufen nur die Leiber,
Sie verkaufen ihre Seele.
Und begegnen jener dieſe,
Sagen ſie zum Töchterlein:
„Schließ die Augen zu, Luiſe!
Was dort kommt, das iſt gemein.
„Daß man ſo was duldet heuteDas den Anſtand ganz vergißt
Schließlich denken ja die Leute,
Daß man auch ſo eine iſt.“
Und der Gatte nickt: „Das Laſter,
Sag' ich ſtets, ſei kaſerniert!
Sonſt iſt auf dem Straßenpflaſter
Man auf Schritt und Tritt blamiert!“

Edgar Steiger.

Weaner Schaam.
Ein ander Lied, verehrte Karnivoren!

war ſtieg die Bratwurſt ſchluchzend von dem Thron;
Bleichwohl ging noch nicht alle Welt verloren

Ein zweiter Fleiſchmarkt ſtand zur Diskuſſion.
Wir durften durch die Zeitungsblätter hören,
Wie man in Wien bei Madame Riehlen wohnt;
Wir durften weinen oder uns empören,
Ein Jeglicher nach ſeinem Horizont.
Wie plätſcherten die Stammtiſchtheorien!

Das Alte bleibt doch ewig, ewig jung!
Was hörte man für Folgerungen ziehen,
Bevor man indirekt nach Hauſe gung!
Und vollends gar die delikate Rolle
Der Polypeil Jnfamer Höllenſtank!

Da ſigen wir in einer andern Wolle
Dem lieben Gott ſei Lob, Ehr', Preis und Dank!

einer wohl beſuchen
Fol-

Augen

Kunſtverſtändige Großfürſten. Bei einer
P einiere des Theater Francais pa ſierte kürzlich das
gende: Drückende Stille Pathe ſche Szene. Die

des hieſigen Vorſtandes mit dem Leip tet Filialvorſtand, welches
den Zweck hatte, durch gegenſeitige Fühlung verſchiedenen Miß
ſtänden auf den Grund zu gehen. Unter Verſchiedenem kamen
Krankenkaſſen Angelegenheiten zur Sprache. Unſere Kaſſe
(Weber, Wirker uſw.) rde teilweiſe ſcharf kritiſiert. Da
trotz früherer Erhöhung der Beiträge den Familienanſchl
d zur Durchführung bringen können. Es ſoll aber all
verſucht werden. wenigſtens einige Verbeſſerungen durchzu
drücken. Angeregt wird noch, den Bezirkskaſſierern des Sozial
demokratiſchen Vereins durch ſchnelle und pünktliche Bezahlung
entgegen zu kommen Des weiteren wird bekannt gemacht. wo
Aufnahmeſcheine für denſelben zu haben ſind. innggangen

6. 12). St.Osmünde. Volksverſammlung. Ueber die Verſamm
lung, in der Genoſſe Kunert am letzten Sonntag ſprach, haben
wir an anderer Stelle bereits berichtet. Jn der Diskuſſion
La ſich einige Redner von Schkeuditz dahin aus, daß die
Frauenbewegung auch hier gefördert werden müſſe. Genoſſin
Schwarz Schkeuditz beantragte, daß behufs Gründung eines

in nächſter Zeit eine öffentliche Frauenverſamm
ung ſtattfinden ſoll. Dem entſprechend wurde beſchloſſen. Das

Andenken des Genoſſen Dreesbach Mannheim ehrte die Ver-
ſammlung in der üblichen Weiſe Mit einigen kräftigen Worten
zur ferneren tatkräftigen Agitation, und die r ſo
wohl das Volksblatt zu leſen als Mitglied des Sozialdemo-
kratiſchen Vereins zu werden, ſchloß Genoſſe Scheibe die gut
beſuchte Verſammlung.

s oziales.
Hereingefallene Mittelſtändler. Die Krämer Augs

burgs ſind mit ihrer ſinnloſen Verläſterung des mächtig auf
ſtrebenden Konfumvereins gründlich hereingeſallen. Es iſt
nämlich zum zweiten Male gegen die Mittelſtändler eine ge
richtliche Verfügung ergangen, durch die den Zöpflern bei
Vermeidung einer Geldſtrafe von 1000 Mark für den Einzelfall
unerſagt wird, in der Verleumdung des Konſumvereins
weiterzuſahren.

Ade, Antialkoholiſten?! Die Großbrauereien und Groß-
Weinhändler beabſichtigen, einen Reichsverband zur Bekämp-
fung der Antialkoholbewegung zu gründen. Der Reichsver-
band der deutſchen Gaſtwirtevereinigungen hat natürlich
in zuſtimmendem Sinne hierzu bere ts Stellung genommen.
Nun werden die armen Alkoholgegner wohl bald auf dem
letzten Loche pfeifen. Oder auch nicht

Einen ſeinen „Entbehrungslohn“ ſchlucken wieder die
Aktionäre der Lindener Aktienbrauerei vorm. Brande Meher.
Es werden nämlich wieder 18 Prozent Dividende ver eilt.
Und die Herſtellung dieſer Dividendenbrühe ſoll nicht einmal
die Koſten des neuen Brauſteuergeſetzes tragen können
Schauderbar!

Lokalliſte für Rerſeburg-Querfurt.
Arvbeiter, beachtet bei Ansflügen unſere Lokalliſte!

Empfehlenswerte Lokale: Ver weigerte Lokale
Schkenditz: Waldkater.

Weiſ;e Taube. Hotel zur goldenen Soune.
Stadtgarten. um Adler.tadt Berlin.

Deutſches Schwert.
Gaſth. z. gr. Aue. (Maßlau.)
Blauer Engel.
Ratskeller.
Zum eiſernen Krenz.

Lindenhof. Günthers Reſtaurant.Deutſches Hans. Hotel zum Bahnhof.
Empfehlenswerte Lokale:

Merſeburg Reſtaurant zur Funkenburg.
Wehlitz: Gaſthof.
Altranfſtädt: Das Kaſino, Leipzigerſtraße.
Großlehna: Kaſino, Nr. 50, beim Genoſſen Brettſchneider,
Papit: Schankgut (Kirchner).

Hentſchels Reſtaurant.
Lützen Kaſino, Moltkeſtraße.
Toliwitz bei Dürrenberg Kaſino.

Verweigerte Lokale:
Maßlan: Zur Aue.
Liebeuau: Gaſthof.
Modelwitz: Zur Grenze.
Wehlitz: Munkels Reſtaurant.

e ”m-— vww—ÄÜoea

Zum grünen Baum.
Bürgergarten.
Stadt Leipzig.

Börſe (Müller.)
Gute Quelle.
Vergſchlößzchen.

e en.

Verantwort icher Redalteur: Oskar Fröhlich in Halle.

füllen ſich mit Tränen. Plötzlich erſchallt aus der Proſze-
ninmsloge zur Rechten ein Schnarchen, ein mächtiges
Schnarchen, en wahrer Trommelwirbel, en Donnergrollen,
das die Schauſpieter zum Schweigen bringe und alle zuſchaner entſest. Die Hände über den Bauch gefaliet die
Beſne ian, ausgejſtreckt, ſo ſchläft der Großfürſt Wlaedumiit, der Schlachter der Petersburger Jene
den Schlar des Gerechten. Man darf es ihm nicht übel-
nehnen Er iſt erſchupft. Seit dem Morgen iſt er auf den
Be nen Er bat Paris nach allen R ch ungen durchſtreift.
Er hat de Sehenswurdigteiten veſücht, zwei Automobie pro-viert, einige für zehn Kauſtäden durcögemacht, in einem großen

P eſtaurant gerühſtückt und man weiß wie die Großſurſten
frihſtücken hat noch ein driſtes Automobil probiert, iſt
dann zu den Pferderennen gegangen, hat ſich im Bois de
Boulhgne ehen ſaſſen, hat ein ge Beſuche gemacht, iſt auf den
Bort eoards promenſert, einen Augenblick im Cercle erſchie
nen. nach Hauſe, um ſich umzulleiden, Diner in einem großen
Reſtaurant und man weiß, wie die Großfürſten dinieren

dann ins Thea er nach dem Theater Souper und
man weiß, wie die Großfürſten ſoupieren dann aber
davon wollen wir lieber nicht reden. Und am nächſten Mor
gen hat er wieder angefangen. Und ſo geht es alle Tage,
ſolange er in Paris iſt.

Der Hauptmann von Köpenick in der Schule. Jn einem
Orte des Roitales in Ba rein behande e der Lehrer die direkte
und indirekte Rede als Muſter in dem Satz: „Und Jeſus
ſprach zum rechten Schächer: Heute noch wirſt Du mit mir
im Parad eſe en. ſie Kinder würden aufgefordert, ähn
liche Sätze zu bilden. Ein Mädchen merdete ſich tühnllch und
de lamierte: „Und der Hauptmann von Kopenick ſagte zu den
Soldaten: Auf Vefehl des Kaſſers müßt Jhr mit mir gehent“

Aus Potemkingen. Ein Reg erungsvertreter, der dieSchul verhähtniſſe auf dem Lande interſuchen ſoll, entdeckt in
einen kleinen Dorfchen einen geradezu ſtandalofen iſtand.Die einzige Schultläſſe iſt nämlich ſo überfüllt, daß e das
Pult des Lehſers ken Plah mehr übrig geblieben iſt und er
die Kinder von draußen her durch das Fenſter uncerrichten

kommen, bei dem er aber nur wenig Verſtändnis für das
Unwärd'ige dieſes Zuſtandes findet. „Jeht im Sommer

J

gar nicht ſo gefſahriich wird ihm gch elzuckend ndwortet. „Und wenn s nun regnet ruft er gereigt.“ Die
Bauern ſehen ſich ſtilſchwe gend an Hierguf ſtecken ſie die
Kopfe ziſammen. Eine kurze Beragküng, dann der Dorßſhu ze wichtig nd woh' wollend o len ma
ihm jo ſchiießlich bewilligen, dem Schulmeiſterl“



Winter-Abzahlung

empfiehlt

Paul

Leipzigerstrasse 41,
I. ung 2. Ftageo. c10 Minuten vom Bahnhof entfernt:

e WJ K. n

c

Brandmalapparate
S Kohlenkasten,

u. Wringmaschinen,

Blumentische,

Als passende Weihnachts-Geschenke
empfehle ich ausser zaämtl. Haus- u. Küchengeräten
grosse Auswahl aller Arten Lampen etce.,

meine

grosse Spielwaren-Kusstellung,
Modell-Dampfmaschinen., Motoren, Laterna mwagiea, Fren

bahnen mit n. ohne Schienen, Zinnsoldaten usKohlenkasten, Ofenshirme, Fleisch- hachmaschinen

Reibmaschinen, echte Solinger Stahlwaren.
Schlfittschune u Kincersaonititten-

Kurt Steinweg 33.

Paletots
Joppen

ung Anzüge
2 Mark Anzahlung an.

Wöchentlich 1 Mk.

Gr. UVlrichstr. 1345,
kienwaren- I. Werkzeug-Handlg. Magazin für Hans n. Küchengeräte

empfehlen in grosser Auswahl als praktiscke Vöhnacohtsgesohbenxe:

Werkzeugkasten, Laubsägekasten,
Kerbschnitz-Kasten,

Ofenvorsetzer, Wasch-

Keibemaschinen,
maschinen, Wirtschaftswagen,

la. Solinger Stahlwaren,
Berndorfer Tafelgeräte,

Nickel-Kaffeeservice,
Nickel-Kochgeschirre,

Aluminium-Kochgeschirre,
Emaille-Kochgeschirre,

beste Qualität,
Palmenständer,

eiserne HZettstellen, Kinderkochherde, Kinderschklitten,

Kassetten, Sehlittsehuhe, en S etc.

Für Knaben:
Anrüge, Paletotr

loden-loppen

Anzahlung I bis 3 Mk.
Teppiche, Tischdecken

Gardinen, Portièren
Kleiderstoffe

Damen- Konfektion
Schuhe, Stiefel.

2 Mark Anzahlung.

Möbel
Zraut- Kusstattungen

feclerhetten

S Mark Anzahlung.
Einzelne

NMöbelstücke
2 Mark Anzahlung.

Wagen ohne Firma.
Cieferung auch nach auswärts frel,

3 r
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Oeffentl. Protest- herein

gegen den Zrot- und Fleisechwucher:
0 Sonnſag den 9. Dezember nachmittags 3 Ahr imrot Arbeiter Kaſino.

Delitzsch. 9. Dezemser abends 8 Ahr im
e GräfenhainichenS Wolfen. d 43 Dezember nachmittags 3 Ahr im
e aſthof zu Doelfen.e Bitterfeld. Sonntag den 16. Dezember abends s Ahßr im

Sonnabend den 15. Dezemser
abends 8Ahr in der guten KSneſſe.

und Vorlagen,
Reſtaurant Hohenzoſſern,

Referent in allen Verſammlungen

Reichstagskandidat Genoſſe Gust. Rante-Eilenburg.
St Arbeiter, Parteigenoſſen und Genoſſinnen des Wahlkreiſes Delitzſch

Bitterfeld, erſcheint in Maſſen in den Verſammlungen, erhebt flammenden
Proteſt gegen die Raub- und Wucherpolitik des Junkertums.

Der Zentralvorſtand des Sozial demokratiſchen Bereins des WaßklKreiſes

Delitzſch-itterfeld. J. A.: L. Biedermann.

Achtung AchtungSteinsetzert Beruf värbeiter

Wäschemangeln,
Fleischhack-

J Außerordentliche Mitglirderverſammlung.

1. Bericht von der Halberſtädter Konferenz,
Der Vorſtand.

Gesang- Verein Wörmlitz Böllberg.
7 v (Mitalied des Arbeiter-Sängerbundes.)in non v Sonnabend den S. Dezember 1906 in Brunnerts Bellevue

Pignino i on um BalII.halten Sie preiswert bei Bundesbrüder und Gäſte willkonerhalten Sie p Anfang s Ahr.r ZIrnkralhalle Weißenfels.
Zu unſerem am Sonntag den 9. Dezember nachmittags 3 Uhrm h ßerbsivergnügenBackmulcden,

beſtehend aus um ihn Vorerazg en uad Ratl. ladet freundlichſt ein
Verein Osterbhbia,

2 Vorträge abends 7 Uhr.

Tagesordnung:
2. Wahl von zwei Delegierten zum Verbandstag.

Backtröge,
Knchenbleche,
Knchenbretter,

Kknechenständer., Anfang der
Stollenkisten u. Kartonsv z u e es reisen 4 tonen. s,Deta rceceen l. Hall. Versſcher, geg. Ungerfefer,g S VersandkistenS z. x r e r an Meyer. Goetheſtraße 11.De 8 grrösste zwanl be er tiſgun von Ange ziefer t Ga tS S be 7 p Hoffieſerant, r S 8 t nach Barantie.

2 Aus und ſmandisehe Cigaretten 2 Th. Franz. r. Wariertrate.

e e e e c e e eS Kein Steueraufschlag! S m g. S rz Haben Sie z onen Ze tunge en m uart. 1906.

2 e 5 4 4 1n meineyffo 3 Die elegante WMode pro Quartal 1.75 M.Jperalges ygſiſ fſf u M ſſiltg in 3 Köl ner Soooulatius 3 S Mosenzeitung. 1.50

Die S idenwelt 1 5-c pro iert S S J 7 9 J 22 Deutſche Weodenzeitung 1.1

Zilligste en aller an r sie Wäscke. e h. 2 533 teigne d Dies Blatt genort der Hausfrau

2 Chriftbaumgebäck für Jeder Hänslicher Ratgeber 1.40nann s Große Modenwelt I 4Spreehbst. 9-5, Sonnt. 10-1, zu W F9 Mk. 2 n 2 Vent 2 Mode und Haus mit Kolorat.) 1.25

M J Mode Haus ohne wawe e me asde und Haus (ohne Kolorar.) I.ahn ziehen Fangjäßr. Garantie für 3 Kkölnsr S ulatius Kindergarderobe 0.602 Jean en. Haltbarkeit. 2 Pfr ind „?9 Pfg. Wäſchezeitun g. 060Mk. I. Reparaturen u. Umarbeitung ſchlechtſitz. Menge 40 e de nwelt.. 980i iſſe u bill. Pkomben M. 1.50 an. Geiſtſtraße 46 o 7 50r Gebiſſe ſchnell u dill Max Hänel, u. Harj 12 z Fraue u 2.10
tei v X h 200 rauen ſten 0.75kennungen. n e Zentralvlagtt für Moden 0.75h Pariſer Bio den. 0u Tei za lung ne SeeWiener Chie bro Quartal o u. 525e e moena t ich von M Bluſen-Album lich 12.00

r erha Uur ite un Serex viel e andere
7 un detten arte 3 S chyrn t cher 7 BeeAnzügen, Hoſen, Damentieit idern vaſſend, mehrere r Näds und Wringmaſechine Scene z T geid fg. pro Ouartal. n

000 Meter Reſte in allen Farben ſpottbiſſig. Teppiche vdecken W Step t erqalten die ſchon erſchienenen Nummerndecken Gardinen Nem Laden tag JHalle 4. Saale II. Eli«,am. Leipzigerſtr. g7. w. Thiele. Gövenſt. l. p. r. Ecke Wug Neue Beſtellun ehmen zu jeder Zeit entgegen alle Austräger des

Kauſhausg I. Ranges Kauſhaus I. Ranges
Volkféblattes nnd Di tie alsbald lang Harz 42/43.

ger der Art bMahe berg 0

I Montag d. 10. Dezbr. abends 5/2 Uhr im Weißen Roß, Geiſtſtr. 5



parene
Peihnacht

W
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S. Weiss, abe. S.
Grösstes Spozjal-Goschäftshaus für felne Herren- und Knaben- Moden,

Paletots
in enorm grosser Auswahl

von der billigsten Preislage anfangend dis zu den
feinsten Qualitäten.

Joppen Joppen Joppen

meine Serienverkäufe tar

v t
s e

v J tne

W e
3 4

gegen t v 1, auf kgn
II. gegen re 20 auf m 22 e
gegen z 25 e kg Kredit 26 v

geten per 29, auf e it r 3

gegen z 35., auf et 38

gegen 327 auf et 45
e

gegen L5, auf u 48
Wochenrate L an.

i Entnahme aufAbzahlung
schon mit einer Anzablung von

wöchentlich beträgt nur
dio Wochenrate aufMöhbe

S Anzahlung
S 2 u. auf einzelne Möbelstücke
S um. auf eine komplette Küche

5 M. auf ein einfach. Schlafzimmer
a G a. aut ein eintaches WWohnzimmer

e S 9 Mk. auf ein besseres Schlafzimmer

10 u ein elegant. Wohnzimmer

S Federvetten.
l. Eichmann,

d Kltestes und grösstes Waren- v. Möhbel-Haus,
51 Grosse Ulrichstr.

Eingang d echuletr.

h 6 Läden in den
e Kaisersalen, wen 9 ochenrate nur

e Wo 7e M.

Ueber

2000 Westen
von den einfachsten bis zu den hocheleganten Neuheiten

in Wolle und Soeide
von 175 bis 15 Mk.

Anfertigung von Handarbeits gestickten Werten ohne
Anproboe.

Scehlafſröclco

D„ 3J—

Daher
Meihnachts-

Ceschenbe.

n Fr. mag ken henen mit Tuch-, Sehnur. und Plüsch Besats

S von 4. 50 M. an. von 1050 M. an.
Friseur- Jacketts TTT Dienor JackenKoch Jacken Knaben- Knaben- Knaben- Tewer- Hosen

Konditor Jacken Pale Jagd Westenstots Pelerinen Joppen
fleischer Jacken Beamten Litewken,

2 Unerreicht egrösste Auswahl in e

m u
e eon W J

4 r

R da rw. W

v v
J 2

F l

t 2
rm

I. gegen E 7 5, auf r 17h
gegen u 25 auf a 27 S t

Mk. K. e Jer z hgegen u 36, auf Krigit 39 e

h iLoden Joppen

für Herren und Knaben,

e mm kann e
e Sochuhe, Stiefel e

mit ganz kleiner

Anzahlung

Gaskronen

uedivgönzsry

in grosser Ap wahl empfiehlt

H. Klette,Steinweg 4647 Ecke Taubenstr.
69/0 Rabatt.

Wegen Veränderung des Lagers

Linoleum
fabelhaft billig

in allen Muſtern Jnlaid, Feppiche,Jäuſer, Reger zur Hälfte.

S W'achatuehe, Tapeten
nur kurze Zeit.

Rathausstrasse 15, Laden.
das photographiſche Atelier

Th. Moelsberger
Geiſtſtraße 59/60 und Steinweg 25

empfiehlt ſich zur Anfertigung von
W Forkräts und Bergrößerungen in tadel

Delikatess-
MARGARINEa

Leipzige

A. Pſeiſer, Mechaniker, Halle a. S.

nestaurant Sangerhäuser Hof
v Brandenburgerfſtraße 1

hält ſich Freunden und Bekannten beſtens empfohlen.

per Bis nachts 2 Uhr Warme Küchse.
Treffpunkt ſämtlicher Sangerhäuſer Landsleute.

Die große Verbreitung der

Original Viktoria-
Nähmaschinen

beruht auf deren ſeit vielen Jahren anerkannten
Güte u. Vollkommenheit. Empfehle dieſelben als

nützliches
Weihnachts Geſchenk.

rſtraße 2, 2 Reparatur- „Werfſtatt.

Mannharcit.

Edison-

m—2--—Sz Edivon-,Sämtliche Parteiſchriften empfiehlt d die w.

nene

D. G. A. G. FZonophon-,

Crösste um Kivert o ffwmann, am Rledeckpfatr.

loſer Ausführung zu ſoliden Preiſen.
a Weihnachts- Aufträge W

erbitte jetzt ſchon.
Beſte Aufnahmezeit von 10--8 Uhr.

Steckenpferd-
Lilionwileh- Seife
von Bergmann Co. in Radebeunl

erzeugt rosiges jugendfriseh Anssehen
weisse sammetweiche Haut, blenden

schönen Teint, beseit gt Sommer-
sprossen und Haut- Unreinigkeiten.

a St 50 Pf. bei:
Helmbold Co. Albert Schlüter N.

Gg. Vber M. Waltsgott N.F. A. atz; Max RAdler; Krust Jentzseh;
in der Kaiser-Apotheke, in der Kronen
Apotheke Alfred Reudke u. Wilhelm
Hoefer, Drogerie.

Anzügse,
Joppen,
Uehberziehoer,

Phonographen Göun Auwell!
Grammophon-,t rw ete. Platten

Koalumbin- n. Glioria- Walzen,.

Puppen, Schuhwaren,
Herren Damen- u. Waddohrod,

Ketten, Musikwaren,

It. D KleidWollvaten uMax r. ittelvwache 6.
Ein u. Verkaufs-Gesehüft.

r

er m m u irre rerwormich: Argaun rer Dre der Haleihen wokenkboin Buchdrgerei. S. S. m. d. S) Halle a. S.

r

r
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